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871. Morgen Ausgabe. 


Nr. 


Kriſen in Defterreich. 
E. Wien, 10. December. 

In dem „Schmerling⸗Theater“ vor dem Schottenthor, d. i. dem 
Bretterhaus, in welchem der öſterreichiſche Parlamentarismus feine 
Lehrjahre durchmachte, ſagte kurz vor der Ueberſiedelung des Reichs⸗ 
ratbes in Hanſens helleniſirenden Prachtbau Jofeph Unger meh: 
müthig als Sprech⸗Miniſter des Cabinets Laſſer, genannt Auerſperg, 
das Wort: „Jeder Menſch lebt ſich zu Tode und jedes Miniſterium 
lebt ſich zu Tode.“ 

Dabei kommt es allerdings ſehr weſentlich auf die Dauer dieſes 
„Zutodelebens“ an. Richelieu, Metternich, Bismarck zeichnen fih 
durch eine verhältnißmäßig methuſalemitiſche Zähigkeit aus. In Neu: 
Oeſterreich iſt man genügſamer oder reſignirter. Cabinete, wie die des 
Grafen Taaffe hüben, wie die des Herrn von Tisza drüben, gelten 
ſchon als halbe Wunder, weil ſie (wenn auch ab und zu geflickt und 
theilweiſe erneut) doch ſchon an ein Dutzend Jahre währen. 

Dabei läßt ſich's aber weder in Gis- noch in Trans⸗Leithanien 
leugnen, daß ſich bei den Machthabern gelegentlich eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe rührt. Noch fühlen fie nicht, wie Egmont, „die Mord⸗Axt, die 
an ihrer Wurzel naſcht“: aber die Unſumme von Unzufriedenheit, be⸗ 
rechtigter und minder berechtigter Einwendungen, die von Partei⸗ 
gegnern und von Unparteiiſchen gegen ihr Syſtem, ihre Fehlgriffe und 
Verſäumniſſe erhoben werden, die ſtarken Gegenſtrömungen, die ſich 
ſelbſt in ihren eigenen Reihen melden, die möglichen Ueberraſchungen 
bei den nächſten Wahlgängen: das und anderes mehr darf ihnen bei 
all ihrer Gottähnlichkeit bange machen. 

Man weiß, wie grauſam Tisza, dem Liberalen, von verbiſſenen 
Widerſachern und Neidern mitgeſpielt wird. Man erinnert ſich, wie 
Ur⸗Adelige und Straßenhelden in unnatürlichem Bunde Fahnen⸗ und 
Titel⸗ und Armeefragen gegen ihn ausgeſpielt und ausgenutzt haben, 
wie er jüngſt im Parlament meinte, „hinaus zu ſekieren“. 


we ae „wie arg bei dieſem Treiben, das felbft vor den Fenſtern 
ann Königsburg nicht Halt machte, als Kaiſer Franz Joſef 


Í nach dem Selbſtmord und dem Begräbniß des Kronprinzen 
Rudolf dort Quartier nahm, der Parlamentarismus und das Ver⸗ 
faſſungsleben überhaupt — wiederum nach Tisza's berechtigter Klage 
— geſchädigt wurde. Aber man muß auch zugeſtehen, daß Criminal- 
fälle, wie die des Amts⸗Directors Rokan und des Lotto⸗Schwindlers 
Melchior Farkas auf eine Läſſigkeit, um nicht zu fagen Verderbniß 
in der magyariſchen Verwaltung hinwieſen, die Tisza's — der per⸗ 
ſönlich ein untadeliger Cavalier und Ehrenmann — Nachſicht gegen 
die Protectionskinder der Partei als allzu weitgehend erſcheinen laſſen. 
Er hat nach dieſen Stürmen den beſchwichtigenden Neptun nicht mehr 
allein ſpielen können. So felſenfeſt das Vertrauen ſeines Monarchen 
auch zu ihm war und ift: er ſelbſt ſah die Nothwendigkeit ein, ſtatt 
mittelmäßiger Fachminiſter ſelbſtſtändige Köpfe und Naturen in fein 
Cabinet zu berufen. Und von der Fähigkeit der neuen Männer, des 
des Handle el den Sitar, des Finanzminiſters Weckerle, 


des Handelsminiſters Baroß, hängt es ab, ob Ungarn wirthſchaftlich 


auf geſunden Grundlagen, in ſeiner Juſtiz⸗ und politiſchen Verwal⸗ 
tung endlich durchgreifend europäiſirt wird. Energie und moraliſche 
Charaktereigenſchaften find es, die in der magyariſchen Welt vor Allem 
geheiſcht werden. Wichtiger als die lärmendſten Debatten, als alle 
Nationalitäten⸗Streitigkeiten mit Südſlaven, Deutſchen und Walachen 
in Croatien, der Militärgrenze, dem Banat und Siebenbürgen er⸗ 
ſcheint zunächſt eine Säuberung der Behörden, eine ſtrenge, von 
Parteirückſichten unabhängige Beſetzung aller Richter⸗ und Verwal⸗ 


tungsämter mit unbedingt zuverläſſigen, jeder Verſuchung 3 


lichen, nur dem Staat, der Sache dienenden Leuten. 


Kraftverſorgung durch Druckluft. 


Seit langer Zeit war neben Waſſer und Dampf, zu denen ſich 
ſeit einigen Jahren Gas und Elektricität geſellt haben, die Luft in 
verdichtetem Zuſtande als Mittel der Krafterzeugung in Gebrauch, 
aber nur in Bergwerksanlagen und beim Tunnelbau und mit wenig 
günſtigen Ergebniſſen, da der Wirkungsgrad ein ſehr geringer (½ 
war und die Kaltluft beim Auspuff aus der Maſchine zu ftörender 
Eisbildung führte. Dem Wiener Ingenieur Viktor Popp iſt es durch 
ein gerade in feiner Einfachheit geniales Syſtem gelungen, die Drud- 
luft in den Dienſt der Kraftverſorgung von Städten zu ſtellen; ſeine 
Anlage in Paris hat in wenigen Jahren eine maßgebende Bedeutung 
für den Gewerbebetrieb im Großen wie im Kleinen, für die Be⸗ 
leuchtung, ja man kann ſagen für das geſammte Leben der Großſtadt 
gewonnen. Andere Städte find bereits nachgefolgt; weitere werden 
folgen. Auch in Süddeutschland hat fih, wie die Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ mittheilen, ein Conſortium von Technikern 
und Capitaliſten gebildet und in Norddeutſchland will eine 
große Bank, wie bereits in Nr. 853 der „Bresl. Ztg.“ gemeldet, 
die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft, eine Geſellſchaft unterſtützen zur 
Einführung des Syſtems Popp. In den folgenden Zeilen verſuchen 
wir einen Abriß von der Rolle zu geben, welche die Druckluft bereits 
jetzt in dem Haushalte von Paris ſpielt; wir fügen uns dabei auf 
die Ausführungen des Profeſſors Riedler zu Berlin, welcher die An⸗ 
lagen und Wirkungen der Druckluft nach Syſtem Popp zu Anfang 
dieſes Jahres in Paris gründlich ſtudirt hat und in einem in Berlin 
gehaltenen Vortrage u. A. Folgendes ausführte: 

Die Thatſache, daß die Druckluft in einer großen Centralanſtalt 
erzeugt und von da durch ein weit verzweigtes Netz von Leitungs⸗ 
rohren an die Tauſende ihrer Wirkungsſtätten geführt“ wird, bürgt 
allein ſchon dafür, daß die Krafterzeugung mit den techniſch voll⸗ 
kommenſten Mitteln und den geringsten Geſtehungslaſten durchzu⸗ 
führen iſt. Im Februar dieſes Jahres war in der Rue Fargeau in 

elleville, am öſtlichen Ende von Paris, diefe Centralſtation, wo 
durch ſechs Dampfmaſchinen in jeder Minute 300 Kubikmeter Luft 
auf ſechs Atmoſphären Ueberdruck verdichtet wurden. Sinnreiche Vor⸗ 
richtungen geſtatten nicht nur die ununterbrochene Fortleitung 
der Druckluft, ſondern auch deren Aufſpeicherung in großer 
Menge für die Stunden beſonders ſtarken Verbrauchs, z. B. am 
ſpäten Nachmittag, wo Gewerbebetrieb und Lichterzeugung zuſammen 
die gelieferte Kraft in Anſpruch nehmen. Von der Centralſtelle aus 
wird in einer ſieben Kilometer langen Hauptleitung, von 30 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Andere Sorgen und Qualen drücken die cisleithaniſche Welt. Hier 
it es keinem Stamm gelungen, nach Art des magyariſchen in Trans: 
leithanien, die Vorherrſchaft zu erringen. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ut cnehmen alle Hofte 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


. 
Czechen und Deutſche, Sache in Hofkreiſen gewiß. Er fürchtet ſich weder vor den ſcharfen, 


eitun h. 


Donnerstag, den 12. December 1889. 


So „frettet“ ſich, nach feinem eigenen Wort, Graf Taaffe weiter 
Als Jugendfreund und -Gefpiele Franz Joſefs ift er feiner 


wweimal an den übrigen 


Wälſche und Slovenen hadern hier unhold miteinander. Und nicht klugen und wahren Interpellationen Pleners wegen der cgzechiſchen 


genug an dem. Innerhalb jeder Völkergruppe melden ſich Fort⸗ 


Königskrönung, noch kehrt er fh viel an die Demonſtrationen der 


ſchrittler und Bedächtigere, Ultras und Demagogen, fo daß Hanſens]Deutſchen, maßgebender Kreiſe, die ihn durch Nichtdecorirung, Nicht⸗ 


griechiſche Prunkhallen den Schauplatz für die Flegeljahre des öfter: 
reichiſchen Parlamentarismus bilden. Unter den Czechen find die Huſ⸗ 


beſuchen ꝛc. iſoliren und gelegentlich in Cartellblättern angreifen 
laſſen. Ja, ſelbſt die zuſtimmenden Gloſſen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


fiten, die Jungczechen unter Führung Gregrs in wüthender, ehrlicher zu Pleners jüngſter Interpellation gemahnen ihn hoͤchſtens daran, daß 


Fehde mit den Feudalen, in gehäſſiger, minder ehrlicher, nur durch 
die Wahltaktik bedingter Gegnerſchaft wider die Altezechen. Unter 
den Deutſch⸗Clericalen vom Schlage Lienbachers, eines Centraliſten 
Schmerling'ſcher Obſervanz, herrſcht wenig Neigung, die Nicht⸗Deutſchen 
zu den Herren der Lage in allen Amtsſtuben des Reiches zu machen. 
Unter den Polen iſt die alte Verſchlagenheit rege, um dem Meiſt⸗ 
bietenden ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Unter den clericalen 
Heißſpornen iſt unabläſſig der Unwille gegen die Zauder⸗Politik des 
Herrn v. Gautſch im Widerſtreit mit der Ohnmacht, dem Grafen 
Taaffe zu Gunſten der Liberalen ein Bein zu ſtellen. Ein Führer 
der Rechten, Graf Hohenwart, bat bei aller Diplomatie kaum mehr 
die Kraft, feine unerſättlichen Slovenen mit den andern Gruppen 
der Rechten in Harmonie zu bringen, geſchweige zu erhalten. Das 


boͤſe Wort, welches Graf Coronini einſt geſprochen, der Reichsrath 


gleiche einem Handelsplatz (luogo di traffico), in welchem die Mannen 
der Regierung Intereſſen-Politik in des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung treiben, erfährt alſo tagtäglich neue Erhärtung. Kein ge⸗ 
meinſamer Gedanke, kein einheitliches Programm hält dieſe Parlaments⸗ 
Mehrheit zuſammen: nur das Bewußtſein, daß ſie einig ſein müſſen 
in der Abwehr der Deutſchen. 


Unter den Deutſchen wiederum ſtehen zwei Anſichten in ſcharfem 
Gegenſatz: die Erben der alten Centraliſten, welche unter Chlumeckys 
und Pleners Führung bei nachdrücklicher Betonung des deutſchen 
Elementes doch vor Allem nur Oeſterreich im Auge haben, einerſeits, 
und die Jung⸗Deutſchen andererſeits, welche meinen: der einzige Weg 
zum Heile jei derart zu gewinnen, daß auch die Deutſchen rückſichts⸗ 
loſe, einſeitige Nationalitäten⸗Politik treiben, unbekümmert um die 
ſonſtigen Culturaufgaben des „Völker⸗Manges“, wie Herr v. Treitſchke 
Oeſterreich ſo liebevoll nennt. Dieſen „Mit dem Kopf durch die 
Wand⸗Rennern“ erwächſt durch jede neue Nachgiebigkeit und Unge⸗ 
ſchicklichkeit des Cabinets Taaffe in Böhmen, durch jede neue Quän⸗ 
gelei und Vergewaltigung der Deutſchen neuer Anhang in den Maſſen. 
Chlumecky und Plener haben gut beſonnene Politik machen, wenn die 
Miniſter unbeſonnen genug das geduldigſte, gebildetſte, reichsfreund⸗ 
lichſte Volk des Staates immer aufs Neue ins Gedränge bringen. 
Weiter aber leiden die Deutſchen auch durch die alte Erbkrankheit der 
Particular⸗Politik und Zuchtloſigkeit. Neben Deutſchöſterreichern thun 
ſich die deutſchen Clubiſten, die Deutſchnationalen und die Deutſch⸗ 


Judenfreſſer auf: jede Gruppe in dem Vollgefühl, nicht blos allein 


die alleinige Wahrheit zu beſitzen, ſondern in der Abſicht, in der 
Preſſe, wie in den Wählerkreiſen der Nebengruppe eins am Zeuge 
zu flicken. Unbedingt geſchloſſen, wie die Rechte, trotz lange nicht fo 
tiefgehender Gegenfäge für ein Jahrzehnt und darüber zuſammen zu 
halten, haben die Deutſchen Oeſterreichs im Unglück nicht gelernt. 
So lange ſie an der Macht waren, galt es von vornherein für 
mamelukiſch, zur Regierung zu halten. Und wenn heute ein Ueber⸗ 
gangs⸗Miniſterium möglich würde, wenn morgen ein Cabinet Chlu⸗ 
mecky mit einem polniſchen und czechiſchen Landsmann⸗Miniſter zu 
Stande kommen folte, würden feine hämiſcheſten Widerſacher nicht 
nur auf der Rechten zu finden ſein. 


’ 


daſſelbe Blatt die Deutſchliberalen Oeſterreichs, die Gefolgſchaft des 
Abgeordneten Herbſt, als „Herbſtzeitloſe“ verhöhnte. Graf Taaffe 
weiß fo gut, wie Herr v. Tisza, daß einſtweilen fein bedenklichſter 
Gegner die Unzuverläſſigkeit, die geringe innere, moraliſche Haltbarkeit 
der eigenen Mehrheit iſt. 

— —— 


Deutſchland. 


Berlin, 10. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Oberſten a. D. von Hellermann, bisher Commandeur des Dra⸗ 
e reiherr von Derfflinger (Neumärkiſchen) Nr. 3, und 

em Conful 3. D. Kammerherrn Dr. jur. von Mohl, zur Zeit in Berlin, 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten Hering zu Münſter i. W. den Königlichen Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe mit dem Stern: dem Gießerei⸗Factor Guſtav Beckers 
in der von Ruffer'ſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt zu Breslau den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem emeritirten Lehrer und Küſter Zad⸗ 
dach zu Arnshagen im Kreiſe Stolp, bisher zu Mützenow deſſelben 
Kreiſes, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern; ſowie dem Kaſernenwärter a. D. Liemer zu Berlin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 7 ; 

Se. Majeität der König hat dem Sanitäts⸗Rath Dr. Beufter in 
Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath und den praktiſchen 
Aerzten Dr. Oskar Schultze und Dr. Thorner, ebenfalls in Berlin, 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 11. Decbr. [Tages ⸗Chronik.] Bekanntlich hat Herr 
v. Hammerſtein auf eine Wiederwahl in ſeinem Wahlkreiſe Stolp 
verzichtet; an ſeiner Stelle wird Herr v. Puttkamer candidiren. 


Jetzt heißt es, daß Herr v. Hammerſtein nicht im Allgemeinen auf 


eine Wahl in den Reichstag verzichtet habe; er dürfte ſich alfo im 
einem andern Wahlkreiſe aufſtellen laſſen. Die Nationalliberalen 
müßten dann nach dem Cartell nicht blos Herrn v. Puttkamer, 
ſondern auch noch Herrn v. Hammerſtein unterſtützen! 

Aus Chriſtiania meldet man den „Hamb. N.“, daß der Kaiſer 
Wilhelm II. durch die ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandtſchaft in Berlin 
der norwegiſchen Regterung feinen Dank für die ausgezeichneten Dienſte 
hat ausſprechen laſſen, welche ihm die norwegiſche Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung auf ſeiner Reiſe längs der Küſten Norwegens geleiſtet habe, 
indem die Verwaltung nicht nur die Beförderung ſeiner Depeſchen 
mit dem möglichſt geringen Aufhalt, ſondern auch die Ablieferung der 
an ihn beſtimmten Depeſchen nach den entfernteſten Orten an der 


weitgedehnten Küſte beſorgte. Schon früher hat der Kaiſer in dieſer 


Veranlaſſung 1000 Kronen zur Vertheilung unter das Perſonal des 
Telegraphenweſens zur Verfügung geſtellt, und jetzt ift dem Telegraphen⸗ 
director E. T. Nielſen das Commandeurkreuz des preußiſchen Ordens 
des Rothen Adlers verliehen worden. - 


[Graf zur Lippe.] Einem Artikel der „Frkf. Zig.“ über den 
verſtorbenen Grafen Lippe entnehmen wir noch das Folgende: 

Als Graf Lippe in das Miniſterium eintrat, war der Verfaſſungs⸗ 
conflict, der feinen Urſprung in der Militärreorganiſation hatte, bereits in 
aller Schärfe entbrannt. Im Abgeordnetenhauſe, deſſen große Mehrheit 
auf Seiten des Verfaſſungsrechts ſtand, war das richterliche Element ſehr 
ſtark vertreten und der „Kreisrichter“ war, wenn man der 8 
und verwandten Organen glauben durfte, die eigentliche Seele des Wider⸗ 
ſtandes der Volksvertretung gegen die Regierung; er wurde förmlich — 


Centimeter Rohrweite, die comprimirte Luft durch Paris geführt und][ Maſchinenbetrieb. Die Ausnutzung erfolgt in ganz gewöhnlichen 
zwar unterirdiſch in den muſterhaft eingerichteten großen Canälen,] Maſchinen, die fih in ihrer Conſtruction und Verwendungsweise von 


die zugleich auch Gas-, Waſſer⸗, Telephon: und Telegraphenleitungen 


Dampfmaſchinen nicht unterſcheiden. Der Unterſchied liegt eben nur 


bergen — ein Umſtand, der freilich fo günftig wie in der franzöſiſchen] darin, daß der Kolben der Maſchine nicht durch Dampf, ſondern 


Hauptſtadt in kaum einer anderen Stadt des Continents liegt. Von 
der Hauptleitung zweigen ſich dann die Roͤhren in die Straßen und 
die Häuſer ab, bis in die feinſten Veräſtelungen von nur 2 bis 
3 Millimeter Dicke. Im Ganzen waren vor rund 10 Monaten 
bereits über 50 Kilometer Luftleitungen für Kraftabgabe in Betrieb, 
und ſicher hat ſich dieſe Ziffer ſeitdem bedeutend erhöht. Die Haupt: 
leitung übermittelte damals etwa 2000 bis 2500 Pferdekräfte von 
der Centralſtation aus, bei etwa 10 Metern Luftgeſchwindigkeit in der 
Secunde und einem Druckverluſt von unter einer Atmoſphäre am 
Ende der Leitung — Reſultate, die ſich bei Verbeſſerung der Maſchinen⸗ 
und Keſſelanlagen wohl noch günſtiger geſtalten laſſen. 

Die Verwendung der Druckluft iſt eine außerordentlich mannig⸗ 
faltige. Zuerſt durch unmittelbare Aus nützung der Luft: 
preſſung. Sie treibt über 8000 pneumatiſche Uhren in allen 
Theilen der Stadt, und dieſer ganze Betrieb erfolgt vollkommen ſelbſt⸗ 
thätig, erfordert nur das zeitweilige Stellen der Controluhren und 
geht muſterhaft von Statten. Mehrere der größten Banken verwenden 
die Druckluft in den Rohrpoſten ihrer Inſtitute; der „Credit 
Lyonnais“ treibt durch Luft in großen viereckigen Röhren auf Wagen 
die Depotkoffer von den feuerſicheren Kaſſengewölben in die Bureaux 
hinauf. Immer weitere Ausdehnung gewinnt das Fortdrücken von 
Flüſſigkeiten, Bier und Wein, aus den Kellern direct in die Reſtau⸗ 
rants oder in die Verſandfäſſer. Ebenſo verdrängt die billige 
Druckluft das 20mal ſo theuere Waſſer bei den Aufzügen in Gaſt⸗ 
höfen und Geſchäftshäuſern und zwar ohne daß Aenderungen in 
den beſtehenden Einrichtungen nöthig find. Ein ſpeculativer 
Arzt hat bereits Anſtalt getroffen, Lungen⸗ und Ohrenleidende 
in verdichteter Luft zu behandeln; er ließ zu dieſem Zwecke 
elegant ausgeſtattete Cabinen für pneumatiſche Bäder einrichten. 
„So klein — ſagt Riedler — im Einzelnen die unmittelbare Ver⸗ 
wendung der Druckluft auch ſein mag, d. h. ſo kleine einzelne Be⸗ 


durch Druckluft betrieben wird. Bei ſehr vielen Einrichtungen ſind 
überhaupt keine neuen eigentlichen Luftmaſchinen aufgeſtellt worden, 


— 


ſondern alte vorhandene Dampfmaſchinen, die früher von Ne: 


Dampfkeſſeln geſpeiſt wurden, werden jetzt mit Druckluft getrieben, 
Die betreffenden Maſchinen ſind in verſchiedenartigſter Weiſe aufgeſtellt 
und in äußerſt beſchränkten Räumlichkeiten oft in unglaublicher Weiſe 
angebracht. Große Luftmaſchinen für den Betrieb von Beleuchtungs⸗ 
anlagen find in den engſten Kellern und Gängen, Betriebs maſchinen für 
kleine Werkſtätten an den Decken, Fenſterrahmen, am Gebälk u. dergl. ſo 
untergebracht, wie man eine Dampfmaſchine, einen Gasmotor gar nicht 
unterbringen könnte. Anſcheinend iſt eben die Luftmaſchine ſehr wenig 
empfindlich, und ihr Betrieb iſt ohne weſentliche Sachkenntniß durch⸗ 
zuführen. Die Inbetriebſetzung erfolgt nur durch Oeffnen des Luft⸗ 
hahns in der Leitung, ohne daß irgend eine Gefahr bei unverſtändiger 
Bedienung entſtehen könnte. Die Luft it eben in dieſer Hinſicht das 


bei Weitem ſicherſte Kraftübertragungsmittel und unter allen Umſtänden 


das gefahrloſeſte, und die Handhabung von Luftmaſchinen iſt auch für 
den Unverſtändigen erreichbar. 

Als Beiſpiele der großartigen Anwendung der Druckluft in Paris 
find zu erwähnen: Theaterbeleuchtungen, u. A. das Edenthegter, das 
Variététheater, das Theater Deéjazet, viele Cafes, Reſtaurants, Ber- 
gnügungslocale, Clubs u. ſ. w. Popp beleuchtet alle Straßen und 
Plätze in der Nähe der Großen Oper. Zahlreiche Druckereien mit 
Maſchinen bis zu 100 Pferdekraft, bis zu den kleinſten Betrieben, 
benutzen die Druckluft als Betriebskraft, ebenſo zahlreiche Werkſtätten 
mit Drehbänken für Metalle, Holz, Horn, Bein u. ſ. w. mit Sägen, 
Fräſen, Scheeren, Lochmaſchinen, Schleif; und Polirmaſchinen u. ſ. w. 
für die verſchiedenartigſten Kleininduſtrien. Weiter zahlreiche 
Schreinereien für Packkiſten, Käſtchen und Möbel; Eiſenhandlungen, 
welche in ihren Kellern verſchiedene Werkzeuge betreiben; hierfür mußten 
früher Arbeiter angenommen werden, ſeit der Einführung des Luft⸗ 


triebe die bezüglichen Einrichtungen auch betreffen, fo it doch kein] betriebes wird die ganze Arbeit von den Ladendienern beſorgt. Luft⸗ 


Zweifel, daß dieſe Verwendung der Druckluft eine große Zukunft hat, 
weil in gleich einfacher Weiſe überhaupt keine andere Kraftübertragung 


maſchinen ſind in Gebrauch bei Drechslern, Klempnern, Regenſchirm⸗ 
erzeugern, Buchbindern, bei Zahnärzten, die ihre Zahnbohrer mit 


moglich ift; es werden zweifellos hierbei noch Verwendungen der] Druckluft betreiben, dann zahlreiche Inſtallationen von Nähmaſchinen 


Druckluft auftauchen, die heute noch nicht in den Bereich der Mög⸗ 
lichkeit einbezogen werden können.“ 
Weit vielgeſtaltiger it in Paris die Ausnützung der Druckluft für 


mit Luftbetrieb, und zwar ebenſowohl für Großbetrieb, derart, daß 
eine größere Zahl von Nähmaſchinen bei Schneidern, Schuhmachern 
u. ſ. w. gemeinſam durch eine Transmiſſion angetrieben wird, als 
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die höchfte Ehre, die je der Juſtiz in Preußen zu Theil geworden ift — 
der Typus der Oppoſition, die für ſich den feſten Boden des Rechts in 
Anſpruch nehmen konnte. Die 2 aeo eines Juſtizminiſters war damit 
gegeben. Es galt, dieſen Geiſt der 
tande zu brechen, gefügige Werkzeuge ſowohl für die Politik, wie für die 
Rechtſprechung zu gewinnen und zu dieſem Zwecke alle der Regierung zur 
Verfügung ſtehenden Machtmittel aufzubieten. Für die Löſung dieſer Auf⸗ 
— war man an den rechten Mann gekommen; er hatte einen großen 
ifer, den Richterſtand unter ein Commando zu bringen, wie es der Miniſter 
des Innern über die Land⸗ und Regierungsräthe auszuüben im Stande war. 
Mit dem Tage ſeines Eintritts in das Miniſterium begannen die ver⸗ 
faſſungswidrigen Maßregelungen gegen liberale und verfaſſungstreue Mit- 
glieder des Richterſtandes. Da er den zu Abgeordneten gewählten Richtern 
den Urlaub nicht verweigern konnte, ſuchte er ihnen die Koſten für ihre 
Stellvertretung während der Dauer der Seſſionen aufzubürden; wo das 
keinen Erfolg hatte, rief er die Disciplinargewalt an und brachte ſie da⸗ 
bin, zahlreiche Verſetzun en „im Intereſſe des Dienſtes“ auszuſprechen. 
Auf Auszeichnung und Beförderung durfte kein liberaler Richter rechnen, 
aber keine urückſetzung blieb ihm von Seiten dieſes Miniſters erſpart, 
der ſogar einmal im Abgeordnetenhauſe die Stirn hatte, von „ſeinen“ 
Richtern zu Be Die Zuſammenſetzung der Strafkammern wurde 
von Oben in dem Sinne beeinflußt, daß oppoſitionelle Elemente darin 
keinen Platz fanden; an ihre Stelle traten, ſoweit ſie damals ſchon vor⸗ 
handen waren, Streber, die um jeden Preis in die Höhe kommen wollten 
und dafür bei dem Grafen Lippe ein wohlgefälliges Verſtändniß fanden. 
Der, Entrüſtung über dieſes Treiben, das in ſteigendem Maße ſich in 
jeder Seſſion des Landtags erneuerte, trotzte der Graf zur Lippe mit 
eiſerner Stirn und mit dem boshaften Lächeln der traurigſten Mittel⸗ 
mäßigkeit. Es ſollte der Verſuch gemacht werden, auch die verfaſſungs⸗ 
mäßige Redefreiheit der Abgeordneten durch einen Richterſpruch zu ver⸗ 
nichten; gegen zwei Abgeordnete, gegen Tweſten und Frentzel, war die 
Anklage wegen Beleidigung von Beamten und Schmähung von Staats⸗ 
einrichtungen erhoben worden. Die erſten Inſtanzen hatten freiſprechende 
Urtheile gefällt, von der letzten, dem Obertribunal, durfte man ein 
Gleiches erwarten. Aber der edle Graf wußte Rath; er berief zwei 
reactionäre Richter aus der Provinz, deren er ſicher ſein konnte, die 
Herren Donalies und Fink, als Hilßsrichter in den höchſten Gerichtshof 
und erzielte durch ihre Stimmen ein Erkenntniß, das den letzten Reſt 
von Vertrauen zu der preußiſchen Rechtſprechung in weiten Kreiſen zer⸗ 
ſtören mußte. Durch eine ſophiſtiſche Auslegung des Art. 84 der Ver⸗ 
faſſung wurde die Immunität der Abgeordneten beſeitigt; Aeußerungen, 
hieß es, ſeien etwas ganz anderes als „Meinungen“, denen die Verfaſſung 
die Stra floſigkeit zuſichere. Tweſten und Frentzel wurden verurtheilt, 
Fink und Donalies wurden alsbald befördert. Die Wirkung dieſer That 
machte ſich noch nach zehn Jahren geltend; das Reichsgericht dankt ſeinen 
Sitz in Leipzig jenem traurigen Spruch des preußiſchen Obertribunals. 
Das Maß der Sünden des Grafen Lippe war voll, für einen ſolchen 
Walter des Rechts konnte es keine Indemnität geben. Was ihn aber als⸗ 
bald nach 1866 = Falle brachte, war nicht ſowohl fein e als 
vielmehr die Erkenntniß, daß er zur Löſung der Aufgaben, die das Jahr 
1866 der denn ld Were geſtellt hatte, vollſtändig unfähig ſei. So 
wurde er denn im December 1867 „huldvollſt“ verabſchiedet und erhielt 
in der Perſon des Hannoveraners Leonhardt einen zwar von allen 
liberalen ee freien, aber wiſſenſchaftlich wie praktiſch le 
Nachfolger. Das weitere öffentliche Wirken Lippe's ſpielte ſich ſeitdem 
im Herrenhauſe ab. Er zählte dort zu den wenigen Arbeitsbienen und 
gelangte dadurch zu einem Einfluß, auf den er weder durch Wiſſen noch 
durch Können hätte Anſpruch machen können. Die Excellenz a. D. ſchloß 
ſich der Fraction Stahl an, eine Zeit lang, namentlich während des 
Culturkampfes, war er die Seele der Oppoſition, oder richtiger der Fronde 
gegen die Bismarck che Politik, wurde aber von deren Träger nicht ein⸗ 
mal des Zornes und Grolles, ſondern höchſtens ab und zu einer nicht 
von beſonderer Achtung zeugenden Ironie gewürdigt. ? 

[Ueber die Todesurſache des Grafen zur Lippe] wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Görlitz geſchrieben: Graf zur Lippe, welcher Mitglied 
des Oberlauſitzer Communallandtags war, hatte ſich am Zeigefinger der 
linken Hand gefährlich verletzt und hatte, obwohl inzwiſchen die Roſe zu 
der Wunde hinzugetreten war, die Sitzungen des Communallandtages in 
Görlitz trotz Widerratbens der Aerzte beſucht. Schon am 29. November 
aber hatte ſich der Zuſtand des Grafen derart verſchlimmert, daß er nicht 

nur den Sitzungen des = fern bleiben, ſondern fih auf dringendes 
Anrathen der te nach Berlin in die Klinik des Profeſſors von Berg⸗ 

mann begeben mußte. Dort tit nun ſchnell, wahrſcheinlich in Folge von 
Blutverglktung, der Tod eingetreten. — Graf Lippe war, wie wir hinzu⸗ 
fügen können, trotz feiner hohen Jahre noch überaus rüſtig. Im letzten 
Sommer hatte er das Bad Cudowa beſucht und ſich über den Erfolg 
der Kur ungemein befriedigt ausgeſprochen. 

[Ueber den Plan eines Seecanals nach Berlin]-iprah im 
Berliner Architecten⸗Verein Herr Waſſerbauinſpector Germelmann: Schon 
Dr. Strousberg hat vor 11 Jahren ein Buch erſcheinen laſſen, welches 
jene Frage behandelt. Die Elbe ſollte vertieft und Hamburg durch eine 
Waſſerſtraßze in directe Verbindung mit Berlin gebracht werden. In 
letzter Zeit ift man mehrfach mit ähnlichen Plänen hervorgetreten. So 
hat man Brüſſel, Rom und andere Städte mit dem Meere verbinden 
wollen. Für Berlin hat Admiral Bartſch den Plan eingehend erörtert. 
An der Hand dieſes Vorſchlages geht der Vortragende zunächſt auf die 
Möglichkeit dieſes Baues ein; er weiſt unter Sugrunbelegung techniſcher 
Berechnungen nach, daß die baulichen . eiten keine zu großen 
ſind. Wie Bartſch, wählt auch der Vortragende als Linie des Canals den 


auch einzelne kleine Nähmaſchinen für Einzelbetriebe. Bei den letzteren 


bleibt die Nähmaſchine vollſtändig unverändert, es wird nur die 
Triebſtange des Fußtritts ausgekuppelt, an den Ständer der Maſchine 
eine kleine rotirende Luftmaſchine in Form einer kleinen Doſe ange⸗ 
ſchraubt und von dieſer aus durch eine Riemenſchnur die Maſchine wie ge⸗ 
wohnlich, aber mit erhöhter Geſchwindigkeit angetrieben. Die Koſten 
ſolchen Betriebes einer einzelnen Nähmaſchine ſtellen ſich auf etwa 
5 Centimes ſtündlich, allerdings noch ziemlich viel, aber bei außer⸗ 
ordentlich vergrößerter Leiſtungsfähigkeit. Unſer Gewährsmann er⸗ 
wähnt weiter Fabrikanten von Spielwaaren, Knöpfen und anderen 
Kleinwaaren, die Kleingewerbe der Textilinduſtrie, mit Luftmaſchinen 
für Stick- und Wirkmaſchinen, Trockenmaſchinen, Paſſementerie, 
Webereien, die verſchiedenartigſten Mühlen bis zu den Kaffeemühlen, 
Einrichtungen für Galvanoplaſtik, Gravir⸗, Polirmaſchinen, Kork 
ſchneidemaſchinen, Kaffeebrennereien, Chokoladefabriken, Conditoreien, 


weiter Farbreibmaſchinen de. : 
Durch die ſinnreiche, hoͤchſt einfache und billige Art der Vor⸗ 


wärmung der Luft in kleinen Oefen, ehe ſie aus der Leitung in 
die Maſchine tritt, hat Popp eines der größten Hemmniſſe über⸗ 
wunden, welches bisher der Verwendung der Druckluft für Kraftver⸗ 
ſorgung im Allgemeinen entgegenſtand. Durch ſtärkere Erhitzung ift 
es möglich, die Luft nach der Verwendung in der Maſchine für Zwecke 
der Heizung in Dienſte zu ſtellen. Wird die Luft aber nur in 
geringem Grade erwärmt, fo eröffnet ſich für die aus der Maſchine 
tretende Kaltluft ein ganz unabſehbares Feld nützlichſter Thätigkeit. 
So fand Riedler mehrere Reſtaurants und Cafés mit Luftmaſchinen 
für den Beleuchtungsbetrieb und mit ſchwacher Vorwärmung der 
Druckluft vor den Maſchinen, ſo daß die Auspuffluft die Maſchine 
mit einer Temperatur unter Null verläßt; dieſe wird in einen Kaſten 
geleitet, in welchem die Waſſercaraffons und Sonſtiges zum Gefrieren 
gebracht werden. Der Conditor treibt mit der Luftmaſchine tagsüber 
feine Hilfsmaſchinen, Rührwerke u. f. w., beleuchtet Abends ſeinen Laden 
und benutzt nebenbei die Abluft für Gefrierzwecke. Eine wichtige 
Anlage iſt in der Bourse de commerce in Bau; dort werden in den 
großen Kellerräumen Kaltluftkammern eingerichtet für die Lagerung 
von Lebensmitteln, welche augenblicklich nicht auf die benachbarten 
Centralhallen zu Markt gebracht und verkauft werden können. Außer⸗ 
dem haben ſich in der Nähe der Markthallen Fleiſchhauer zahlreiche 
Kaltkammern eingerichtet, um viele hundert Schlachtthiere kalt 
zu lagern. Die Verwendung der Kaltluft zur Conſervirung der Lebens⸗ 
mittel im Haushalt der Familie iſt nur eine Frage der Zeit. Pariſer 
Zeitungen weiſen auf die große militäriſche Wichtigkeit der Verpflegung der 


ppoſition, den Rechtsſinn im Richter⸗ Ko ſt 
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Tegeler See — Eberswalde. —Oderberg, will ihn aber um den Finoweanal 
herumführen, und ſtatt hier ſchon erft bei Schwedt in die Oder münden 
laſſen, die dann bis Stettin ju vertiefen wäre. Um fo erheblicher find die 
often, welche der Bau erfordert: Für Grunderwerb würden 8 800 
Mark zu zahlen ſein; für Erdarbeiten 130 000 000 M.; für Uferarbeiten 
17 000 000 Mark; für Brücken, Fähren u. f. w. 16 250 000 Mark; für 
ſechs Schleuſen 21000000 Mark; für Hafenanlagen 50 000 000 Mark. 
Rechnet man dazu noch 10 vom Hundert des Anſchlags gleich 
24 305 000 Mark, jo kommt eine Geſammtſumme von rund 267 000 000 
Mark heraus. Bei Zu rundelegung des alten Strousberg'ſchen Pro⸗ 
jectes wären nur 50 Millionen Kubikmeter zu „bewegen“, ſo daß die 
Erdarbeiten nur 50 Millionen Mark betragen würden. In dieſem Falle 
würde es nur 207 Millionen koſten, in Berlin ein Seeſchiff zu ſehen. Die 
Einnahmen des Canals müßten ſich bebufs Verzinſung des Capitals auf 
9—9½ Millionen ſtellen, und dieſe hätten Handel und Induſtrie aufzu⸗ 
bringen. Berlin könne von dieſem Canal keinen Vortheil haben, da es 
eine Manufacturſtadt ſei und Transport von Salz und Kohlen nicht in 
Betracht komme. Dieſe Producte würde man nicht erſt nach Berlin brin⸗ 
gen, um ſie auf dieſem Umwege weiter zu fahren. Berlin würde demnach 
nur eine Maſſendurchfuhr haben; eine genügende Rückfracht werde es den 
Schiffen nicht geben können. Es ſei eine irrige Anſicht, zu glauben, daß 
ein transatlantiſches Schiff Fracht nach Berlin über⸗Stettin für daſſelbe 
Geld ſpediren werde, wie nach Hamburg und anderen Küſtenhäfen. Wenn 
man Hamburg durch Anlage dieſes Canals Concurrenz machen wolle, ſo 
möge man die alte Erfahrung beachten, daß es ſtets mißglückt ſei, wenn 
man durch Erbauung eines neuen Hafens den Handel habe verlegen wollen. 
Das ſei eben nicht möglich, und ſo werde auch der Seecanal über Stettin 
nach Berlin dem Hafen von Hamburg keine Concurrenz machen können. 
Niemals werde der Vortragende das Project des Herrn Bartſch empfehlen, 
ſondern nur dasjenige von Strousberg: Berlin — Elbe — Hamburg — 
Nordſee. Solle Berlin einmal Seeſtadt werden, dann müſſe die Loſung 
ſein: „Der kürzeſte Weg iſt immer der beſte.“ 

[Die Strikebewegung.] Der bereits telegraphiſch erwähnte 
Artikel der „Köln. Ztg.“ lautet in ſeinem weſentlichen Theile: „Das 
Ergebniß der letzten großen Bergarbeiterverſammlungen in Dortmund 
und Eſſen wird zwar überall mit großer Befriedigung aufgenommen 
worden ſein, da das drohende Schreckgeſpenſt „Ausſtand“ vorläufig 
wieder, wenn auch nur für acht Tage, verſcheucht iſt; diejenigen aber 
würden ſich einem durchaus unberechtigten Optimismus hingeben, 
welche nun wähnen ſollten, daß die Ereigniſſe der beiden letzten Tage 
über die Schwierigkeiten der Lage hinweggeholfen oder auch nur eine 
weſentliche Beſſerung gebracht hätten. Der Appetit kommt auch bei 
den Bergleuten während des Eſſens. Von den vor dem Mai⸗Aus⸗ 
ſtande aufgeſtellten Forderungen ſind die wichtigſten, Wegfall der 
Ueberſchichten, achtſtündige Schicht und 15proc. Lohnerhöhungen, 
ſeitens der Grubenverwaltungen längſt bewilligt worden; am Sonn⸗ 
abend hat der Bergbauliche Verein die Aufhebung der vielbeſprochenen 
„Sperre“ — mag ſie nun in dieſer oder jener Form beſtanden 
haben — mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, und die hoͤchſten Beamten 
der beiden Weſtprovinzen haben ſo zu ſagen ſich dafür verbürgt, daß 
dieſer Beſchluß auch wirklich qusgeführt werde. Nun erheben die 


Arbeiter zwei neue Forderungen: die unverzügliche Wieder⸗ 
annahme der ſämmtlichen „gemaßregelten“ Bergleute und 
eine Lohnerhoͤhung, die den erhöhten Kohlenpreiſen ent⸗ 


ſpricht und je nachdem 50—100 Procent betragen fol. Was den 
erſten Punkt betrifft, ſo ſoll abgewartet werden, ob er bis zum 
nächſten Sonntag gewährt worden iſt; wenn nicht — dann Aus⸗ 
ſtand! So ſchrieen wenigſtens am 8. ds. im Stadtgarten zu Eſſen 
die meiſten Redner, und zwar unter dem toſenden Beifall der auf⸗ 
geregten Menge. Als in der Verſammlung darauf hingewieſen 
wurde, daß die Bergbehörde bereit fei, jeden Fall von „Maßrege⸗ 
lung“ durch die zuſtändigen Revierbeamten unterſuchen zu laſſen, 
ertönte ein vielhundertſtimmiges: „Wir wollen keine Unterſuchung 
mehr!“ Die „Köln. Ztg.“ meint, die Werke könnten dieſe Forde⸗ 
rungen nicht bewilligen. > s o 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus dem Saarrevier geſchrieben: „Eine 
Deputation von Bergleuten wollte nächſter Tage beim Oberpräſidenten 
vorſprechen. Der Empfang derſelben iſt durch ein Schreiben des 
Oberpräſidenten verſprochen, doch fei er, wie es in dieſem Schreiben 
heißt, durch die Berichte königlicher Bergwerksdirection „völlig unter: 
richtet“, ſo daß eine Unterredung mit Bergleuten eigentlich zwecklos 
ſei. Wenn der Strike doch noch ausbrechen ſollte, ſo würden ſich, 
nach allem, was man hört, auch die Gruben des „Unterreviers“ be- 
theiligen. — Gegen Bergmann Bachmann ſchwebt eine Unterſuchung 
wegen Vergehen gegen § 253 des Strafgeſetzbuchs. Anſcheinend foll 
daſſelbe durch Drohung mit Strike, falls die abgelegten Kameraden 
nicht angelegt würden, begangen ſein.“ 

Die „St. Johanner Ztg.“ verſichert, daß die Bergleute der 
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dortigen fiskaliſchen Gruben gemeinſam mit den weſtfäliſchen 
Kameraden handeln werden. Deshalb gilt auch für ſie der acht⸗ 
tägige Waffenſtillſtand, der jetzt dort geſchloſſen ift, und es 
fehlen alle Anzeichen für einen früheren, voreiligen Ausbruch des 
Strikes im Saarbrückener Kohlenbecken. 


[Der deutſche Apothekerverein] hat an den preußiſchen Kriegsf 
miniſter eine Eingabe gerichtet, in welcher er den Letzteren erſucht, darau 
hinzuwirken, daß der Dienſt der r ligen Militär⸗ 
potheker fo geregelt werde, daß das erſte Halbjahr mit der Waffe, das 
zweite nach beſtandenem Siaatseramen als Apotheker abgeleiſtet werde. 
Es würde damit für die Militär⸗Apotheker eine ähnliche Einrichtung gez 
ſchaffen, wie fie für die Mediciner bereits beſteht. Der deutſche Apotheker⸗ 
Verein glaubt annehmen zu können, daß, wenn diefe Aenderung getroffen, 
die dienſtpflichtigen Apotheker wohl ausnahmslos dieſer Pflicht als Militär⸗ 
Apotheker zu genügen ſuchen werden. Gleichzeitig mit dieſer Eingabe hat 
der Verein es befürwortet, daß die Corps⸗Stabsapotbeker im Range mit 
den pharmaceutiſchen Aſſeſſoren bei den Provinzial-Medicinal-Collegien 
gleihgeftelit werden und Corps⸗Stabsapothekerſtellen I. Klaſſe mit Hoher 
emeſſenem Einkommen geſchaffen werden. 


Pegen Amtsunterſchlagungl ftand in der letzten Schwurgerichts⸗ 
periode der Poſtaſſiſtent H. vor den Geſchworenen des bieſigen Land⸗ 
gerichts I; jetzt ift derſelbe nach längerer Unterſuchungshaft wieder auf 
freien Fuß geſetzt und das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden, weil 
ſich ergeben hat, daß der Mann ein Opfer der „traumatiſchen Neu⸗ 
roſe“ geworden iſt. Es iſt dies diejenige Form der Nervenſtörung, welche 
u. a. bei ſolchen Leuten beobachtet wird, die ein Eiſenbahnunglück mit durd- 
gemacht und dabei große Angſt ausgeſtanden haben. Der Angeklagte hatte 
in der Zeit, wo er noch im Eiſenbahnpoſtdienſt beſchäftigt war, einen 
Eiſenbahnunfall erlebt, und ſich dabei jo tapfer und umſichtig gezeigt, daß 
er von der oberſten Poſtbehörde eine Belobigung für fein Verhalten erhielt. 
Er iſt mit der Zeit immer nervöſer geworden, und es zeigten ſich 
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alle Anzeichen der traumatiſchen Neuroſe. Wiederholte Verſuche, 
ſeine Verabſchiedung unter Penſion zu erlangen, blieben erfolglos, 
dagegen erwirkte er ſich Anfangs dieſes Jahres einen längeren 


Urlaub. An dem Tage, an welchem ihm dieſer zugebilligt wurde, beging 
er eine Unterſchlagung in einer jo unbegreiflich einfältigen Weiſe, daß djc- 
elbe bei der drei Tage darauf zu erwartenden Reviſion ohne Weiteres 
entdeckt werden mußte. Der Angeklagte war ſeiner That auch geſtändig, 
dagegen erwirkte ſein Vertheidiger eine Vertagung des Termins, weil er 
eine Unterſuchung des geiſtigen Zuſtandes des Angeklagten für erforderlich 
hielt. Er behauptete nämlich, daß in Folge jenes Eiſenbahnunfalls der 
Angeklagte dem Zuſtande der „traumatiſchen Neuroſe“ verfallen und bei 
der That die freie Willensbeſtimmung bei ihm ausgeſchloſſen geweſen fet. 
Die nach dieſer Richtung hin angeſtellten Unterſuchungen der Sachver⸗ 
ſtändigen haben dieſe Behauptung beſtätigt, und in Folge deſſen iſt der 
Angeklagte aus der Unterſuchungshaft enklaſſen und das Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt worden. 

(Militär⸗Wochenblatt.] Eckardt, Oberſtlt. à la suite des Fuß⸗ 
Art. Rgts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 und Director der Art.⸗Werk⸗ 
ſtatt zu Straßburg i. E., der Rang eines Regts.⸗Commandeurs verliehen. 
Ritz, Major à la suite des Weſtfäl. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 7, als Director 
von der Geſchoßfabrik zu Siegburg zum Feuerwerkslaboratorium in 
Spandau verſetzt. Hertzberg, Major und Unterdirector der Art⸗Werk⸗ 
ſtatt zu Straß | i. E., unter Belaſſung à la suite des Niederichler. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, zum Director der Geſchoßfabrik zu Siegburg, 

des, Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 10 und beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Directors der Geſchützgießerei zu Span⸗ 
dau, zum Director dieſes Inſtituts, ernannt. v. Arnim, Sec. Lt. vom 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, der Abſchied bewilligt. 

[Matine] Das Uebungsgeſchwader, beftehend aus S. M. Panzer- 
ſchiffen „Kaiſer“ (Fla genſchi f, „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich 
der Große“, Geſchwaderchef Contre⸗Admiral Hollmann, ift am 8. Decbr, cr. 
in Korfu eingetroffen und beabſichtigt am 21. deſſ. Mts. wieder in See 
zu 8 
am 9. December er. in Nagaſaki eingetroffen und beabſi 
deff. Mts. die Reife nach Ningpo fortzuſetzen. 


regen ber Berliner nint. uch. eliährih in den Bericht 
eitöfinn der Berliner zeigt fih alljährlich in dem Berichte 
über die Berhältniſſe der Haup nele Bird ONDAS dem Magiſtrat 
ermöglicht wird, neben der geſetzlichen Armenpflege auch noch eine ums 
fangreiche Wohlthätigkeits⸗Pflege auszuüben. Alle Erträgniſſe der ver⸗ 
chiedenen Stiftungs⸗ und Legaten⸗Capitalien, die Zuwendungen der aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften, ſowie ſonſtiger Wohlthäter, die Collecten⸗ 
gelder, die Ablöſungsgelder für Neujahrs⸗ Gratulationen, die Einnahmen 
aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen ꝛc. ſind für die Wohlthätigkeitspflege 
Für dieſe Zwecke ſteht der Hauptſtiftungskaſſe ein Betrag zur 
erfügung, welcher im vergangenen Jahre auf 3702469 M. angewachſen 
it. Unter den Zuwendungen des vorigen Jahres befindet fid) cine 
Stiftung des Kaufmanns Ferdinand Schleſing in Höhe von 120 000 Pe. 
für hilfsbedürftige Wöchnerinnen und Arme, ferner eine Stiftung der 
verwittweten Frau Fabrikant Schleicher, geb. elch im Betrage von 
Dazu gebietet die Hauptſtiftungskaſſe noch über eine Reihe 
von beſonderen Stiftun sfonds in der Geſammthöbe von 8048 789 Pi 
Die größte iſt die Kraft'ſche 1 für hilfloſe Arbeiterinnen in Höhe 


en. 
M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Aſcher, 
i gt am 
14. 


— 


beſtimmt. 


Feſtung Paris im Kriegsfalle hin durch Zuhilfenahme der Kaltluft für die 
Aufbewahrung friſcher Lebensmittel in bisher unmöglichen Mengen. 
Man betont, daß die Druckluftanlagen in Paris im Kriegsfalle ſämmt⸗ 
lich dem erwähnten Zweck dienſtbar gemacht werden ſollen und daß 
die beſtehenden Anlagen in Verbindung mit den drei geplanten neuen 
Centralanlagen von je 4000 Pferdekräften vollſtändig ausreichen, um 
friſche Lebensmittel für 2½ Millionen Einwohner für mehr als 
Ya Jahr zu ſichern. Die wirthſchaftliche Bedeutung der Druckluft für 
die Lebensmittelverſorgung einer großen Stadt unterliegt ſomit keinem 
weifel. 

= 65 it hier, wo einem moͤglichſt großen Leſerkreiſe die Bedeutung 
und die Vortheile der Druckluft für die Zwecke der Kraftverſorgung 
in den Bevölkerungscentren dargelegt werden ſoll, nicht der Ort, auf 
rein techniſche Einzelheiten einzugehen. Nur ein Wort ſei noch im 
Hinblick auf die finanzielle Seite geſtattet. In dem Vertrage, den 
die Stadt Paris mit Herrn Popp geſchloſſen hat, ſind die Tarife für 
Luftabgabe freigeſtellt, nur iſt der Maximalpreis mit 2 Centimes für 
1 Kubikmeter Hift, auf atmoſphäriſche Spannung bezogen, normirt; 
gegenwärtig beträgt der Preis 1½ Centimes, alfo etwas mehr als 1 Pfg. 
Ein Luftverbrauch von 10 Kubikmetern für die Stunde und Bremspferde⸗ 
kraft iſt bei größeren Luftmaſchinen jetzt ſchon erreichbar, kann aber auch 
bei mittleren Maſchinen bei vermehrter Wärmezuführung erzielt werden. 
Kleine Maſchinen brauchen natürlich mehr. Die Frage, ob Druckluft durch 
vollkommene Gentralanlagen fo billig herſtellbar ift, daß fie inner- 
halb der Stadt mit Gewinn für den Erzeuger und den Abnehmer 
abgegeben werden kann, muß auf Grund der Pariſer Erfahrungen 
bejaht werden. Muß doch die Pariſer Geſellſchaft V. Popp der 
Stadt 15 pCt. vom Reingewinn zahlen, wobei ſich dieſe noch das mit 
allerlei Bedingungen verknüpfte Recht vorbehalten hat, nach 15 Jahren 
die Anlagen zu übernehmen. i 

In der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin führte vor Kurzem 
Ingenieur Kind an, daß eine Anlage von 50 Pferdekraft bei Dampf 
für die Maſchinenanlagen 25000 Mark und für den (äglichen 
Betrieb 34 Mark erfordern würde. Ein Gasmotor für dieſelbe Kraft 
würde fih auf 80 000 M. Anlagecapital und 62 M. täglichen Betrieb 
ſtellen. Eine pneumatiſche Anlage in dieſer Stärke würde zwar 
täglich 34,50 M. Betriebscapital erfordern, die Anlage ſelbſt ſich aber 
nur auf 11 000 M. fellen. Indeſſen ſchon bei einer 10 Pferdekraft⸗ 
anlage ſtellt ſich die Anlage entſchieden billiger; hier erfordert der 
Dampfbetrieb bei 7000 M. Anlagecapital pro Tag 18 M. Betriebs- 
koſten, Gasmotor 18,50 M., pneumatiſcher Betrieb nur 13 M. Bei 
einer Vier⸗Pferdekraftanlage ſtellt ſich die Dampfanlage auf 3000 M., 


Pf 
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von 118364 M., dann kommt die Wilhelm- und Auguſta⸗Stiftung mit 
der Gasmotor auf 3600 M., pneumatiſche Anlage auf nur 1300 M., 
die täglichen Betriebskoſten bei Dampf 9 M., Gas 9,30 M., Luft 
6,65 M. Bei Ein⸗Pferdekraftanlage ſtellen ſich die Anlagekoſten bei 
Dampf auf 1500 M., bei Gas auf 2000 M., bei Luft auf 800 M., 
der Betrieb bei letzterer auf nur 2 M. täglich. 

„Für jede Stadt — ſo ſchloß Riedler ſeinen Vortrag — kann 
es nur ein Gewinn ſein, wenn die rauchenden Schlote, die 
Dampfkeſſel und die Beläſtigungen durch dieſelben, 
Rauch, Lärm, Hitze u. ſ. w. und nicht minder alle Gefahr und 
Verantwortung ſolcher Betriebe aus der belebten Stadt entfernt und 
vor das Weichbild verlegt werden, wo der Betrieb mit den geringſten 
Koſten und unter ſachverſtändiger Leitung, mit Ausſchluß der zahlloſen 
Gefahren des Kleinbetriebes durchgeführt werden kann. Die in die 
Stadt gelieferte Druckluft iſt nicht nur geeignet, dem hart bedrängten 
Kleingewerbe aufzuhelfen und damit eine brennende Frage zu löoͤſen; 
die allgemein zugängliche Verwendung der Druckluft iſt auch in her⸗ 
vorragender Weiſe geeignet, unſeren Lebensbedürfniſſen und Annehm⸗ 
lichkeiten entgegen zu kommen, neue Bedürfniſſe zu befriedigen und 
ganz ebenſo wie Gas- und Waſſerleitungen jedem Gemeinweſen 
zum Segen zu gereichen.“ 


Für den Weihnachtstiſch. 15] 
China. Skizzen von Land und Leuten mit beſonderer Berückſichtigung 


commerzieller Verhältniſſe. Von A. H. Exner, vormaligem Delegirten 
der Deutſchen Bank im deutſchen Eiſenbahn⸗Conſortium für China. Mit 
einem Portrait in Stahlſtich, 6 in lithographiſchem Farbendruck ausge⸗ 
führten Bildern, 17 autotypiſchen Illuſtrationen, einem Plane der Stadt 
Peking u. ſ. w. Leipzig, T. O. Weigel Nachfolger (Chr. Herm. 
Tauchnitz). — „Der Civiliſation des Weſtens iſt es endlich nach vielen 
a A Verſuchen gelungen, den ſchlafenden Rieſen Oſtaſiens zu 
wecken und eine Breſche in die ihn umgebende Rieſenmauer chineſiſcher 
Abgeſchloſſenheit zu ſchießen.“ Chinas Erwachen zu beobachten und mit 
dazu beizutragen, daß dieſer Koloß des aſiatiſchen Continents den 

ad weſtlicher Civiliſation betrete, bildete Mh unter Führung 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und der Deutſchen Bank im 
Berlin ein Finanz⸗ und Induſtrieconſortium für Eiſenbahnbauten 
in China, das 1886 drei Delegirte nach China entſandte, um an Ort und 
Stelle die Eiſenbahnfrage und die ſonſtigen Verhältniſſe des Landes zu 
ſtudiren. Zu dieſen Delegirten gehörte auch der Verfaſſer des vorliegenden 

erkes, dem in Folge feiner vorz en Empfehlungen überall bexeitwilligſt 
auch ſonſt ſorgſam verſchloſſene Pforten geöffnet wurden, ſo daß er in der 
Lage war, aufs Eingebendſte Land und Leute des himmliſchen Reiches 
kennen zu lernen. Eine beſſere Gelegenheit, eingehende Kengtniß vom 
„blumigen Reich der Mitte“ ſich zu verſchaffen, dürfte kaum geboten 
5 Exners Buch, das, auf einem ausführlichen Tagi- 
ift durch kritiſche Benutzung der vorhandenen zuver⸗ 
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werden, als durch A. 
buch fußend, vertieft 


876 600 M., die Stiftung des General⸗Conſuls Behrend mit 754 750 M., 
die der Frau Präſident von Scheve mit 599 984 M., die Lange⸗ 
Schuck eſche Stiftung mit 546 880 M., die Stiftung des Rentiers Otto 
mit 468 501 M., die Stiftung des Stadtraths Albert Löwe mit 413 100 M. ꝛc. 
— Das geſammte Capitalvermögen der Haupt⸗Stiftungskaſſe beträgt 
11 751 259 M. und es konnte im letzten Jabre eine Summe von 224 244 M. 
zu Rentenzahlungen, laufenden und außerordentlichen Unterſtützungen ver⸗ 
wendet werden. Außerdem find noch 107001 M. aus disponiblen Mitteln 
der Nebenfonds an 423 Perſonen gezahlt worden. 

Ein blühendes Menſchenleben iſt am Sonntag auf dem kleinen 
Stölpchen⸗See bei Stolp, unweit Potsdam, auf beklagenswerthe Art zu 
Grunde gegangen. Ein junges Ehepaar machte einen Spaziergang von 
Nowawes nach Stolp. Um den Beg nach dem Haufe, wo die Beiden 
einen Beſuch zu machen gedachten, abzukürzen, ging der Mann über das 
Eis, während die Frau den Landweg einſchlug. Faſt am jenſeitigen Ufer 
angelangt, brach der Gatte vor den Augen ſeiner hilferufenden Frau ein. 
Die Stangen, die dem Verunglückten nach wenigen Minuten dargereicht 
wurden, konnte er nicht mehr erfaſſen, da ihn die Kräfte verlaſſen hatten. 

Der Unglückliche verſchwand unter der Eisdecke, und die verzweifelte junge 
Frau mußte allein den Heimweg antreten. Die Leiche war bis Montag 
noch nicht gefunden. 

Ueber einen verſuchten Gattenmord berichtet das „B. Tgbl.“: In 
dem Eckhauſe Reinickendorferſtraße 57b Haben die Schuhmachermeiſter 
Hartwig'ſchen Eheleute feit etwa acht Jahren eine aus drei Räumen 
beſtehende Kellerwohnung inne; feit zwei Jahren ift die in der Mitte der 
dreißiger Jahre ſtehende Frau bettlägerig krank und wurde in Folge 
deſſen von ihrem nahezu fünfzig Jahre alten Ehemann häufig auf das 
Grauſamſte mißhandelt und in der Pflege auf unglaubliche Weiſe verz 
nachläſſigte Die Kellerwohnung, in deren binterem Raume eine Anzahl 
Hühner und Kaninchen untergebracht war, ſtarrte von Schmutz, und das 
Vorderzimmer mußte als Werkſtatt, Laden und zugleich Schlafzimmer 
und Küche dienen. Das Mittageſſen kochte ſich Hartwig meiſt ſelbſt, 
ſeine kranke Frau hingegen ließ er oft tagelang hungern, duldete auch 
nicht, daß dieſelbe die ekelerregenden Räume verließ. In der Nacht zum 
Dinstag vernahmen Hausbewohner wüſten Lärm in der Hartwig'ſchen 
Kellerwohnung, der darauf ſchließen ließ, daß die unglückliche Frau wieder 
einmal roh mißhandelt wurde. Infolge deſſen machte die Ehefrau des 
Vicewirths Schmidt am geſtrigen Vormittage dem Hartwig Vorwürfe und 
drohte demſelben mit einer Anzeige bei der Polizei. H. entgegnete mit 
rohem Lachen, daß die Frau nicht genug Prügel bekommen könne, er werde 
fie noch todtſchlagen. Während feiner Abweſenbeit betrat Frau Schmidt 
ſpäter die Wohnung des H., woſelbſt ſie die kranke Frau in einem er⸗ 
barmungswürdi n, total verwahrloſten Zuſtande antraf. Mit kaum hör⸗ 
kare Stonne lagte die faſt regungslos Daliegende, daß ihr Ehemann 
e in der 
mißhandelt habe. Ihrem Ehemanne feien angeblich Haſelnüſſe und 
ſpäter ein Markſtück zur Erde gefallen, und dieſe Gegenſtände habe 
ſie, unan ekleidet auf dem Boden herumkriechend, ſtundenlang ſuchen 
müſſen. Dabei war die Kranke ſo ſchwach, daß ſie ſich kaum zu be⸗ 
wegen vermochte, ihr Geſicht und ihr e de mit theils vernarbten, 
theils eiternden und friſch blutenden Wunden bedeckt. Fran Schmidt ver⸗ 
ſprach der Kranken Hilfe, eilte nach ihrer Wohnung und ſandte ihre 
Tochter nach dem Polizei⸗Bureau. Inzwiſchen — bald nach 2 Uhr Nach⸗ 
mittags — war Hartwig zurückgekehrt. Doch ehe polizeiliche Hilfe zur 
Stelle war, drang aus der Kellerwohnung dichter Qualm und penetranter 
fülle gd. Alles eilte herbei, aber Niemand wagte ſich in die rauch⸗ 
b u 15 Wohnung. Hartwig ſtand vor dem Hauſe und beantwortete die Fragen 
85 eſtürzten Hausbewohner mit Achſelzucken und höhniſchem Lachen. Ein 
3 jähriges Mädchen will ihn beim Verlaſſen des Kellers ſagen gehört haben: 
Lumpen und ein bischen Petroleum — das riecht wie altes Leder. Man alarmirte 
ie Feuerwehr. Bis dieſe herbeikam, mußte die ſchwerkranke Frau in den ge: 
fährdeten Räumen verharren! Der erſte der eindringenden Feuerwehr⸗ 
männer fand die Aermſte im Bett liegend, mit einem Strick an den Tiſch 
feſtgebunden, vor! Den eiſernen Ofen umgab ein Bauen glimmender 
Lumpen, und auf dem Ofenrohr hingen Kleidungsſtücke der Frau, welche 
offenbar in Brand geſteckt waren. Während das Feuer gelöſcht wurde, 
trug man die bewußtloſe Frau nach der Wohnung des Vicewirths und 
rief den in der Nachbarſchaft wohnenden Arzt Dr. L. herbei. Diefer 
ordnete die ſofortige Ueberführung der Kranken nach der Charité an. 
Hartwig wurde wegen dringenden Verdachtes der Brandſtiftung ver⸗ 
haftet. Augenſcheinlich hat man es mit der That eines Geiſtesgeſtörten 
zu thun. Die Kellerwohnung des Verhafteten iſt einſtweilen polizeilich 
geſchloſſen worden. 

Gera, 8. Decbr. [Verurtheilung zum Tode.] Nach weitägiger 
übe dag d vor bem Schwurgericht wurde heute u Kachmtiag 

3 Uhr das Todesurtheil gegen, den 27 Jahre alten Weber Paul Kirmf 
verkündet. Kirmſe hat am 14. Juni d. J. feinen nder 5. Sohn Alfred 
dadurch getödtet, daß er ihm mit einem Raſirmeſſer die Kehle abſchnitt, 
und zwar aus Rache gegen ſeine Frau, die dem zum Bummel⸗ und Wirths⸗ 
hausleben neigenden Mann nicht genug Geld verabreicht hatte. Bereits 
am 27. September hatte vor dem hieſigen Schwurgericht Verhandlung 
gegen Kirmſe angeſtanden, doch wurde ſie auf Antrag der Vertheidigung 
vertagt, weil Zweifel in die Zurechnungsfähigkeit des Mörders entſtanden 
waren. Profeſſor Binswanger⸗Jena, der den Kirmſe in ſeiner Anſtalt 
beobachtete, gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte vor, bei und 
nach der That im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen ſei, doch müſſe 
er darauf hinweiſen, daß Kirmſe von väterlicher wie mütterlicher Seite 
aus Familien ſtamme, in denen ſchwere Nervenleiden häufig aufgetreten 
ſeien. Er halte deshalb den Kirmſe für einen erblich Entarteten, ſog. 
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läſſigen Litteratur und der neueſten Berichte aus China. Es iſt 


unterhaltend und ungemein belehrend, ihm durch Cantons und 
Shanghais Straßen und Umgebung zu folgen, die Jeſuitennieder⸗ 
laſſung Zi⸗ka⸗wei in Shanghai's Nähe zu beſuchen, 600 Meilen 
mit ihm den Denke lung hinauf zu fahren, Tientſin kennen 
zu lernen und einer Audienz beim fortſchrittlich geſinnten Viceköni Li⸗ 
Hung⸗Chang beizuwohnen. Angeregt durch eine Fülle intereſſanter Mit⸗ 
theilungen aus der Geſchichte und Sage, wie über die Lebensart, 


Beſchäftigung und religiöſen Anſchauungen des Wunderlandes, hören 5 


wir dem aufmerkſamen Beobachter und wohlunterrichteten Führer geſpannt 
zu bei ſeinen Erzählungen von Peking und ſeinem Ausflug bis an die 
„Große Mauer“. Von hohem Intereſſe ift das Capitel, welches von Kuang⸗ 
Sü, dem jetzt regierenden Kaiſer von China, handelt. Wird ſchon dem 
Kaufmann, zumal dem deutſchen Kaufmann, von hohem Werth: fein, was 


der Verfaſſer über den Handel Chinas zu jagen weiß, fo wird dem Geo: | S 


raphen und Culturhiſtoriker, wie jedem Freunde der Länder⸗ und Völker⸗ 
unde der 3 ſeines Werkes, das mit vor Den Bildern geſchmückt 
iſt, hohen Genuß und Gewinn verſchaffen. ohl dem, dem der Weih⸗ 
nachtstiſch mit ſo prächtiger Gabe belegt werden kann, die durch die ſchöne 
Ausſtattung in beſter Weiſe die Gediegenheit ihres inneren Bertbes 


anzeigt. į 
; Wilder und Skizzen aus dem Naturleben von Dr. Otto Bada- 
rias. Mit 49 Illuſtrationen. Jena, Verlag von Hermann Coſtenoble. 


— Um in möglichſt populärer Barſtellungsweiſe auch dem Laien eine Borz d 


ſtellung von der Fülle intereffanter Fragen zu geben, an deren Löfung die 
heutige Batu en ene und erfolgreich arbeitet, hat der auf dem 
Gebiete der unterſten Rangſtufen der Organismenwelt arbeitende bekannte 
grian eine Reihe von Aufſätzen veröffentlicht, deren Qectüre jedem 
reunde der Natur großes Intereſſe abnötbigen wird. Nur der Preis 
des Buches könnte verhindern, daß — obwohl der Verfaſſer möglichſt 
volksthümlich geſchrieben — das Buch auch wirklich ein Volksbu 5 Werde 


oe. 
agdbilder und Geſchichten aus Wald und Flur, aus Berg 
u Thal von Guido Hammer. Mit 8 Bildern SA Verfaſſer. Zweite 
Auflage. Glogau, Verlag von Carl Flemming. — Prachtvolle poetiſche 
Schilderungen des Thierlebens und der Jagd, keine Spur von Jägerlatein 
bietet der in Jägerkreiſen beliebte Verfaſſer. Die prächtigen Abbildungen 
und die elegante Ausſtattung des Buches laſſen uns wünſchen, daß das 

Buch auf dem Weihnachtstiſche keines Waidmannes fehlen möge. oe. 
Der Weg zum Erfolg durch eigene Kraft. Von Smiles: 
Schramm. Nach dem Engliſchen n das deutſche Volk bearbeitet von 
Dr. Hugo Schramm⸗Macdonald. Heidelberg. Be Weiß Verlag. 
— Es giebt wenige Bücher, welche auf junge Leute ſo ſtark vorbildlich 
und erziehlich wirken können, wie das ri Jeder Jüngling, 
welcher ſeinen Charakter noch nicht für 1 Aly offen und voll entwickelt 
ält, Jeder, der noch geneigt iſt, Einkehr in ſich ſelbſt zu halten, wird an 
em Buche Freude haben. Die erdrückende Fülle von Material, welche 
eine ſtaunenswerthe Beleſenheit des Verfaſſers verräth, wird Jedem 
nicht Etwas, nein Vieles bringen. Da ſind zablloſe kurze Bio⸗ 
grapbien von Leuten, die ſich aus einem Nichts emporgerungen, 
te trotz unendlicher Schwierigkeiten ihr vorgeſtecktes Ziel erreicht haben! 
Da find Citate aus Dichtern und Philoſophen, da find kurze ſkizzenhaſte 


7 


acht fürchterlich gereinigt, aus dem Bette geworfen und roh find 


Defectsmenſchen, dem die eigene Verſchuldung an der That beizumeſſen 
bedenklich ſei. Der Mörder, gegen den allgemein große Erbitterung 
herrſcht, nahm ſein Urtheil ſehr ruhig entgegen. 

Elberfeld, 9. Deebr. [Der Socialiſtenproceß.] In der heutigen 
Sitzung wurde der Polizeiſergeant Dittmann vernommen. Derſelbe hat 
mehrmals Mittheilung erhalten, daß durch den Angeklagten Mengel Flug⸗ 
blätter vertheilt würden. Mengel wurde eines Tages auch bei Verbreitung 
des Flugblattes „Gedenkblatt an den 24. Februar“ abgefaßt. Nach einer 
dem Polizeibeamten gewordenen Mittheilung ſoll vor der erbreitung des 
Flugblattes bei dem Angeklagten Sachſe eine Zuſammenkunft ſtattgefunden 
und ſich Sachſe und auch Hugo Schumacher an der Verbreitung b 
theiligt haben. Auf die Frage der Vertheidigung, von wem er die Mit⸗ 
theilung bekommen, antwortet der Zeuge: „von einem Bekannten“ und 
erklärt, er möchte darüber die Ausſage verweigern. Vori.: Glauben Sie, 
daß Sie im Staatsintereſſe die Auskunft verweigern müßten, oder wollen 
Sie blos einen Bekannten ſchonen? Zeuge: Ich wollte damit 
einen Bekannten ſchonen. Borf.: Dazu haben Sie kein Recht, 
ſondern nur, wenn die Nennung des Betreffenden im Staatsintereſſe 
ſchädlich iſt, wenn er nicht blos geſtellt werden ſoll, 
künftig weitere Dienſte zu thun. Zeuge: Der Mann bat 
mir öfter Mittheilungen gemacht. Vorſ.: Halten Sie ihn für 
einen Gewährsmann, der Dienſte im Intereſſe des Staates thut? 

euge: Ja. Rechtsanwalt Schweitzer: Es kann doch den einzelnen 
Subalternbeamten nicht überlaſſen werden, ohne Weiteres zu entſcheiden, 
was ein jog. Gewährsmann iſt, und einen Bekannten, der ihm ab und zu 
etwas mitgetheilt hat, für einen Gewährsmann zu halten. Ich bitte u 
mals, ihm die Frage vorzulegen, ob dieſer Bekannte im Dienſte der Barmer 
Polizei ſteht? Zeuge: Direct nicht. Rechtsanwalt Schweitzer: Dann 
kann er meines Erachtens auch die Nennung deſſelben nicht verweigern. 
Rechtsanwalt Lenzmann fragt, ob ihm von feiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde bereits Befehl ertheilt worden, auf die Frage nach ſeinen 
Gewährsmännern die Antwort zu verweigern, oder ob er dieſe 
Taktik irgendwie aus den Verhandlungen ſelbſt gerchöpft hat? — 
Staatsanwalt Pinoff: Ich bitte den Vorſitzen en, zunächſt F 
prüfen, ob die Erledigung dieſer Frage erheblich zur Sache iſt. Es 
muß das ein Internum einer Staatsbehörde ſein, das mit der vorliegen⸗ 
den Strafſache recht wenig zu thun hat, deſſen Beantwortung wohl eine 
gewiſſe Wißbegierde von gewiſſer Seite nach dem Namen derjenigen, 
welche der Polizei Dienſte geleiſtet, befriedigen würde. Rechtsanwalt 
Lenzmann: Ich erkläre hiermit, daß wir drei Vertheidiger nicht aus 
Wißbegierde die Namen der Gewährsmänner erfahren wollen, ſondern 
weil dies für uns nothwendig iſt, weil wir die Angeklagten gegen eine 
Anklage zu ſchützen haben, die nach meinem Dafürhalten von Irrthümern 
und Unrichtigkeiten wimmelt, und demzufolge völlig berechtigt und befugt 
ind, das Anklagematerial nach ſeinem moraliſchen Werth zu prüfen. 
Zu dieſem Material gehören vor allen Dingen die Polizeiberichte, und 
deren Glaubwürdigkeit können wir nur prüfen, wenn wir wiſſen, aus 
welchen Quellen die Polizei ihre Berichte geſchöpft hat, wenn wir die 
Gewährsmänner wiſſen, welche die Polizei uns vorenthält. Ich bitte, im 
Intereſſe der Prozeßvereinfachung den Zeugen zu fragen, ob er den vor- 
bin angedeuteten Befehl von dem Oberbürgermeiſteramt in Barmen er⸗ 
halten hat. Im Falle der Bejahung würde ich dann den Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Nennung des Gewährsmannes ſtellen. Vorſitzender: 
Iſt Sören bereits vorher von Ihrer vorgeſetzten Behörde geſagt worden, 
die Gewährsmänner nicht zu nennen, oder ſagen Sie das aus eigenem 
Antriebe? Zeuge: Aus eigenem Antriebe, um den Mann zu ſchützen, 
der Mittheilungen gemacht hat. Die weitere Frage von R.⸗A. Lenzmann, 
ob der Gewäßbrsmann für ſeine Mittheilungen Geld bekommen habe, 
verneint der Zeuge und bekundet noch, daß er die ihm gewordenen Mit⸗ 
theilungen zu Papier gebracht, es indeſſen nicht für nothwendig befunden, 
ſie dem Gewährsmann nochmals vorzuleſen. Weiter ſagt er nach den 
Mittheilungen ſeines Gewährsmannes, von welchem er überzeugt ſei, daß 
ex ihn nicht belogen habe, noch aus, daß Rendel und Sachſe mit Sammel: 
liſten berumgegangen. R. A. Lenzmann ſtellt ſodann Antrag, die Ge⸗ 
nehmigung nachzuſuchen, daß der Zeuge den Gewährsmann nennt, und 
der Gerichtshof beſchließt demgemäß. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 10. Deebr. [Die Influenza] Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet: Profeſſor Kahler führte heute in ſeiner Vorleſung einen an 
Influenza erkrankten Mann vor und knüpfte daran einen längeren 
Vortrag. Die Krankheit ſei entſchieden eine Infectionskrankheit, die 
ſich rapid auf den Verkehrsſtraßen Europas ausgebreitet hat. Sie hat 
im Allgemeinen einen gutartigen Verlauf trotz der heftigen fubjectiven 
Erſcheinungen. Doch bei ſchwächlichen Greiſen und jungen Kindern 
kann die Krankheit bedenklicher werden. Die Behandlung beſchränke 
ſich auf allgemeine prophylaktiſche Maßregeln, wie Iſolirung der Kranken. 
Gegen die ſchweren Fiebererſcheinungen und Kopfſchmerzen ſind die 
modernen Antifebrilien, unter welchen Antipyrin und Antifebrin eine 
hervorragende Stelle einnehmen, indieirt. Wie man demſelben Blatte 
ittheilt, macht die Influenza im Allgemeinen Krankenhauſe namhafte 
ortſchritte. Zur Zeit leiden an derſelben mindeſtens 25 Aerzte, auf 
den chirurgiſchen Kliniken der Profeſſoren Billroth und Albert allein acht. 
Heute Vormittags mußte der erſte Secundärarzt des Primarius Standt⸗ 
hartner, Dr. Pál, wegen ausgeſprochener Influenza das Krankenbett auf⸗ 
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ſuchen. Auf der bezeichneten, über ſechs Zimmer verfügenden Abtheilung 
find nicht weniger als fünf Wärterinnen an Influenza erkrankt. Es giebt 
im Allgemeinen Krankenhauſe keine einzige Klinik und Abtheilung, 
wo das Warteperſonal von Influenzafällen vollſtändig frei wäre. 
Dasſelbe gilt ſeit geſtern betreffs der Secundarärzte, Operateure und 
Aſpiranten. Glücklicherweiſe verläuft das Uebel, das ſich bereits auf 
die Beamten und Diener auszudehnen beginnt, ziemlich raſch, wenige 
Fälle ausgenommen, wo die Patienten einige Tage an das Bett ge⸗ 


feſſelt waren. x 
Frankreich. 
s. Paris, 10. Decbr. [Die Kammer.] Joffrin ift alfo doch als 
Deputirter von Clignancourt proclamirt worden! Man mag die Sache 
anſehen, von welcher Seite man will, das geſtrige Votum der Kam⸗ 
mer beweiſt zum Mindeſten eine bedauerliche Inconſequenz der neuen 
Deputirten! Gewiß iſt all das richtig, was die Vertheidiger Joffrin's 
vorgebracht: die auf Boulanger gefallenen Stimmen ſind dem Geſetze 
nach ungiltig und der Concurrent des braven Generals, dem mehr 
als ein Viertel der in dem Bezirke eingeſchriebenen Wähler ihre 
Stimmen gegeben, deshalb als gewählt zu betrachten! Weshalb aber 
eine Entſcheidung in Lorient bezüglich der Dillon 'ſchen Wahl treffen, 
die der für Montmartre beliebten ganz entgegengeſetzt iſt? Und wes⸗ 
halb das Geſetz nach der Wahl mit aller Strenge handhaben, 
während man es vor und während derſelben unbeachtet und die 
Boulanger'ſchen Wahlaffichen unbeläſtigt ließ? — Die Sitzung 
war ſelbſtredend wieder eine von denen, in denen auf allen 
Seiten das Menſchenmögliche an Heftigkeit und Erbittertheit 
geleiſtet wird! Die Argumente ſelbſt waren die alten, die ſchon 
in ſämmtlichen Journalen beiderſeits vorgebracht worden waren! 
Laguerre leitete den Kampf ein, indem er ſehr geſchickt hervorhob, 
daß die Miniſter und Republikaner doch ſicher vor der Wahl die Wähl⸗ 
barkeit Boulangers nicht bezweifelt hätten, da fie doch ſonſt nicht mit 
allen Kräften darauf hingearbeitet haben würden, den Radicalen 
Anatole de la Forge zur Zurückziehung ſeiner Candidatur zu bewegen, 
um die republikaniſchen Stimmen nicht zu zerſplittern. Seinen obli⸗ 
gaten Ordnungsruf erhielt der boulangiſtiſche Redner, der durch ſeine 
hoͤhniſche Kälte die Gegner immer am meiſten erbittert, als er die 
Verurtheilung Boulangers durch den höchſten Gerichtshof ein Wahl: 
manöver nannte. Er ſetzte feine Rede mit einem heftigen Ausfall 
auf die officiel ausgeübte Preſſion der Beamten fort, indem er aus⸗ 
rief: „Das Land wird wiſſen, daß die Mitglieder der Majorität die 
Gewählten der Feldwächter ſind!“ Nach einer Reihe von heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit dem Miniſter Yves Guzot, dem Radicalen 
Revilla und dem Kammerpräſidenten Floquet, der bei dieſer Sitzung ſeine 
Pflichten ganz zu vergeſſen ſchien und zu oft in die Discuſſion als 
Mitredner eingriff, verließ Laguerre unter lebhaftem Beifall der Bou⸗ 
langiſten und der Rechten die Tribüne, welche der Berichterſtatter 
des Wahlprüfungs⸗Ausſchuſſes Lévege beſtieg, um feinen auf Beſtäti⸗ 
gung der Wahl Joffrin's ſchließenden Bericht zu verleſen. Der Bou⸗ 
langiſt Laiſant, der nach ihm das Wort ergriff, zeigte ſich ſehr heftig, 
vermochte aber mit ſeinen Ausfällen nicht dieſelbe Erregung hervor⸗ 
zurufen, wie Laguerre dies mit ſeinem beißenden Sarkasmus gelungen 
war. Seinen Ordnungsruf erhielt er, als er die gegenwärtige Ne=- 
publik einen Abklatſch der Juli⸗ Monarchie nannte. „Wenn Sie 
Parteimänner ſind, beſtätigen Sie Joffrins Wahl. Wenn Sie noch 
Republikaner und Patrioten find, weiſen Sie ihn von ſich!“ rief 
Laiſant darauf aus. Floquet bezeichnete dieſen Satz als unpaſſend, 
worauf ihm Laiſant feine Parteilichkeit vorwarf. Briſſon, der Laiſant 
ablöſte, war, wie immer, höchſt langweilig. Er betonte, daß man 
nicht auf dem halben Wege ſtehen bleiben könne; wenn man 
Joffrins Wahl annullire, müſſe man Boulanger als gewählt pro⸗ 
clamiren; gegen diefe Folgerung proteſtirte der Radicale Pelletan, ein 
Mitarbeiter der Clémenceau'ſchen „Juſtice“, indem er gleichzeitig gegen 
einen inzwiſchen eingebrachten Schlußantrag ſprach, da den Republi⸗ 
kanern, welche ihre Gegnerſchaft gegen Boulanger bewieſen, aber gegen 
Joffrins Wahl find, Gelegenheit gegeben werden müſſe, ihre Gründe 
zu entwickeln. Der Schlußantrag wurde mit 323 gegen 190 Stimmen 
abgelehnt. Der Opportuniſt Reinach, der zunächſt das Wort ergriff, 
erregte durch ſein falſches und unangebrachtes Pathos allgemeines 
Lachen. Der Radicale Depres ſprach darauf gegen, Manjan für 
Joffrin; die Deputirten waren offenbar abgeſpannt und hörten theil- 
nahmslos zu. Pelletan brachte wieder Schwung in die Discuffion. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Erzählungen und Anekdoten, welche ſich um die Selbſthilfe gruppiren und 
die Wahrheit des Satzes veranſchaulichen, daß treue Beharrlichkeit ſtets 
zum Ziele führt. Freilich iſt das Material nicht genügend geſichtet und 
eordnet. Der Darſtellung gereicht die Menge des Anekdotenhaften, die 
ülle des ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Materials nicht zum Vortheil. 
Doch abgeſehen von dieſen Schwächen bietet es in der That viel und kann be⸗ 
ſonders für junge Leute empfohlen werden, da es Intereſſe und Beleh⸗ 
rung gewähren und einen tieferen Eindruck nicht verfehlen wird. Sch. 
Zehn Jahre Berliner Kunſtgeſchichte „ Humo⸗ 
riſtiſche Extrafahrten nach der Kunſtausſtellung von Guſt av Keil. Mit 
einem Vorwort von Ludwig Pietſch. (Berlin, Paul Hüttig.) Geſundem 
Humor zugänglichen Kunſiſreunden wird hier ein Stück Berliner Kunſt⸗ 
lebens vorgeführt, das nicht zu weit zurückliegt, um nicht noch das leben⸗ 
digſte Intereſſe hervorzurufen. „Ridendo dicere verum“ ift des kritiſchen 
atirikers Deviſe, der oft mit großer Feinbeit und ſtets mit überlegener 
Ironie auch dem ausübenden Kümſtler annehmbare Winke giebt. Wenn 
auch manchmal ſeine Pritſche Dinge trifft, die beffer integer blieben, und 
ſeine Schellen Gebiete umklingeln, die zu ernſt für den Spott ericheinen, 
fo verfteht er es doch wieder vortrefflich, großen Leiſtungen die in ihrer humo⸗ 
riſtiſchen Form um ſo erfreulicher wirkende Anerkennung zu geben. Daß 
die im Verlaufe eines Decenniums entſtandenen Artikel 0 Z. für die 
„Tribüne“ geſchrieben) nun, da ſie geſammelt ſind, ſtarke Wiederholungen 
zeigen, bur nicht überraſchen; forderten doch gewiſſe Eigenthümlichkeiten 
er Berliner Kunſtausſtellungen fort und fort den berechtigten Spott 
heraus; vielleicht hat diefe ſcharfe Kritik mit dazu beigetragen, daß Wandel 
eſchaffen wurde. Wie Ludwig Pietſch in ſeinem „Vorwort“ hervorhebt, 
allen auch aus dieſen Blättern Streiflichter auf die Zeitgeſchichte; von 
den in Spandau, Stettin u. f. w. ausgeſtellten“ franzöſſſchen Kriegsgefan⸗ 
enen über den Culturkampf zu Stöcker! Mit ſtets friſchem Humor weiß 
6. Keil in die Kunſtausſtellungsobjecte ne zu den Tagesereigniſſen 
„hineinzuſehen“. Wir zweifeln nicht, daß jeder vorurtheilsfreie Leſer am 
chluſſe der Za en der Bitte des Verfaſſers gern Folge geben 
F, 


wird: „Plaudite amici!“ 


„ MUuiverſitäts⸗Nachrichten. Seinen 80. Geburtstag feiert in dieſen 
Tagen Profeſſor Hermann Sauppe in Göttingen, der Neſtor der deutſchen 
Altphilologen. Wie feine 5 ltersgenoſſen Moriz Haupt, 

riedrich Haaſe und Friedrich Ritſchl iſt Sauppe aus der Schule Gott⸗ 
trieb Hermanns hervorgegangen, deſſen Anſichten über die Ziele der 
elaſſiſchen Philologie er fih ganz zu eigen machte und deffen philologiſche 
Arbeitsweiſe er kreu bewahrte. Sauppe wurde 1833 durch Hermanns 
Vermittlung Oberlehrer am Gymnaſium zu Zürich und habilitirte ſich 
gleichyeitig als Privatdocent an der dortigen Univerſität, an welcher er 
838 eine Profeſſur erhielt. Vielerlei Anregung erfuhr Sauppe dort durch 
ohann Kaspar Orelli, und noch wichtiger wurde für ihn der Freund⸗ 
chaftsbund, den er mit Joh. Georg Baiter ſchloß. Aus Sauppes Züricher 
eit ſtammen her feine Lykurg⸗Ausgabe, feine Ausgabe der attiichen 
edner und der Staatsreden des Demoſthenes; ganz beſonders iſt zu 
nennen felne „Epistola critica“ zu Gottfried Hermanns fünfsigjährigem 
Magiſterjubiläum (1841), in welcher Sauppe feine Anſchauungen über das 
Weſen und die Aufgaben der philologiſchen Kritik einheitlich zu erkennen giebt. 
Sauppes Stärke iſt das Feld der ſprachlichen Kritik, wovon beſonders 


zeugen feine mit vieler Mühe aus einer herkulaniſchen Handſchrift herz 
eſtellte Ausgabe von des Epikureers Philodemos Buch De vitiis, fein 
Nachweis, daß die Heidelberger 3 des Lyſtas der 
Stammcodex aller Lyſiashandſchriften iſt, ſeine Kritiken zu den Ariſtoteles⸗ 
ausgaben, ſeine Erläuterungen zum Protagoras und ganz beſonders 
ſeine Schriften aus der Züricher Zeit. Von den übrigen For⸗ 
ſchungen Sauppes, bies in eigene Gruppen zu ſondern find, ſind 
hervorzuheben ſeine Beiträge zur Topographie von Athen, ſeine 
Studien zur Kenntniß der muſiſchen Welt, Kämpfe bei den Dionyſien, 
ſeine Horihungen über das atheniſche Gerichtsweſen und die Stadt⸗ 
verwaltung und ſeine Prüfung von Plutarchs Quellen zum Leben 
des Perikles. Mit dem litterariſchen Schaffen Sauppes gin 
eine nachhaltige Lehrthätigkeit Hand in Hand. Ihr Schwerpun 
fällt in die Zeit nach Sauppes Berufung nach Göttingen, in die 
Zeit nach 1856. Nicht weniger als acht ordentliche Profeſſuren an 
deutſchen Hochſchulen find jetzt, nach der „Voſſ. Sig in den Händen von 
einjtigen Göttinger Schülern Sauppe's. In Berlin lehrt Ulrich Koehler, 
in Halle Hiller und Dittenberger, in München Rudolf Schoell, in Heidel⸗ 
berg Friedr. Schoell, in Kiel Blaß, in Graz Gurlitt und in Jena Hirzel. 
— Dr. Georg Jellinek, der feine Profeſſur des Staatsrechts an der 
Wiener Univerſität jüngſt niedergelegt hat, weil man ihm nicht hinreichend 
zu thun gab, ging, wie aus Wien berichtet wird, damit um, als Privat⸗ 
docent in den Kebrkörper der Berliner Univerſität einzutreten. Er be⸗ 
reitete ſchon ſeine Habilitation vor. Neuerdings aber iſt er vo 
Univerfität Baſel zum ordentlichen Profeſſor berufen worden. Dr. Jelkiftek 
entſtammt einer alten öſterreichiſchen Gelehrtenfamilie; fein Vater, Adolf 
ellinek, iſt ein Orientaliſt von Ruf; ein Oheim von ihm, Hermann 
ellinek, der über Philoſophie, u. über Uriel Acoſta ſchrieb, 
wurde gemeinſam mit Robert Blum 1848 in Wien ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen. Dr. Georg Jellinek iſt ſeit 1878 mit Schriften an die 
Oeffentlichkeit getreten. Sein Erſtlingswerk handelt von Goethe's Bes 
Fanden zu Spinoza; ſeine ſpäteren Schriften betreffen durchweg Gegen⸗ 
tände aus der Lehre vom Staatsrechte. — Er ſteht jetzt im 39. Lebensjahre. 
Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Dorpat berichtet: Nachdem das 
Conſeil der Univerfität auf Vorſchlag der biſtoriſch⸗hilologiſchen Facultät 
in feiner Sitzung vom 24. Mai d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
Dr. P. Natorp zu Marburg zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie 
und Pädagogik einſtimmig gewählt hatte, iſt jetzt endlich die Nicht⸗ 
beſtätigung der Wahl amllich erfolgt.” Dagegen iſt die Ernennung des 
ſeit dem letzten Winter zu Dorpat habilitirten Mag. J. Ohſe zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der e verfügt worden. Wie man hört, 
ift derſelbe im Auguſt d. ei einem Beſuch in Riga von dem 
Curator befragt worden, ob er in einigen Jahren, wo man mit der 
Ruſſifieirung der Univerſität ſtrenger vorgehen werde, im Stande ſein 
werde, in ruſſiſcher Sprache vorzutragen, welche Frage er bejahte. — 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. Karl Ueberhorſt ift zum ordentlichen 
Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität in Innsbruck * worden, 
ferner an derſelben Univerſität der außerordentliche Profeſſor Dr. Friedrich 
Stolz zum ordentlichen Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft.— 
Der Privatdocent für öſterreichiſches Civilrecht an der Wiener Univerſität, 
Dr. Adolf Menzel, ift zum außerordentlichen Profeſſor des öſterreichiſchen 
allgemeinen Privatrechts an der Univerfität in Wien ernannt worden. 
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Kuno Fiſcher's Geſchichte der neuern Philoſophie. V. Baud. 


Soeben wurde ausgegeben: 


J. g. Jichle und feine Vorgänger. 
Brite neu bearbeitete Auflage, gr. 8°, broſch. 18 M 
8 Die Anordnung des Stoffs kann muſtergtltig genannt 
werden und iſt mit darauf berechnet, die inführung in das Vet⸗ 
ſtändniß nach Möglichkeit zu erleichtern. Fügen wir hinzu, daß Fiſcher 
nicht blos den trockenen Lehrbegriff eines Syſtems hinſtellt, ſondern 
uns auch ſeine Anknüpfung an die Bedingungen der Zeit, ja fogar 
in vieler Hinficht fein Wachsthum und Entſtehen im Kopfe des 
hebers vorführt und uns zugleich auf der anderen Seite ſeinen cD 
fluß auf die culturbi Selten Zuſtände der Umgebung darlegt 
wird man in der That ſagen können, daß dieſe Werke ferne p 
dem Culturhiſtoriker unentbehrlich fein aaien.. 
(Blätter f. lit. Unterb.) 
Die neue Geſammtausgabe von Kuno Fiſcher's Ge⸗ 
ſchichte der neuern Philoſophie erſcheint in 6 Bänden oder 
8 Theilen. Subſeriptionspreis bei Abnahme ſämmtlicher Bände 
auf einmal oder binnen Jahresfriſt 80 Mark. [6750] 
Zu eziehen durch alle Buchhandlungen u. gegen Einfendung des Betrages von 


Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in Heidelberg. 
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eee Sei flag Dre file K oim Koebner, 
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Großes Beat aller Fächer. 


Reizende Schilderungen aus 


dem Naturleben! Belehrende 3 f 
Unterhalt t mit 
echt ee urück e e tzte 


5 in der Prachtwerke, 5 er, 
Danzig II. Scholtz. ] Jugendſchriften und Bilderbücher 


resten, Stadttheater. zu u herabgeſetzten Preiſen. 


lle von anderen gelest en angekündigten ne 
können auch durch meine Handlung bezogen werden. 


H Weibnachts⸗Katalog gratis und franco. 


Ia. Grauat⸗Brochen Corallen⸗ ⸗Golliers 


Er : Corallen⸗Brochen 
in jeder Preislage. in jeder Preislage. in jeder Preislage. 


Vom 1. December ab 


beginnt der Verkauf zu ermäßigten Preiſen und empfehle beſonders als längſt bekannt 
Geſchäftes eine großartige Auswahl b net EN 630 


* 


Durch alle Buchhandlungen gratis, zu besichen: S. Schottlaender's 


Weihnachts⸗Natalog 


für Ilterarische Festgesohenke. 


Enthält die EIER as Novitäten unserer beliebtesten und berühmtesten 
Erzähler und eine grosse Auswahl 


Historischer Pracht- und Jugendschriften. 
Auch direct von $, Sohottlagnder in Broslau gratis zu verlangen. 


Neuigkeit von Rudolf Baumbach. 
Soeben erschien im Verlag von Fritz nr in Leipzig: 


° „Es war einmal.“ 
Märchen von R. Baumbach. 
M. 2,80 broch. M. 3,80 in Lwd. u. Goldschn. 


Ferner: 


axus - Spielkarten 


nach Originalen im Besitze 
Ir. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 


$ ; Whistspiele | £ Spiele à 36 BI.: j 
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i i 

H 


Die Haimonskinder. 


ge Gedicht aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 
M. 2 brosch. M. 3 geb. Lwd. u. Goldschnitt. 
Glockenspiel. 
Gesammelte Gedichte von Heinrich Seidel 
der gesammelten Schriften VII. Bd. M. 3,60 brosch. 
M. 4,80 geb. in Leinwand. 


1 i 5 0 Pf. 2 Truhe 
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Preis- 
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Meihnachts-Ausstellung e 


Gleichzeitig empfehle ich: 


Vorräthig in der 
H Illustr. Buch der Patiencen. 
5 Eleg. gebd. 2 Bde. à 5 M. 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, Stadttheater. 
Illustr. Skat-Buch. 5M. 


Illustr. Whist- Buch. ir junge Kaufient 
ustr. Whist- Buch, sw j| Test- Präsent für Junge Kauflente 


„Cursus Daering“ 7‘ Mark. 
Completie 3-monatl. dopp. Buchführung 
in 5 einzelnen Büchern „zum Seibstunterricht‘, 
Commissions-Verlag von C. Dülfer, Breslau. Vorräthig in allen 
Buchhandlungen und beim Herausgeber. [6756] 
Georg Doering, Breslau, Monhauptstrasse 22 


Fi} ist eröffnet und bietet in reicher Auswahl zu Festgesche Geschenken | Max Fessel. 
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r 
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Herz & Ehrlich, Breslau. Hedwig. Prohl, 


Jr Eduard Frowendt 
$ Sehlette: 7 8 ba Pi pará Trewo 
tiner e laeng A KNA 


inv. Regenerativ-Brenner D, R. P. 
von Friedr. Siemens & Co., Berlin 


Sparsamster, dauerhaftester u. weisses ruhiges Licht 
gebender Intensivgasbrenner. Zündung ohne Oeffnen 
der Glocke u. ohne Tagesflamme. Selbstthätiger, 
vorzüglicher Gasdruck-Re u der jede Russ- 
bildung verhindert. Vier Grössen in einfachen und 
eleganten Ausstattungen. 6016] 


uber: Paul Rogge, Breslau, 


Vorwerksstrasse 40. 


Lager zu Original-Fabrikpreisen, 


f —— Preislisten gratis und franco. 
Ri Jugendschriften! 
15 Mein 
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ſenvorsetzer alter, C0 5 
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Inhalt: Der Edelſtein und E 
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Strickzeug. — Der ſchwerſte 
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Umtausch gestattet. 


Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


mit dem Schwan, J Vorzügliche imitation nach alten 
Photogr., confiscirt geweſen, W teiſtern. [6642] 


a | Violas, Cellis, 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [6746] 
Verlag von Eduard Trewendt 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
in Breslau: 
F. Augustin & Co., Every, Dr. elir, ou 


in Breslau, Geſchichte des 
Inhaber: Oscar Praetorius. Preußiſchen Staates. Sieben 
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Die Selbfipewahrung v. Dr. Retau 3 Al. 
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Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 871 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. December 1889, 


(Fortſetzung.) 
Er ſprach ſich gegen Joffrins Wahl aus, weil man nach ihrer Be⸗ 
ſtätigung wieder die Patrioten für 40 Sous erſcheinen ſehen 
werde. Bei dieſen Worten brachen die Boulangiſten in ein 
furchtbares Wuthgeſchrei aus, und nur langſam wurde die Ordnung 
und Ruhe wieder hergeſtellt. Nachdem darauf Pelletan betont hatte, 
daß man die Präfecten nicht zu Richtern der Wählbarkeit der Abge⸗ 
ordneten machen könne, daß die Kammern allein über dieſelben zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, klimmt Deroulede mit Vehemenz die Stufen der 
Rednerbühne hinan, um mit ſeinem ſtarken Organ die furchtbarſten 
Anklagen gegen die Antiboulangiſten vorzubringen „Ihr nennt uns 
Patrioten für 40 Sous; wir ſind aber immer noch beſſer, als eure 
Spitzel, die uns provociren! Ihr habt den General Boulanger aus 
Furcht vor der Reviſion verurtheilt! Ihr habt die Geld-Dictatur 
ausgeübt! Nun denn, um die öffentliche Moral zu rächen, 
bringe ich einen Antrag auf Giltigkeitserklaͤrung der Wahl 
Boulangers ein“, ſo rief er, während ihn die Gegner ver⸗ 
geblich durch Zwiſchenrufe zu überſchreien verſuchten. Man ſchritt 
darauf zur Abſtimmung der verſchiedenen Anträge, während ein 
parlamentariſcher Neuling Maigne vergeblich ſeine Jungfernrede zu 
halten verſuchte und ſchließlich wüthend, ſein Portefeuille ſchwingend, 
in den Saal herabſtieg. Dérouledes Antrag wurde zuerſt mit 370 
gegen 123 Stimmen verworfen und der auf Joffrins Validirung 
lautende darauf mit 311 gegen 245 Stimmen angenommen. Gegen 
den letzteren ſtimmte die ganze Rechte, die Boulangiſten und ein 
großer Theil der äußerſten Linken, ſowie auch einige Mitglieder des 
Centre gauche. Die Verkündung des Reſultates wurde von den 
Boulangiſten mit dem Rufe „Vive le suffrage universel“ aufge- 
nommen, während von der Zuſchauertribüne ein Mann herabrief: „Ich 
proteſtire im Namen der Wähler von Montmartre“. 
Großbritannien. 

London, 9. Dechr. [Der Strike der Gasarbeiter.] Nicht ein 
einziges Londoner Blatt bricht eine Lanze für die Heizer und Kohlenträger 
den South Metropolitan Gasgeſellſchaft, welche am Freitag die Arbeit 
niederlegen wollen. Die „Pall Mall Gazette“, welche beim Ausſtand der 
Dockarbeiter allen voran ſich der Sache der Arbeiter annahm, geißelt in 
ſcharfer Weiſe das Gebahren eines Theiles der Striker. Sie ſchreibt: 
„Indem die Heizer fih in einen Kampf gegen die Gasgeſellſchaft ſtürzen, 
kistiren fie ohne Frage eine Niederlage. Das wilde Geſchrei, alle Kohlen: 
träger aufzubieten und den geſammten Kohlenhandel der Hauptſtadt auf⸗ 
zuheben, nur weil 1800 Angeſtellte einer einzigen Gasfabrik fih in Zwiſt 
mit ihren Arbeitgebern befinden, iſt ebenjo gemein wie dumm. Der 
drohende Strike drängt uns aber eine Frage auf: ob nicht ein ſtändiges 
Verſöhnungsgericht für Strikes gegründet werden ſollte. Bei den Arbeitern 
iſt ein ſolches freilich nicht beliebt Wie einer der Redner in der geſtrigen 
Verſammlung bemerkte, wollen fie fih nicht von Außenſtehenden bevormunden 
laffen. Aber könnte nicht das Lordmayors⸗Comité, welches bei dem letzten 
Dockarbeiter⸗Strike ſo gute Dienſte leiſtete, noch in elfter Stunde ein⸗ 
greifen?“ 

x Rußland. 

ga, 4. Decbr. [Die neuen Juſtizbe hörden] werden 
demnächſt ihre Thätigkeit beginnen. Die neuernannten Richter wurden 
vielfach telegraphiſch vom Miniſter davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie 
am 28. November in Riga zu erſcheinen hätten, obgleich das Geſetz 
vorſchreibt, daß ihnen beſtimmte Friſt und Koſtenvergütung bei ſolchen 
Verſetzungen zu gewähren ſeien. Geſetzlich darf der Richter in Ruß⸗ 
land nicht gegen ſeinen Willen verſetzt werden; um aber dieſer Un⸗ 
bequemlichkeit zu entgehen, iſt es dort Gebrauch geworden, den 
Richter fetë nur „proviſoriſch“ anzuſtellen. So behält der Miniſter 


etë freie Hand über die Leute. Dieſer Tage unterhielt ſich, wie 
ie „Köln. Ztg.“ erzählt, ein neuernanntes Glied des hieſigen 


Appellationshofes mit einem Beamten der alten Juſtiz; als dieſer 
meinte, es werde dem Herrn Anfangs wohl etwas ſchwer fallen, ſein 
Amt zu üben, da er das hieſige provinzielle Privatrecht nicht kenne, 
meinte der neugebackene Richter, er kenne daſſelbe wohl, denn er 
habe ſchon ſeit einiger Zeit ſich mit dem Code Napoléon beſchäftigt. 
Er war aber ſehr verwundert, als er erfuhr, daß der Code Napoléon 
wohl in Polen, nicht aber in den Oſtſeeprovinzen gelte. Alſo: ein 
Appellationsrichter, der aus Unkenntniß ſich in ein falſches Geſetzbuch 
vertieft hat! Die leichtſinnige Oberflächlichkeit, mit der von dieſen 
Ruſſen „reformirt“ wird, iſt unglaublich, und das Unheil, welches 
dieſe auf das Land losgelaſſene Bande von fremden Beamten, die 
ſich hier nicht einmal verſtändlich machen können, hervorbringen kann, 
muß groß werden, wenn das heutige Gewaltſyſtem beibehalten wird. 

[General-Adjutant Feodor Trepow! it am 5. d. Mts. 
im Kiew geſtorben. General Trepow hat vor mehr als elf Jahren 
anläßlich des gegen ſein Leben gerichteten Attentats der Wjera Saſſu⸗ 
litſch viel von ſich reden gemacht. Der Verſtorbene hatte ein Alter 
von 86 Jahren erreicht und wiederholt hohe Stellungen in Rußland 


bekleidet, in welchen er einen ſtarken Einfluß auf das politiſche Leben 


feines Vaterlandes ausübte. Als langjähriger Ober⸗Polizeimeiſter und 
Stadthauptmann von Petersburg, ſowie in ſeiner früheren Stellung 
als General⸗Polizeimeiſter in Warſchau während des Aufſtandes von 
1863 hat er die Machtbefugniſſe der Polizei in Rußland bedeutend 
zu vermehren und deren Wirkungskreis zu erweitern gewußt. Nach 
dem Attentate Karakaſows auf Kaiſer Alexander II. im Jahre 1866 
wurde er zum Polizei⸗Chef ernannt; in dieſer Stellung organiſirte Trepow 
die Petersburger Polizei und waltete ſeines Amtes mit äußerſter Strenge. 
In den ſiebziger Jahren, zur Zeit der höchſten Entwicklung des Nihi⸗ 
lismus in Rußland, richtete Trepow ſein Hauptaugenmerk auf die 
Ausforſchung und Internirung von Nihiliſten. Dies rief Repreſſalien 
ſeitens der Letzteren hervor. Als er im Jahre 1877 einen jungen 
Nihiliſten, Namens Bogoljubow, körperlich züchtigen ließ, machte die 
junge Nihiliſtin Wjera Saſſulitſch einen Anſchlag auf ſein Leben. 
Der Schuß, den das Mädchen gegen Trepow in ſeinem Empfangs⸗ 
ziramer abfeuerte, verwundete ihn nur leicht, aber ſein Schickſal und 
‚feine Carriere waren damit beſiegelt. Wera Saſſulitſch wurde vor 
dem Petersburger Landesgerichte unter außerordentlichem Jubel der 
Bevölkerung freigeſprochen und konnte unbehindert ins Ausland gehen. 
Der Wahrſpruch der Geſchworenen wurde ſelbſt von Staatsmännern 
mit Befriedigung aufgenommen; Trepow aber rde gleich darauf, 
im Jahre 1878, ſeines Poſtens enthoben. Seit damals verſchwand 
er vom politiſchen Schauplatze und lebte zurückgezogen in Kiew. 


Braſilie n. 
[Ueber die Revolution] liegen folgende weitere Meldungen 


or Die dem Kaiſer Dom Pedro nach ſeiner Gefangennahme über: | W. 
gebene Mittheilung des Generals da Fonſeca trug kein Datum und | 6 


lautete wie folgt: F g 
„Senbor! Die lange gehegte demokratiſche Geſinnung der Nation wird 
jetzt rege durch eine Reaction des nationalen Charakters gegen ein Syſtem 
gewaltſamer Corruption und Umſturz aller Geſetze, welches das Miniſterium 
vom 7. Juni auf einen nie dageweſenen Höhepunkt gebracht hat. Die 
ſyſtematiſchen Gewaltthätigkeiten der kaiſerlichen Regierung gegen die 
Au mee und Flotte find eine Politik, welche der Nation verhaßt ift und 
gegen welche fie ſich auflehnt. Die Uſurpation der Rechte dieſer beiden 
Man und die Einführung der Elemente amtlicher Unterdrückung, welche 
der veralen Demokratie jets ein Schrecken geweſen find, entſchieden die 


eſtrigen Exeigniſſe, deren Umſtände Sie kennen und deren entſcheidenden 
harakter Sie gewiß zu würdigen vermögen. Angeſichts dieſer Lage 
bedauern wir, in Erfüllung unſerer äußerſt ſchwierigen Pflichten, Sie be⸗ 
nachrichtigen zu müſſen, daß die Gegenwart der kaiſerlichen Familie in 
dieſem Lande angeſichts der durch die unwiderrufliche Revolution vom 
15. d. Mts. geſchaffenen Lage abſurd und unmöglich ſein und nur Wirren 
hervorrufen würde. Die Sicherheit des Gemeinweſens zwingt uns, ſolches 
zu vermeiden. Indem wir deshalb den dringenden Erforderniſſen des 
nationalen Votums gehorchen, müſſen wir Ihnen bei aller Achtung, welche 
der Würde der öffentlichen Functionen zukommt, die Sie auszuüben auf⸗ 
8 haben, mittheilen, daß die proviſoriſche Regierung von Ihrem 
Patriotismus das Opfer erwartet, daß Sie mit Ihrer Familie das Gebiet 
Braſiliens in mö lichſt kurzer 855 verlaſſen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſtimmen wir das Maximum der Zeit und verlaſſen uns darauf, daß Sie 
nicht verſuchen werden, es zu überſchreiten. Die proviſoriſche Regierung 
wird ein Schiff mit der nöthigen bewaffneten Mannſchaft und abſoluter 
Sicherheit für Sie und Ihre Familie beſchaffen. Während der Fahrt 
wird die größte Sorge für Ihre Bequemlichkeit und Geſundheit getragen 
werden und die Regierung wird fortfahren, Ihnen die durch Geſetz zu⸗ 
geſicherte Summe auszuzahlen, bis dieſer Punkt von der demnächſt zu: 
ſammentretenden conſtituirenden Verſammlung geordnet worden ijt. — 
Manuel Deodoro da Fonſeca, Chef der proviſoriſchen Regierung.“ 

Der Kaiſer antwortete darauf: 

„Angeſichts der mir heut Nachmittag um 3 Uhr übergebenen Vorſtellung 
beſchloß ich, der Gewalt der Umſtände nachzugeben und morgen mit meiner 
Familie nach Europa abzureiſen, indem ich auf dieſe Weiſe das Land 
verlaſſe, welchem ich fortwährend Beweiſe tiefer Liebe und Selbſtaufopfe⸗ 
rung zu geben mich bemüht habe. Während faſt eines halben Jahrhunderts 
habe ich fen Poſten als Oberhaupt des Staates bekleidet. Auch in der 
Ferne werden ich und alle Mitglieder meiner Familie Braſilien ſtets in 
ſehnſuchtsvoller Erinnerung halten, indem wir heiß beten für ſeine Größe 
und Wohlfahrt. — Dom Pedro d' Alcantara. Rio de Janeiro, 16. Noz 
vember 1889.“ A 

Nach dem Erlaß ihres erten Decretd am 15. November ſchienen 
übrigens General da Fonſecg und die unzufriedenen Truppen doch zu 
befürchten, daß die rechtmäßige Regierung einen Gewaltſtreich nicht 
ruhig über ſich ergehen laſſen werde. Fonſeca ſetzte ſich daher an die 
Spitze von 2 Regimentern Reiterei und einer Batterie Artillerie und 
umzingelte die Santa Anna Kaſerne, wo das Miniſterium mit Aus⸗ 
nahme des Marineminiſters verfammelt war. Die Truppen im Innern 
der Kaſerne fraterniſirten jedoch mit den vor den Thoren derſelben 
ſtehenden. Die Miniſter waren Augenzeugen des triumphreichen Ein⸗ 
zugs Fonſeca's, dem alle Soldaten Ehrenbezeugungen erwieſen. Damit 
war der Staatöftreich eigentlich beendigt. Die Bürger thaten nichts. 
Zwei Regimenter ſtürzten das Kaiſerthum. Bei ſeiner Ankunft in 
Liſſabon befragt, ob er nicht ein Manifeſt an die Braſilianer erlaſſen 
wollte, antwortete der Kaiſer: „Meine Gegenwart hier iſt ein 


Manifeſt!“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. December. 

Nach den Erfahrungen der letzten in Breslau ausgefochtenen 
Wahlkämpfe, welche jedesmal eine tief in das private Erwerbs- und 
geſellige Leben einſchneidende Verbitterung zurückgelaſſen haben, ift 
wohl auf allen Seiten der Wunſch gleich lebendig, daß man bei dem 
bevorſtehenden neuen Wahlkampfe ſich in einer Form der Polemik 
bewegen möge, die eine Verhetzung der geſchilderten Art ausſchließt. 
Es hat uns kürzlich aufrichtig gefreut, als der Vorſitzende des Neuen 
Wahlvereins in der Generalverſammlung dieſes Vereins ſich in ähn: 
lichem Sinne vernehmen ließ und durch die Form ſeiner Anſprache 
den Beweis ad hominem zu liefern befliſſ 
ſeine zunächſt wohl für die Redner und publieiſtiſchen Vertreter der 
Cartellparteien berechnete Mahnung voller Ernſt war. Gewiſſe Un⸗ 
aufrichtigkeiten, wie z. B. die, daß man die Cartellparteien aus⸗ 
ſchließlich als „nationale“ hinſtellt und die andren Parteien dadurch 
indirect eines Mangels an vaterländiſcher Geſinnung bezichtigt, ge⸗ 
hören dabei allerdings vor allem zu denjenigen häßlichen Angewohn⸗ 
heiten, mit denen es zu brechen gilt. 
von einem andren Redner der Cartellparteien, Herrn Prof. Schmidt, 
gehaltenen politiſchen Vortrage berührte gleichfalls die gegen die 
früheren politiſchen Reden der Gegner vortheilhaft abſtechende maß⸗ 
volle Art der Discuſſton angenehm. Daß der Redner die freiſinnige 
Partei als „ſchwach“ bezeichnete, wollen wir ihm nicht übel nehmen, 
da die freiſinnige Partei thatſächlich ſtark genug war, bei der letzten 
Reichstagserſatzwahl in Breslau in die Stichwahl zu kommen. Un⸗ 
ſchuldige Scherze dieſer Art mag wohl ein Redner, der einen augen⸗ 
blicklichen Erfolg ſeiner Rede zu ſehen wünſcht, nicht ganz entbehren 
können. Genug, daß es bisher den Anſchein hat, als ſollten wir 
diesmal das von allen beſonnenen Männern dringend erſehnte Schau⸗ 
ſpiel erleben, daß ſich der Wahlkampf bei uns in parlamentariſchen 
Formen vollzieht. Auch die Handhabung der öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen wird durch den allſeitig befolgten Vorſatz, den Gegnern die 
nöthige Rückſicht zu Theil werden zu laſſen, an Einfachheit gewinnen. 
Es wird hoffentlich nicht nöthig ſein, wie dies in den großen 
Verſammlungen der freiſinnigen Partei wiederholt der Fall war, 
Gegner, die gekommen waren, um Störungen zu verurſachen, aus 
dem Local zu geleiten. Was die Socialdemokraten, die gemeinſamen 
Gegner aller andren Parteien; anbetrifft, fo iſt ihnen durch Beſchluß 
der allgemeinen Parteivertretung bekanntlich nahe gelegt, die gegneriſchen 
Verſammlungen, in welchen die Parteifreunde „unter ſich“ bleiben 
wollen, ſich ſelbſt zu überlaſſen. So ſcheint Alles darauf angelegt, 
dem unſer wartenden Wahlkampf ein Gepräge aufzudrücken, das in 
der bisher vielfach äußerſt gehäſſig geführten Polemik einen Wandel 
zum Beſſeren bedeutet. Mögen die erſten Anzeichen nicht trügen! 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 24. November bis 30. Novbr. 1889 ſtattgehabten 


f Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


22 8 8 zalog 8 2 888 
Namen | S8 Namen S. s Namen S S 
der 338 der 38 388] der 5 8 88 
2 28 808 2 Ein Zag Städte. gag 
Städte. 5 28 28 Städte 5ER 23 ädte S 88 eS 
a 
ndon - - - 5 17,4 | Odeſſa ... 272 22,0 [Braun⸗ 
Poris . 2 261] — [Dresden 264 18,5 ] ſchweig. . 92 | 26,4 
Berlin 1454 20,5 | Köln).. . 261 17,7 [Halle a. S.] 90 | 22,7 
Petersburg] 978 32,1 Nane 213 16,1 [Dortmund | 87 | 19,1 
Fe PERS 811| 20,3 Brüſſel 183 18,5 ſſen 71 19,1 
amburg | _ Magdeburg] 176 | 22,2 zoſen . 70 | 28,2 
inel Vororteſ 5110 19,4 Frankfurt Görlitz 60 14,8 
Budapeſt 453 29,2] am Main 167| 205 [Würzburg. 58 | 19,8 
Warſchau -| 446) 33,4 A 158] 20,7 [Frankfurt 
Rom 408 — Vene ig 154 30,0 a. d. Ober] 56 — 
Breslau. 319 24,1 Chemnitz 122 13,5 Duisburg 52 | 21,0 
Prag und Danzig 119 20,1 ünchen⸗ 8 
migen go apg J i 7 | Gina] 5 
ü ' iegnitz } 
>) p on 1 Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
ndgemeinden. 


en war, daß es ihm um 


In dem vor einigen Tagen] 


Vom Stadttheater. Da Herr Reſemann in Folge einer Berz 
letzung der linken Hand auf mehrere Tage am Auftreken verhindert iſt, 
und derſelbe für die Vorſtellung des „König Lear“ eine Rolle zugewieſen 
erhalten batte, ſo muß die für morgen, Donnerstag, in Ausſicht genommene 
Aufführung der Shakeſpeare'ſchen Tragödie abgeſetzt werden. Herr Kgl⸗ 
Hofſchauſpieler W. Schneider aus München beginnt daher morgen, Donners- 
tag, ſein Gaſtſpiel in der Rolle des Dr. Stockmann in dem Ibſen'ſchen 
Schauſpiel „Der Volksfeind“. König Lear wird nach der Wiederher⸗ 
ſtellung des Herrn Reſemann gegeben werden. 

»Die Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen von Fräulein Dora 
Mundt, Vorwerksſtraße 10, II., veranſtaltet auch in dieſem Jahr, wie in 
den vorhergehenden, eine Ausſtellung der Weihnachtsarbeiten ihrer 
Schülerinnen. Dieſelhe findet Sonnabend, den 14, und Sonntag, den 
15. d. M., ſtatt. 

* Die Weihnachtsferien der höheren Unterrichtsanſtalten be⸗ 
ginnen Sonnabend, 21. Decbr. d. J., und enden Montag, 6. Januar 1890. 


—d. Breslauer Gewerbeverein. In der letzten, unter dem Vorſitz 
des Gewerberaths Frief abgehaltenen Verſammlung erläuterte Ingenieur 
Storch an der Hand von Zeichnungen ein neues, dem Herrn Emil 
Paß burg in Breslau patentirtes Vacuum⸗Trockenverfahren, das in Schle⸗ 
ſien noch pen bekannt fei, dagegen im Auslande ihon vielfach angewandt 
werde. Daſſelbe diene bauptſächlich zum Trocknen von Biertrebern, fet 
aber auch für die chemiſche Induſtrie verwendbar. Nachdem hierauf 
Tärbermeiſter Skiba feine Erfahrungen über Gummidichtungen an 
Dampfkeſſeln mitgetheilt hatte, zeigte und erläuterte Ingenieur Storch 
einen neuen, Herrn Wulf in Bromberg patentirten Waſſerſtandsan zeiger 
mit elektriſcher Alarmporrichtung. Im Anſchluß hieran machte der Vereins⸗ 
ſecretär, Ingenieur Adomeit, die N daß man in der Induſtrie 
und Technik fortwährend beſtrebt ſei, den ampfkeſſelbetrieb gefahrloſer 
zu machen; kein hierzu geeignet erſcheinendes Mittel bleibe unverſucht. 
Um die Vorgänge im Innern eines Dampfkeſſels zu erforſchen, war auf 
der nd für Unfallverhütung zu Berlin ein im Betriebe befinds 
licher Dampfkeſſel ausgeſtellt, deffen innerer Raum von einer Anzahl elek⸗ 
triſcher Glühlichter tagbell erleuchtet und durch angebrachte Glasſcheiben 
zu beſichtigen war. Dieſes Schauspiel war in hohem Grade feſſelnd und 
überraſchend. Insbeſondere erhielt man durch dieſen Verſuch genauen 
Aufſchluß über die localen Wallungen im Dampfkeſſel und über die Ur- 
ſachen ungenügender Functionirung mancher Wafjerftandsanzeiger. Zu 
welchen weiteren Schlüſſen dieſe Beobachtungen führen würden, müſſe der 
Zukunft überlaſſen werden. Auf eine Frage, betreffend die Beſeitigung 
der Rauchbeläſtigung durch Elektricität, bemerkte Ingenieur Adomeit, 
daß man kürzlich in England günſtige Verſuche gemacht habe, indem man 
in einem mit Rauch erfüllten Raume zwei Eiſenplatten anbrachte, deren 
Oberflächen mit zahlreichen dünnen Spitzen verſehen waren. Dieſe Platten 
ſetzte man mit den Polen einer Wechſelſtrom⸗Dynamomaſchine in leitende 
Verbindung, worauf ſämmtliche feſten Ruß⸗ und Kohletheilchen von den 
Spitzen der Eiſenplatten angezogen wurden und ſich auf dieſen binnen 
kurzer Zeit niederſchlugen. Der Vorſitzende bemerkte hierzu noch, daß 
Fabrikbeſitzer Meinecke in ſeiner Fabrik auf der Garveſtraße eine Rauch⸗ 
verbrennung eingerichtet habe, welche außerordentlich gut functionire. Herr 
Meinecke erklärte ſich bereit, den Vereinsmitgliedern die Beſichtigung der 
Anlage zu gewähren. 

H. Handelskammer⸗Erſatzwahlen. Bei der heute Nachmittag im 
großen Saale der neuen Börſe unter dem Vorſitz des Wahl⸗Commiſſarius 
S. Kauffmann abgehaltenen Handelskammer⸗Erſatzwahlen wurden von 
2951 Wahlberechtigten nur 56 Stimmen abgegeben. Es wurden die aus 
der Handelskammer ausſcheidenden Herren: Commerzienrath Bülow, 
S. Kauffmann, Ad. Grunwald, Julius Heymann, Director 
Moritz Lyon, D. Mugdan, B. Zadig und Commerzienrath Rofen⸗ 
baum mit Majorität wiedergewählt, 

. Controlvorſchriften über ftenerfreie Verwendung undenatu⸗ 
rirten Branntweins. Auf Grund des Regulativs, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen de. Zwecken hat der Finans 
miniſter, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt Controlvorſchriften gir die 
itenerfreie Verwendung von undenaturirtem Branntwein zu Heil⸗, 
wiſſenſchaftlichen und gewerblichen Zwecken erlaſſen, welche mit 
Beginn des nächſten Jahres in Kraft treten. Danach bat derjenige, 
welcher undenaturirten Branntwein - ſolchen Zwecken mit dem Anspruch 
auf Befreiung von der Verbrauchsabgabe, einſchließlich des Zuſchlages zu 
derſelben, ſowie auf . der Maiſchbottich⸗ oder Brannkwein⸗ 
materialſteuer verwenden will, je für ein Kalenderjahr bei dem Haupt⸗ 
amte des Bezirkes die Genehmigung hierzu ſchriftlich nachzuſuchen und 
dabei die Art der Verwendung, den vorausſichtlichen Jabresbedarf und 
den Ort der Lagerung des ranntweins anzugeben. Erforderlichenfalls 
iſt vom Geſuchſteller der Nachweis zu führen, daß die Verwendbarkeit 
denaturirten Branntweins für den betreffenden Zweck ausgeſchloſſen iſt. 
Nach 1 8 È der Bedürfnißfrage wird die Genehmigung unter Vorbehalt 
ederzeitigen Widerrufs ertheilt, jedoch nur ſolchen Perſonen, welche das 
ertrauen der Steuerbehörde genießen. Perſonen, welche den Ausſchank 
von Branntwein oder den Kleinhandel damit betreiben, iſt die Genehmi⸗ 
gung zu verſagen. Zur Bereitung derjenigen alkoholhaltigen Fabrikat 


welche in reinem oder verdünntem Zuͤſtande zum menichlichen Genuſſe 


dienen können, darf ſteuerfreier, undenaturirter Branntwein nicht vers 
wendet werden. Dahin gehören Heilmittel wie Hoffmannstropfen, ver⸗ 
dünnter Spiritus Franzbranntwein, Pfeffermünztropfen u f. w. Auch ift 
die Steuerfreiheit für denjenigen Branntwein zu verſagen, welcher nur mittel⸗ 
bar zu Heils, wiſſenſchaftlichen oder 3 Zwecken, z. B. zum Reinigen 
der zu den genannten Zwecken dienenden Flaſchen und ſonſtigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, zum Heizen von Inhalationsapparaten und dergleichen verwendet 
wird. Die Verwendung des Branntweins zu andeten als den genehmigten 
Zwecken iſt unſtatthaft. Auch iſt es unzuläſſig, den Branntwein in un⸗ 
verarbeitetem Falten an Dritte abzugeben, von welcher Vorſchrift jedoch 
in beſonderen Fällen die Directipdehörde Ausnahmen bewilligen fann. 
Die Steuerfreiheit kann auch für Branntwein, welcher einen Alkoholgehalt 
von weniger als 73 Gewichtsprocente hat, gewährt werden. Sehr ein⸗ 
ebende Vorſchriften werden weiter über die Aufbewahrung des bewilligten 

ranntweins, die Eintragung deſſelben in Bücher, die Ueberwachung 
ſeitens der Aufſichtsbeamten u. f. w. ertheilt, und zum Schluſſe wird an: 
geordnet, daß die Nichtbeachtung der Beſtimmungen, fofern nicht eine 
andere Strafe verwirkt ift, gemäß $ 3 des Geſetzes, betreffend die Steuer: 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken von 1879, oder § 26 
des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Branntweins von 1887, mit 
Geldſtrafe geahndet wird. i 

d Carpenterbremſe. Vor einigen Tagen traf ein ſogenan 

Probezug von Breslau in Camenz ein. Derſelbe diente zu Versuchen be⸗ 
treffend die weitere Vervollkommnung der Carpenterbremſe⸗Einrichtung, 
und war von mehreren techniſchen Oberbeamten der königlichen Gifenbahn- 
direction Breslau begleitet. Wie verlautet, ſoll die Wirkung der Car⸗ 
penterbremſe noch weſentlich dadurch beſchleunigt werden, daß das Aus⸗ 
ſtrömen der in der Bremsleitung zuſammengepreßten Luft ſchneller vor 
ſich gehen kann. Bekanntlich wird bei der Carpenterbremſe mittelſt einer 
Luftpumpe auf der Locomotive ſoviel Luft in die unter dem ganzen Zuge 
ſich binziehende Rohrleitung gepreßt, daß der Druck dauernd auf vier 
Atmosphären erhalten wird. Durch dieſen Druck werden die mit der 
3 n Verbindung ſtehenden Bremsapparate derart geſtellt, daß 
die Bremsklötzer, welche durch Schleifen an den Rädern das Bremſen 
verurſachen, von dieſen etwa zwei Centimeter entfernt ſtehen. Das 
Bremſen des Zuges erfolgt durch a der comprimirten 
Luft aus der Leitung. Bei der jetzt in Gebrauch befindlichen Carpenter⸗ 
bremſe kann beim Bremſen die Luft nur durch eine Oeffnung entweichen, 
während ſie nach den neueren Verſuchen gleichzeitig aus einer größeren 
Anzahl von Oeffnungen ausitrömen fann. Das Reſultat foll fehr befrie⸗ 
digend ſein. Ueber den aus etwa 14 Wagen beſtebenden Zug war eine 
elektriſche Leitung gezogen, über deren Zweck im vorliegenden Falle wir 
nichts Genaues erfahren konnten. Wenn durch dieſe neue Erfindung an 
der Carpenterbremſe, durch welche das Ausſtrömen der zuſammengepreßten 
Luft gleichzeitig an mebreren Stellen der Leitung, anſtatt wie jetzt, aus 
nur einer Oeffnung geſtattet iſt, eine auch nur um wenige Secunden 
ſchnellere Wirkung erzielt wird, ſo iſt dieſe in Nothfällen ſo werthvoll, daß 
die reine außerordentlich hoch geſchätzt zu werden verdient. Denn bei 
5 Es me ann i 5 — De ein ſchnelles 

nhalten des Zuges zu ermöglichen, und je ſchneller dies bewirkt we 
kann, um ſo größer iſt die Sicherheit des Betriebes, nes 

„Bei der Heizung der Perſonenwagen auf den preußt 

Staatsbahnen mittels Dampf hat ſich ergeben, daß S 8 
in den Wagen eines Zuges mehr und mehr abnimmt, je weiter dieſelben 
von der Locomotive, aus deren Keſſel der für die Heizung nöthige Dampf 
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è geheizt wird. 


Abſchnitte getheilt, auf welcher zur Beförderun 


Generalverſammlung ab. 


1 Er Die goben Wandflächen im 
e 


bei den 


vermittels Rohrleitungen entnommen wird, entfernt ſind, ſo daß in den 
ewöhnlich keine 
dieſem Mangel 
l ( beſonderer Wagen, in denen 
ein von einem Heizwärter bedienter Dampfkeſſel Aufſtellung findet, ab⸗ 
gebe, fen werben, ſo daß bei längeren Zügen nur der vordere Theil von 

* der hintere Theil dagegen von dem Dampfkeſſelwagen aus 


letzte agen eines längeren Zuges die Heizeinrichtun 
genügende igang st Wie die „Bof. Ztg.“ erfährt, oll 
letzt durch die Beſchaffung und Einſchaltung 


ocomotive, 


, Bahnbau Glatz⸗Rückers. 
2“ aus ruht Kr N = der 
aufe des Sommers iſt der Bau ſchon iehen. 
a eh ſchon recht weit gediehen 
2 upa FR 
auf dem Bahnhofe in Rückers und auf den 
Wilmsdorf und Alt⸗Haide find in Robbau nahezu vollendet. 
theilweiſe 
Sprengen 
ders in dem zwiſchen Alt⸗Haide und Rückers maleriſch gelegenen 
grunde einigermaßen gelitten. Die ganze 19 Kilometer lange 
wird durch 23 theilweiſe dicht an einander liegende Brücken 


nannte Hunde dienen. Auf den Theilen bei 
verkehren bereits kleine Locomotiven, 


ald mit der en ung der eiſernen Ueberbauten begonnen werden. 
ie Chauſſee von Glatz nach Rückers wird viermal in gleicher 
ene überſchritten. Sobald dieſe Bahnſtrecke fertiggeſtellk fein 


wird, was vorausſichtlich am 1. October nächſten Jahres der Fall 
ſein wird, beabſichtigt man, dieſelbe weiter zu bauen bis nach Nachod in 
Böhmen. Das Project fol, wie hier verlaufet, von einem öſterreichiſchen 
Unternehmer ausgeführt werden. Die neue Linie würde dann die Orte 
Reinerz und Lewin berühren und in dem 5 Kilometer von der preußiſchen 
Grenze entfernt liegenden Nachod in die Eiſenbahnlinie Halbſtadt⸗Chotzen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenbahnen einmünden. Im Sommer 


würde dieſe Verbindungslinie durch die Badeorte und die vielen Beſucher 


125 Grafſchaft einen außerordentlich ſtarken Perſonenverkehr aufzuweiſen 
en. 

„Der Verein der deutſchen Kaufleute veranſtaltet Donnerstag, 
12. d. M., im Glasſaale des Pariſer Gartens eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung, bei welcher Redacteur Eblers einen Vortrag über die Zwecke und 
Auf der deutſchen Gewerkvereine mit beſonderer Beleuchtung der freien 

ilfskaſſen halten wird. Der genannte Verein hat bekanntlich in der 
im Octbr. ſtattgefundenen Generalverſammlung die Leiſtungen ihrer Hilfs⸗ 
kaſſen weſentlich erhöht; das bisher nur 26 Wochen she Krankengeld 
wird von nun an bis zu 52 Wochen gewährt; arbeitsfähige Kranke er: 
balten bei freier Wahl des Arztes die Auslagen bis fur Hälfte des 
82 1 6 1 erſetzt; ebenſo wurde für den wöchentlichen Vereins⸗Beitrag 
von 15 Pf. die obligatoriſche Unterſtützung bei Stellenloſigkeit, koſtenfreie 
e bewilligt und die Garantie des freien Rechtsſchutzes 
erweitert. — Der Verein der deutſchen Kaufleute lehnt ſich an die Hirſch⸗ 
duncker'ſchen Gewerkvereine an, deren Mitgliederzahl in Deutſchland mehr 
als 60000 beträgt. Zu der Verſammlung ſind namentlich diejenigen 
ee e welche im September cx. ihre Mitgliedſchaft der 
Ortskrankenkaſſe gekündigt haben und nunmehr vor dem 31. December 
einer freien Hilfskaſſe beitreten müſſen, eingeladen. (Siehe Inſerat.) 

* Der Schleſiſche Proviuzialverein für läudliche Arbeiter- 
eofonieen hielt Montag, 9. December, im Provinzial⸗Ständehauſe eine 
; 1 Der Vorſitzende, Landesälteſter von 
n berichtete zunächſt über die Arbeitercolonie Wunſcha und 

ber die bereits gethanen Schritte zur Gründung einer neuen Colonie in 
Oberſchleſien. Für die letztere find nach der Mittheilung des fürſt⸗ 
biſchöflichen Conſiſtorialrathes Dietrich außer den 5000 M., welche, wie 
wir bereits berichteten, der Fürſtbiſchof ſchenkte, noch 1504 Mark geſpendet 
worden. Nach längerer Debatte wurden folgende Aenderungen der 
Statuten einſtimmig genehmigt: Außer dem Vorſitzenden, dem Schriftführer 
und dem Schatzmei er fol der Vorſtand nicht mehr wie bisher aus 
ſondern aus 12 Beiſitzern gebildet werden, von denen die eine Hälfte 
dem katholiſchen, die andere dem evangeliſchen Bekenntniſſe angebören 
ſoll. Ebenſo follen bei der Wahl des Vorſitzenden die beiden Confeſſionen 
abwechſelnd berückſichtigt werden. Außer der Hauptkaſſe ſoll für jede 
Colonie 4— eine beſondere eingerichtet werden. e der inneren 
Verwalt > neuen katholiſchen Colonie wird ſich der Vorſtand mit dem 
Fürſtbiſchof ins Einvernehmen ſetzen. Als Ausſchußmitglieder wurden neu 
gewählt: Rentier Teichgräber, Rechtsanwalt Werner und Landesrath Schober. 

a. Ausſchmückung der Magdalenenkirche. Während außen der 
Kälte wegen die Renovationsarbeiten an der Maria⸗Magdalenenkirche 
gee eingeftellt wurden, werden dieſelben im Innern, das durch zwei 

aksöfen geheizt wird, um ſo eifriger betrieben. Schon jetzt gewinnt man 
den Eindruck, bag weder Mühe noch Koſten geſpart werden, um die Kirche 
im einer ihrer Bedeutung und ihrem Kunſtwerthe entſprechenden Weiſe 
wieder herzuſtellen, und daß die Leitung des Baues und die Ausführun 
aller Arbeiten in den bewährteſten Händen liegen. Der Altar wird au 


„Koſten eines opferbereiten Gemeindemitgliedes vollſtändig neu u a 


werden. Zwei Chorfenſter werden mit kunſtvollen Gemälden geſchmückt 


werden, welche von einer edlen Wohlthäterin und Gönnerin der Kirche 
und der Gemeinde 


deb at werden. Dieſelben werden auf der einen Seite 
die Hauptvertreter des alten Bundes, Moſes, David, Jeſaias (Geſetz, Dich⸗ 
tung, Prophetie), auf der anderen Seite die des neuen Teſtaments, Paulus, 
Petrus, Johannes (Glaube, Hoffnung, Liebe), in Bild, Wort und Symbol 
zur Anſchauung bringen. Die Zeichnungen, von Baurath Lüdecke ent⸗ 
worfen, haben kürzlich den Gemeinde⸗Körperſchaften von St. Maria: 
Magdalena zur Begutachtung vorgelegen und den Beifall derſelben ge⸗ 
r horraum, je 2 auf der Nord- und 

2 auf der Südſeite, foen ebenfalls Gemälde (den lehrenden, heilenden, 
eidenden und triumphirenden Chriſtus) von Künſtlerhand aufnehmen. 
Es ſind hierfür 15 000 M. ausgeſetzt. Die Wandflächen unter den großen 
bunten Glasfenſtern auf der Nord- und Südfeite des Hauptſchiffes werden als 


Gemälde Teppichmuſter — mit Symbolen als Mittelſtück — aufweiſen. 


Die faſt beendete Deckenmalerei zeigt im Chorraum blauen Grund mit 
3 Sternen, im Langſchiff Ears Grund mit Weinranken. Die 
rche ſoll mit elektriſchem Licht beleuchtet werden. 

»Vom Chriſtmarkt. Seit Anfang dieſer Woche ift man beſchäftigt, 
die noch fehlenden Colonnaden für den übermorgen, den 13. December, 
beginnenden Weihnachtsmarkt aufzubauen. Die Buden und Stände 
der kleinen Verkäufer befinden ſich wieder um den ſüdlich vom Denkmal 

riedrichs II. gelegenen Kandelaber. — Auf dem Blücherplatz iſt für den 
eihnachtsbaummarkt bereits Platz geſchafft worden. 


Görlitz, 10. December. [Fürſtenthumstag. — Freiſinniger 
Verein.] Der ſogenannte A AA union der Görlitzer 
ürſtent und da wurde geſtern Vormittag 10 Uhr eröffnet. Den 
orſitz führte Landſchaftsdirector Kammerherr von Witzleben. Außer dem 
eee e ebi waren noch erſchienen Vertreter der Kreife 
Hoyerswerda, Rothenburg, Lauban und Görlitz. Aus dem Geſchäftsbericht, 
welcher nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden zur Ber: 
leſung gelangte, fei erwähnt: Im letzten Halbjahr fanden wiederum Tar: 
feſtſetzungen und Recherchen, und zwar auf 3 Rittergütern und 70 Ruſtical⸗ 
Grundſtüͤcken, ſtatt. Die Höhe der in Umlauf befindlichen Pfandbriefſumme 
des Görlitzer Syſtems beträgt gegenwärtig — es wird der Weihnachts⸗ 
termin angenommen — 22 785 120 Mark bei den Rittergütern und 5 418 200 
auergütern. Die Summe der zu erhebenden Zinſen und Ab⸗ 
löſungskoſten beläuft ſich nach Maßgabe der aufgeſtellten Heberollen au 
16 Mark. Zum erſten Depoſital⸗Curator wird, da der Landesälteſte, 
in deſſen Händen das Amt bisher geweſen, der De aber niederlegt, 
Landſchafts⸗Syndicus Rietzſch gewählt. Nachdem der Landtag in Lenntniß 
gelebt worden war von der wre eng der beſchloſſenen r 
etreffend die Hinterbliebenen der landſchaftlichen Beamten“, gelangten Aus: 
züge aus den Protokollen der Weihnathts⸗Kreistage der u Landſchaft ge: 
börigen 4 oberlauſitzſchen Kreiſe zur Verleſung. Die Verſammlung er- 
klärte ſich mit der Wahl des Landſchafts⸗Directors von Witzleben zum 
engeren Ausſchuß⸗Abgeordneten, der Landesälteſten von Lucke und Graf 
Gersdorf zu Stellverkretern und der Wiederwahl von verſchiedenen Kreis⸗ 
taxatoren einverſtanden. Den zweiten Theil der erſten Sitzung umfaßte 
die e ik. und Feſtſetzung des Etats für das Jahr 1890/91, ſowie 
Wahlen. In der heute ſtattgefundenen Sitzung ſtand auf der Tagesordnung: 
nein über die im letzten Halbjahr aufgenommenen Taxen. — Im 
nahen eifersdorf hielt der wi freiſinnige Verein, deſſen Mitglieder 
zum 1. ſächſiſchen Reichstagswahl 


In Folge der eingetretenen Kälte und 
Eiſenbahnſtrecke Glatz⸗Rückers. Im 
ö Die Ebnung 
ſehr bedeutende Steigungen und Krümmungen aufzu⸗ 
ift jhon zum großen Theil fertiggeftellt. Die Hochbauten 
Halteſtellen in Alt⸗ 
: Durch die 
nothwendig gewordene Aufſchüttung, ſowie das theilweiſe 
für die Anlage des Unterbaues hat die Naturſchönheit beſon⸗ 
ölen: | H 
trede 
in kleinere 


a reis gehören, eine Verſammlung ab, inf Bahnhofs⸗Ve 
welcher es, da fih auch Socialdemokraten eingefunden hatten, recht lebhaft Präſidenten zu 


über ſeine politiſche Thätigkeit im Reichstage, kritiſirte in ſachgemäßer 
Weile das Cartellparlament, den Militäretak, der fo immenſe Summen 
verſchlinge, Se Branntweinſteuer, Altersverſorgungsgeſetz 
und fand mit ſeinen usführungen reichen Beifall. Im Verlaufe der ſi 
hieran anſchließenden Debatte erhob ſich der Socialiſt Sommer⸗Dresden, 
um u. A. zu erklären, „es ſei ein großer Fehler geweſen, Bo man 
Elſaß⸗Lothringen annectirt habe“, worauf ihm Fabrikdirector 
7 e eine entſchiedene Erwiderung und Zurechtweiſung zu Theil 
werden ließ. 


= Bolkenhain, 9. Dechr. [Neue Straßen.] Von Wolmsdorf 
nach dem neuen Bahnhofe Bolkenhain ſoll eine neue Chauſſee angelegt 
werden. — Der nächſte Kreistag wird ſich auch mit einer Vorlage, be⸗ 
treffend den chauſſeemäßigen Ausbau des die Ortſchaften Wieſau und 
Alt⸗Röhrsdorf verbindenden Weges zu beſchäftigen haben. 

= Grünberg, 9. Decbr. [Viehmarkt. — Auszeichnung.] Auf 
dem Viehmarkt waren ca. 60 fette Schweine aufgetrieben; da zahlreiche 
auswärtige Käufer anweſend waren, ſtellten fih die Preiſe ziemlich hoch. 

ezahlt wurde der Centner mit 60—65 M. — Dem hieſigen Poſtillon 
Lucka iſt als Anerkennung für ſeine langjährigen Leiſtungen von der 
Oberpoſtdirection zu Liegnitz ein teen nenten mit vergoldetem 
Mundſtück und mit ſilbernen Quaſten an der Schnur verliehen worden. 

Sagan, 10. Dechr. [Stichwahlen. — Zum Bau der Eiſen⸗ 
bahn Sagan⸗Freyſtadt.] In den geſtern und heute ſtattgefundenen 
Stichwahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden gewählt 
in der III. Abtheilung Webermeiſter Reiter und Buchdruckereibeſitzer 
Rauter, in der II. Tuchfabrikant R. A. Schulz, in der I. Seifen: 
fabrikant Paul Harmuth und Rentier G. Balke. — Der Oberbau der 
Theilſtrecke Freyſtadt⸗Boberbrücke⸗Sagan der Sagan⸗Freyſtadt⸗Neuſalzer 
Bahn wird durch die Eckersdorfer Flur aufgehalten, da ein großer Theil 
der dortigen Grundbeſitzer die vom Eiſenbahnfiscus für das abzutretende 
Land gemachten Angebote für zu niedrig hält. 

$ Striegan, 9. Dec. (Gewerbliche Ausſtellung. — Arbeiter: 
verfammlung.] Von Seiten des Comités für die diesjährige gewerb⸗ 
liche Weihnachtsausſtellung waren in den letzten Wochen die Vorbereitun⸗ 
gen ſo weit betrieben worden, daß geſtern Vormittag 11 Uhr die Eröffnung 
in feierlicher Weiſe erfolgen konnte. Die Ausſtellung, welche in den Sälen 
des Hotels „zum Deutſchen Kaiſer“ untergebracht in bietet in geſchmack⸗ 
voller Anordnung ein anziehendes Bild des einheimiſchen Gewerbefleißes 
und findet ſeitens des Publikums vielſeitige und wohlverdiente Beachtung. 
Geſtern Abend fand im nahen Gräben eine „Wählerverſammlung“ 
ſtatt, bei welcher der Wr EAAS Schneidermeiſter Kühn und 
der Reichstags⸗Candidat Oswald Richter von hier Vorträge hielten „über 
die Reichstagswahlen und ihre Bedeutung für das Volk“. 

= Charlottenbrunn, 9. Deebr. [Todesfall.] Der auf der Kreuzer 
corvette „Sophie“ freiwillig dienende Sohn des hieſigen Schuhmacher⸗ 
meiſters Schick iſt auf der Reiſe nach Apia am Typhus geſtorben und auf 
der Halbinſel Mulinum an der Seite der gefallenen Kameraden der 
Schiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber“ begraben worden. Der 21 jährige 
junge Mann hatte ſich bei der Blokade der Küſte von Oſtafrika wacker 
ausgezeichnet, wie Herr Corvetten-Capitän Gerbing in dem Schreiben an 
die Eltern ehrenvoll erwähnte. ; > 

s. Schweidnitz, 8. Dee. [Stadtbaurath. — Handelskammer. 
— Körcheneinbruch.] Von den Bewerbern um den Poſten des Stadt: 
baurgthes kommen die Herren Regierungsbaumeiſter Schramm aus Plauen 
in Sachſen und Regierungsbaumeiſter Reichelt aus önebeck in Sachſen 
in die engere Wahl. — In nächſter Zeit wird ein Drittel der Handels⸗ 
kammermitglieder ausſcheiden. Zum Zweck der Neuwahlen liegt bereits 
eine Liſte aus. Als Wahlcommiſſarius für den Wahlkreis Schweidnitz iſt 
Fabrikbeſitzer Främbs gewählt worden. — In der katholiſchen Kirche in 
Faulbrück hat in einer der letzten Nächte ein Einbruch ſtattgefunden. 
Meßgewänder, Leuchter und andere Kirchenutenſilien lagen bunt umher. 
Geſtohlen wurde nichts, da Geld, worauf es abgeſehen zu ſein ſchien, 
nicht vorhanden mar. 

Glatz, 9. Decr. [Communales. — Brandunglück.] In der 
letzten Stadtverort jetenſitzung lag u. a. ein Reſcript des Regierungs⸗ 
Präſidenten vom 24. October cr. wegen Heranziehung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer bei Erhebung der Communalſteuer 925 eſchlußfaſſung vor. 
Die . jedoch auf Grund der Motive des betreffenden 
Referenten, Rechksanwalt Kühne, die Heranziehung der Grund: und Gez 
bäudeſteuer zur Communalſteuer ab, und erſuchte den Magiſtrat, für die 
Beibehaltung des gegenwärtigen Steuerregulgtivs einzutreten. — In 
Ebersdorf b. M. brannte am 5. d. M. die Lux'ſche Brettmühle vollſtändig 
nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

e. Oels, 9. Dechr. [Vorſchußverein. — Kohlenpreiſe.] Die 
eſtern abgehaltene General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
eſchloß die Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine ſolche mit beſchränkter 
Haftpflicht und ſetzte die Höhe der Haftſumme jedes einzelnen Mitgliedes 


auf 300 Mark feft. — Sämmtliche Kohlenhändler hieſiger Stadt haben 


erneuter Erhöhung der Kohlenpreiſe durch die Gruben die Preiſe t 


ufolge 
für Stück Würfel⸗ und Nußkohle auf 2,70 M., für Grieskohle auf 
2,20 M. pro Tonne erhöht. 

Namslau, 9. Decbr. [Erſatzwahl. — ee 
heiten. — Jubiläum. — Truppenverlegung.] Die Erſatzwahl für 
den bisherigen Reichstagsabgeordneten Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Dr. von Heydebrandt und der Laſa, der zum . in 
Königsberg ernannt wurde, iſt auf Dinstag, den 14. Januar, anberaumt. 
Wahlcommiſſarius iſt der hieſige Landratb, Willert, Stellvertreter der 
Brieger Landrath, von Reuß. — Im Landwirthſchaftlichen Verein wurden 
in der ee eee, 9 vom 6. d. Mts. in den Vorſtand gewählt: 
von Spiegel⸗Dammer als Vorſitzender, von Willert⸗Giesdorf Stellver⸗ 
treter, e Schriftführer und Kaſſirer. Der Verein beſitzt 
bereits 4 Bullenſtationen im Kreiſe. — Der Vorſchußverein wählte geſtern 
ſeinen bisherigen Director, Kaufmann Ploſchke, wieder, ſowie als Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder Lehrer Rudolph, Sattlermeiſter Pelikan und Kaufmann 
Störmer. — Sanitätsrath Dr. Lariſch, Kreisphyſikus des Kreiſes Nams⸗ 
lau, feierte am 6. d. Mts. fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum. — In letzter 
— wurde hier vielfach erzählt, daß die hier garniſonirenden Dragoner 

önig Friedrich III. an Stelle der braunen Huſaren, die bekanntlich in 
ihren bisherigen Garniſonen Strehlen und Ohlau verbleiben, nach Oſt⸗ 
preußen verlegt werden ſollen. Eine Beſtätigung des Gerüchtes iſt nicht 
erfolgt; eingeweihte Kreiſe ſind vielmehr der beſtimmten Anſicht, daß eine 
derartige Verlegung in nächſter Zeit nicht zu erwarten iſt. 

-= Falkenberg OS., 11. Deebr. [Zu Localfhulinfpectoren] 
find im hieſigen Kreiſe von der Kgl. Regierung zu Oppeln ernannt worden 
der Erzprieſter Dannhauer in Tillowitz für die katholiſchen Schulen zu 
Tillowitz, Ellguth⸗Tillowitz, Brande, Seiffersdorf und Schiedlow und der 
4 55 Hauptſtock in Friedland für die katholiſchen Schulen in Friedland, 

Üguth⸗Friedland, Floſte, Nüßdorf, Groß⸗ und Klein⸗Schnellendorf. 


* Oppeln, 9. Decbr. [Concert.] Das geſtern Abend in Forms 
Saale von dem hieſigen Vereine für Sun Kaffe Chorgeſang veranſtaltete 
Concert war ſehr zahlreich beſucht. Zur Aufführung gelangten die an⸗ 
ſprechende Compoſition „Einem Freunde“, Gedicht von Lenau, für Chor 
und Orcheſter von dem Königlichen Muſikdirector Ernſt Flügel, welche 
unter des Componiſten eigener Direction vorzüglich geſungen wurde; 
Concert a-moll für Clavier und Orcheſter von Schumann, in dem der 
Vorgenannte die Flügelpartie gütigft übernommen hatte und mit künſt⸗ 
leriſcher Auffaſſung und glänzender Technik durchführte, und „Chriſtophorus“, 
Legende für Soli, Chor und Orcheſter von J. Reinsberger; bierin wirkten 

rau Minka Wohl, geb. Fuchs, Breslau, Lehrer Poſpiech⸗Ratibor und 

rofeſſor Kühn⸗Breslau als Soliſten, und da die Chorgeſänge von dem 
Vereinsdirigenten Hauptmann mit vielem Fleiß und Verſtändniß eingeübt 
waren und Muſikdirigent Börner mit der Capelle des 51. Regiments die 
Begleitung übernommen hatte, ſo vereinigten ſich alle Factoren, um auch 
dieſer Aufführung reichen und wohlverdienten Beifall zu gewinnen. 


Leobſchütz, 11. Dechr. [Marktverlegung.] Da der auf den 
2. d. Mts. in Bladen hieſigen eiſes anberaumt geweſene Krammarkt 
wegen Schneeverwehungen nicht abgehalten werden konnte, wird mit Ge⸗ 
nehmigung des Regierungs-Präſiden zu Oppeln an Stelle dieſes 
Marktes ausnahmsweiſe am 17. d. Mts. ein Krammarkt in Bladen 
ſtattfinden. * ; k 

p. Gleiwitz, 10. Dec. [Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke.] 
Bei der heut an hieſigem Orte ee e Getreidebörſe bet i 
Mühlenbeſitzer des oberſchleſiſchen Bezirks, bei Seftiebung einer an bie 
betr. Ortsarmenkaſſe zu zahlenden Conventionalſtrafe, von dieſem Jahre ab 
Weihnachtsgeſchenke an ihre Kunden nicht mehr zu verabfolgen. 


Kattowitz, 10. Dechr. [Handelskammer⸗Wahlen. — Zur 
Gobi enen Unter dem von Seiten des Regierungs⸗ 
ppeln ernannten Wahlcommiſſar, Bankier Stadtrath 


zuging. Der Reichstags⸗Abgeordnete Buddeberg⸗Zittau erſtattete Bericht! Sachs, fanden heute im Stadtverordneten⸗Saale die Wahlen von 2 Ab: 


chloſſen die 115 


— ® 


ordneten ftatt Es wurden der Kaufmann Scherner von hier wieder und 
> Are el a. D. Menzel an Stelle des von hier verzogenen 
Oberbergrath a. D. von Ammon ge Die Wahlbeteiligung war 
ering. — Von der Vergrößerung reſp. dem An⸗ oder Umbau des hieſigen 
tations⸗ und des Gütererped tions⸗Bureaugebäudes ſcheint man ganz 
Abſtand genommen zu haben, da die unzulän lichen Bureaus für die 
Güter⸗Expediton aus dem bisherigen kleinen Amtsgebäude am Güter⸗ 
ſchuppen in das große Beamtenhaus an der Bahnhofsſtraße in Kürze pers 
legt werden follen. Die Güterſpeicher werden durch Anbau vergrößert 


werden. 
—— . — — SEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 11. Decbr. Im Reichstage wurde heute die Berathung 
des Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung fortgeſetzt. Herr 
v. Ow, der ſelbſt eine Reſolution zu Gunſten der Verbeſſerung der 
Beſoldungen der Unterbeamten beantragt hatte, beſchuldigte den Ab⸗ 
geordneten Singer der Popularitätshaſcherei, weil er eine ſolche Ber 
ſoldungsverbeſſerung gleich in den Etat einfügen will. Die Ab- 
geordneten Bürklin, Hartmann und v. Kardorff erklärten, daß 
über dieſe Frage bereits ſeit mehreren Wochen Verhandlungen unter 
den Cartellparteien ſchweben; es verlautete dabei auch etwas von einem 
Nachtragsetat, der bis zur dritten Leſung eingebracht werden könnte. 
Abg. Prinz Carolath von der Reichspartei erklärte, daß er ſich 
keinem dieſer nach Popularität haſchenden Anträge anſchließen konne, 
wofür er von ſeinem Fractionsgenoſſen v. Kardorff privatim und 
zum Theil auch öffentlich zur Rede geſtellt wurde. Um die verſchiedenen 
Anträge ernſthaft prüfen und nicht etwa in der Commiſſion be⸗ 
graben zu laſſen, beantragten Richter und Baum bach, mit den 
Anträgen auch die betreffenden Etatstitel der Budgetcommiſſion zu 
überweiſen; darob entſtand ein allgemeines Entſetzen, daß dadurch der 
Abſchluß der zweiten Leſung des Poſtetats aufgehalten würde; aber 
da der Antrag Singer die Titel ſelbſt ändern will, ſo half kein Ma⸗ 
növer darüber hinweg, daß auch die Titel der Commiſſion überwieſen 
werden mußten. Dieſelben Herren, welche hier ſo ſehr befürchteten. 
daß der Abſchluß des Poſtetats ſich verzögern könnte, beantragten im 
Widerſpruch damit, den Titel der einmaligen Ausgaben, welcher lieh 
auf das neue Poftgebäude in Frankfurt a. M. bezieht, mit dem darin 
enthaltenen Abſteigequartier für den Kaifer an die Budgetcommiſſion 
zurückzuverweiſen, und zwar ohne daß eine Debatte darüber ſtattfand. 
Bei den laufenden Ausgaben wies der Abg. Richter noch auf die 
fürſtliche Gerechtſame der Portofreiheit hin, die in einem Falle in 
Anwendung kam für ein Käſegeſchäft. Bei den Einnahmen kamen 
noch drei Anträge wegen Gebühren⸗Ermäßigung zur Verhandlung. 
Abg. Baumbach Berlin beantragte die Ermäßigung des Stadtbrief⸗ 
portos für Berlin von 10 Pf., auf 5 Pf. und ferner die Ermäßigung 
der Fernſprechgebühren für kleinere Städte um ein Drittel. Für 
dieſe letztere Forderung haben ſich 24 Handelskammern ‚außgeibeochgg. 
Herr v. Stephan ftellte beiden Anträgen feinen Widerſpruch ent- 
gegen und blieb dabei, obgleich der nationalliberale Abg. Klu mpp 
aus Baden grade für den zweiten Antrag mit großem Nachdruck ein⸗ 
trat. Die beiden Anträge wurden abgelehnt, ebenſo ein Antrag 
Sch midt⸗Elberfeld wegen Herabſetzung der Beſtellgebühren für Werth: 
ſendungen in Landbeſtellbezirken. Gegen dieſen Antrag machte Herr 
v. Stephan wieder den finanziellen Geſichtspunkt geltend, indem er 
einen Ausfall von 773 000 M. in Ausſicht ſtellte. Schließlich gez 
langte der Etat der Reichsdruckerei ohne Debatte zur Annahme. 
Morgen Anträge. 

35. Sitzung vom 11. December. 
12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Stephan, von 
Maltzahn, Graf Lerchenfeld. 

pie ug] 15 1 der Poft- und Telegraphen-Ver⸗ 
wa gie itel 25,200 4% enthalten die Ausgaben für die Unterbeanten, 
Botenmeiſter, Poſtſchaffner, Packetträger, Stadtpoſtboten und Landbrief⸗ 


räger. 
Eil 28 enthält die darauf 3 Wohnungsgeldzuſchüſſe. 

Abg. Singer beantragt, die Gehälter der Unker⸗Botenmeiſter, Poft- 

ſchaffner, Packetträger und Stadtpoſtboten von 800 auf 850, die der Land⸗ 

briefträger von 650 auf 700 M. zu erhöhen. 7 

Die Abgg. Richter und Baumbach beantragen, den Reichskanzler zu erz 
4 in Erwägung zu nehmen, ob nicht der Wohnungsgeldzuſchuß für 

ie unteren Beamten, den Theuerungsverhältniſſen entſprechend, einer Er: 
höhung zu unterziehen ſei. 3 1 3 

Abg. v. Om beantragt, den Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung 
zu nehmen, ob nicht die Gehälter für die unteren Beamten einer Erhöhung 
u unterziehen ſeien. 

5 Abg. a (Rp): Man würde der rechten Seite des Hauſes Unrecht 
thun, wenn man annähme, daß ſie für die kleinen Beamten kein Intereſſe 
hätte; nachdem für Handel und Induſtrie etwas 1 iſt, nachdem 
auch für die Arbeiter Fürſorge e auch für dieſe Beamten⸗ 
klaſſen etwas geſchehen. Der Antrag Richter ſei zu engberäig, denn er 
wolle nur den Pobnungsgeldzuſchuß erhöhen und ſchließe dadurch die Be⸗ 
amten aus, welche keinen Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. Wie in allen 
Klaſſen der Bevölkerung, ſeien namentlid auch bei den unteren Beamten⸗ 
klaſſen die Lebensbedürfniſſe geſtiegen. Der Antrag Singer ſchlage einen 
bedenklichen Weg ein; es würde zu ſeltſamen Conſequenzen führen, wenn 
jeder beliebige Kogeordnete mit ſolchen Anträgen auf Einſtellung von 
Mehrausgaben kommen wollte; das könnte zu einer ſehr bedenklichen 
Popularitätshaſcherei führen. Und bedenken Sie doch, der Antragiteller 
hatte eine ganze Kategorie von Beamten a 4075 Wenn das dem An⸗ 
tragſteller paſſiren kann, wie folen fid erft die nicht unterrichteten übrigen 
Mitglieder des Parlaments darüber orientiren? Mein Antrag bezieht 
ſich ſchließlich nicht blos auf die Poſtunterbeamten, ſondern auf alle Unter⸗ 
beamten in Reichsverwaltungen. Wir wenden uns mit Vertrauen an die 
verbündeten Regierungen; das iſt überhaupt der Hauptunterſchied ge 
uns und der Oppoſition: wir ſtehen der Regierung vertrauensvoll gegen: 
über, 4. — u 5 l 2 gewiſſes Mißtrauen der Regierung 
egenüber herrſcht. (Beifall rechts. 

f 9 bg. Bürklin (natl.): Ich freue mich, mein Einverſtändniß mit den 
Anträgen im Allgemeinen feſtſtellen zu können. Auch die nationalliberale 
Partei verſchließt ſich nicht der Nothwendigkeit, daß die Beamtengelder 
erhöht werden müſſen, und daß dabei in erſter Reihe angefangen werden 
muß bei den unterſten Beamten, um dieſen über die Schwierigkeiten der 
augenblicklichen Lage hinwegzuhelfen. Wir hatten einen Antrag formulirt, 
in welchem die Regierungen aufgefordert werden ſollten, in einem Nach⸗ 
tragsetat bis zur dritten Leſung die Mittel zur Verbeſſerung der Beamten 
beſoldungen zur Verfügung zu ſtellen, aber wir haben auf einen ſolchen 
Antrag verzichtet, nachdem bekannt geworden war, daß von Seiten des 
Herrn Richter ebenfalls ein Antrag vorbereitet würde, weil ſchließlich doch 
die Sache nur in einer Commiſſion behandelt werden kann. Deshalb be⸗ 
antrage ich, alle Anträge der Budgetcommiſſion zu überweiſen. 

A GR, artmann (bean) empfiehlt ebenfalls die Verweiſung ſämmk⸗ 
licher Anträge an die Budgetcommiſſion. Der Anſchauung der conſerva⸗ 
tiven Partei ſteht der des Abg. v. Ow am nächſten, denn ſie wünſche 
eine Aufbeſſerung der Gehälter aller Reichsbeamten, nicht blos der Unters 
beamten der Poſtverwaltung. 

Abg. Windthorſt: Wir ſind überzeugt, daß das geſammte Unter⸗ 
perſonal der Poft aufgebeſſert und auch das mittlere Perſonal berückſich⸗ 

t werden muß, weil da gleichfalls ſchwere Bedrängniſſe e nament⸗ 
lich wegen der jetzigen Theuerung, die Niemand leugnen kann. Reichen 
die vorhandenen Mittel nicht, ſo müſſen wir eine außerordentliche Be⸗ 
willigung eintreten laffen. Das Unterperſonal aller Reſſorts iit nicht 
mehr genügend befoldet; der Nothſtand ift fo ernſt, daß wir trotz der er⸗ 
heblichen Mehrausgaben vor dieſen Maßregeln nicht zurückſchrecken dürfen; 
dafür muß und fann an anderen Stellen erheblich geſpart werden 
hätte diesmal einen gründlichen ſchriftlichen Bericht der Commiſſion über 
das Budget gewünſcht; wenn es mit den Ausgaben ſo fortgeht, wie in 


Gefahr darin, 


dieſem Budget, fo it uns nicht mehr zu helfen. Die Sorge für die 
Beamten können wir aber nicht abweiſen, wenn wir dieſe Männer nicht 
in Noth bringen und eine große dnn Gefahr heraufbeſchwören wollen. 
Mit der Ueberweiſung an die Budgetcommiſſion bin ich einverſtanden. 
Die weitere Entwicklung des Poſtweſens darf unter dieſen Ausgaben aller⸗ 
dings nicht leiden; dieſelbe wird uns ja größeren Verkehr und größere 
Einnahmen bringen. 

„Abg. Baumbach: Ich kann nicht anerkennen, daß die Budget⸗Com⸗ 
miſſion bei ihrer Berathung des Etats überall den Grundſätzen weiſer 
Sparſamkeit gefolgt ift; wir find wenigſtens bei unferen Verſuchen dort, 
den Rückſichten der Sparſamkeit mehr Geltung zu verſchaffen, nicht glück⸗ 
lich geweſen. Erfreulich iſt, daß heute von allen Seiten den Unter⸗ 
beamten die größte Sympathie deer worden iſt; namentlich freue ich 
mich, daß auch Herr von Ow dieſer Beamten ſo freundlich gedacht hat 
und daß gerade von dieſer agrariſchen Seite darauf bedacht genommen 
werden ſoll, die nicht mehr zu beſtreitende Theuerung durch Erhöhung 
reſp. Verbeſſerung der 1.8036 einigermaßen auszugleichen. Es iſt das 
vielleicht ſchon der erſte Schritt zur Beſſerung; die Herren Agrarier 
erkennen ja e an, daß die Lebensmittel vertheuert find; vielleicht 
kommen ſie noch dazu, auch anzuerkennen, daß ihre agrariſchen Zölle die 
Lebensmittel vertheuern. Auch von den Nationalliberalen hat Herr 
Bürklin die Thatſache der Theuerung bezeugt, vielleicht bezeugt mir das 
auch noch der nationalliberale Herr von Fiſcher, der enragirteſte 
Getreidezöllner des ganzen Reichstags. Von den einzelnen An⸗ 
trägen iſt der Antrag Huber viel zu eng r auch unfer Anz 
trag entgeht nicht dem Vorwurfe einer gewiſſen Einſeitigkeit, denn 
er trifft auch nicht die Hilfsbeamten, die zu Tauſenden bei voller Be: 
ſchäftigung für 45—60 M. monatlich arbeiten müſſen. Herr Bürklin hat 
uns eine Mittheilung über vertrauliche Beſprechungen in ſeiner Fraction 
ga: wir haben denſelben Gedanken einer außerordentlichen einmaligen 

nterſtützung auch erwogen, er hat indeß ebenfalls feine Bedenken. Die 
Angelegenheit verdient eingehende Prüfung, und ich ſchließe mich deshalb 
dem Antrage an, die geſtellten Anträge und die bezüglichen Etatstitel an 
die Budgetcommiſſion zu verweiſen. Was die Frage des Vertrauens oder 
Mißtrauens betrifft, ſo bemerke ich, wenn wir in Wirklichkeit nicht ſehr 
vertrauensſelig ſind, ſo haben wir dazu auch keine Veranlaſſung, nachdem 
es bezüglich der Gehaltserhöhungen bisher immer bei den Verheißungen 
geblieben iſt. Auch die Art, wie Reichspoſt⸗ und Reichsſchatzamt den An⸗ 
trägen ſich entgegenſtellen, iſt nicht gerade Vertrauen erweckend. Die 
Beamten können mit Recht verlangen, daß ſie nicht länger mit ſchönen 
Reden abgefunden werden; ſie wollen ſtatt der Worte endlich Thaten zu 
ſehen bekommen. 8 Ir 

Prinz Carolath⸗Schönaich (Rp.): Ich beſtreite nicht, daß 

die 1 Gehaltsaufbeſſerungen wünſchenswerth ſind, aber ich kann 
mich doch für die Anträge nicht erwärmen. Es liegt eine gewiſſe 
eine Kategorie von Beamten herauszugreifen und 
dieſer eine Erhöhung ihrer Bezüge zuzuwenden. Herr von Ow will 
allerdings die Tragweite ſeines Antrages auf alle Reichsbeamten 
ausgedehnt wiſſen; nun frage ich: Wo bleiben die Staatsbeamten? 
Man kann mir nicht einwenden: Was geben uns die Staatsbeamten an? 
25 glaube doch, es iſt hier auch hinzuweiſen auf die Nothlage, in welcher 
ch in Preußen die Staatsbeamten vielfach befinden. Die preußiſche Re- 
gierung ſollte doch endlich einmal mit der Beſoldungsverbeſſerung Ernſt 
machen. Vom Reichskanzler iſt dieſe als unbedingt nothwendig wieder⸗ 
holt anerkannt worden, weil im Reichsetat viel Geld vorhanden iſt, und 
dieſer vielleicht Rückſchlüſſe zuläßt auf die Etats der Einzelſtaaten, jo 
dürfte der Augenblick wohl gekommen fein, auch die preußiſche Regierung 
p bitten, mit ihrem Verſprechen der Erhöhung der Gehälter der Unter: 
eamten endlich ernſtlich vorgehen zu wollen. Herr Baumbach weiſt darauf 
hin, daß, wenn man eine Theuerungszulage giebt, man anerkennt, daß 
eine Theuerung entſtanden iſt. Für dieſe machen Herrn Baumbach's 
arm die Wirthſchaftspolitik verantwortlich, und für die Anhänger der 
teren ift es doch eine eigenthümliche Sache, einem Antrage zuzuſtimmen, 
in dem eine Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe anerkannt 
wird; man wird ſagen, es wird mit der einen Hand gegeben, was mit 
der anderen Hand genommen worden iſt. Ich habe nicht nöthig zu be⸗ 
merken, daß ich dieſe Auffaſſung nicht theile; aber ſicherlich werden aus 
der Annahme des Antrages ähnliche Conſequenzen gezogen werden. Der 
Antrag von Om iſt mir zu allgemein gehalten und nicht präcis genug 
gefaßt. Gegen eine Commiſſionsberathung habe ich nichts einzuwenden. 
Abg. Singer: Die heutigen Ausführungen baben mich überzeugt, daß 
der Effet, den ich mit meinen Anträgen erreichen wollte, doch nicht ſo 
ald zur That werden wird. Die Sympathie für dic Unterbeamten 
ſcheint des praktiſchen Ausdrucks entbehren ſollen; gerade das aber 
wollte ich mit meinen Anträgen vermeiden. Wenn, wie ich es wünſche, 
die Reichspoſtverwaltung mit Gehaltsaufheſſerungen vorangeht, werden 
die anderen Reſſorts folgen müſſen. Wir müſſen aber dankbar aner⸗ 
kennen, daß die von uns ausgegangene Anregung bei den anderen Par⸗ 


icht auf ſteinigen Boden gefallen iſt. 
ar Fa v. 201 dorf face Seit drei Wochen ſchweben zwiſchen 
den drei Parteien der Nationglliberalen, der Reichspartei und der Deutſch⸗ 


Conſervativen Besprechungen über die Art und Weiſe, wie den Unterbeamten 
eholfen werden könne; es bedurfte nicht der Anregung der Socialdemo⸗ 
bare für dieſe Anträge. ; } 

Abg. Richter: Wenn wirklich zwiſchen den drei Cartellparteien Ver⸗ 
handlungen in der bezeichneten Richtung gepflogen find, fo ift nur zu be⸗ 
dauern, daß dieſe weniger fruchtbar geweſen ſind, als in Beug auf andere 
Gegenſtände. Es war noch bis vor einigen Tagen zweifelbaft, ob die 
Seſſion nicht vor Weihnachten geſchloſſen würde, und dann hätte gewiß 
Niemand etwas von jenen Verhandlungen erfahren. In der Budget: 
commiſſion haben ſich die Vertreter der Cartellparteien gegen alle Anträge 
Baumbach's gewandt, und es ſcheint mir zweifelhaft, ob unſere Anſicht 
dort überhaupt Anhänger bei den anderen Parteien fand. Damit wo⸗ 
möglich ſchon im nächſten Jahre praktiſche Erfolge hervortreten und keine 
Verzögerung eintritt, beantrage ich, paiid mit den Anträgen auch die 
entſprechenden Gtatstitel wieder an die Budgetcommiſſion zu verweiſen; 
ſo müſſen wenigſtens die — 4 A wieder an das Plenum zurückkommen 
und können nicht in der Commiſſion einfach begraben werden. . 

Abg. v. pnei lr Mace ſo lange anger a wir nur bie 

achen in die Oeffentlichkeit bringen, welche ſpruchreif ſind. 
ir i f ß die Budgetcommiſſion fid ablehnend 


Abg. Bürk lin beſtreitet, da 
gegen die Anregung des Herrn Baumbach verhalten habe. Du 
Abg. Windthorſt: Wir erfahren hier wieder, daß die Cartellparteien 


außerhalb der Commiſſion verhandeln. Wenn das ſo weiter geht, dann 
werden wir ſchließlich unſere Arbeiten einſtellen können und abwarten, 
was die Mehrheitsparteien allein zu beſchließen geruhen werden; übrigens 

ebt es eigentlich keine Mehrheitsparteien, denn die Cartellparteien be⸗ 
fejben Cie a febr ernſtlich; wenn Sie einen Beweis dafür haben wollen, 
ehen Sie fih die Arbeiten der Socialiſtengeſetzcommiſſion an. 

Abg. v. Kardorff: Wenn zwiſchen den Cartellparteien keine weiteren 
Meinungsverſchiedenbeiten beſtänden, als über das Socialiſtengeſetz, in 
Bezug auf welches die Cartellparteien in den Hauptpunkten überein: 
ſtimmen — nur in einem Nebenpunkte (Gelächter links), in einem großen 
Nebenpunkte (Gelächter links) beſteht eine geringe Meinungsverſchieden⸗ 
heit — dann wird das Cartel noch lange arbeiten können. Uebrigens 
gehört ja das Centrum auch etwas zum Cartel, und Herr Windthorſt 
wird uns nicht verwehren, ebenſo mit anderen Parteien zu verhandeln, 
wie wir früher 5 pe der Commiſſion mit dem Centrum verhandelt 

sen. ört! links. g 
g r artmann: Es befteht auch ein Cartel im weiteren Sinne, 
und zu dieſem gehört das Centrum. Beim Socialiſtengeſetz gs das 
Cartell im engeren Sinne in die Brüche, und das Centrum ſtellte wieder 

ine it her. u 

= 150. . Der Miniſter Herrfurth wird nicht febr erfreut darüber 
fein, daß Herr v. Kardorff die Ausweiſungsbefugniß für einen Neben- 
punkt erklärt hat. 4 

g Wi : Wir wollen von einem Cartell abſolut nichts 
1 che b 0 außerhalb, und ich werde alles thun, um die 
Cartellparteien nicht zum Siege gelangen zu laffen. (Heiterkeit) 

Abg. Baumbach: In iR en werden wir uns mit dem 
Centrum zuſammenfinden. (Heiterkeit). f 

ff: err Windthorſt dem Cartell widerſtreben 
nbg. von Rordborfi: Dob = hält eben nur die parlamentariſche 


i ttet; k i 
ee glg, a er mit dem Abg. Richter die Mehrheit hat; 


wir nicht. 5 
Damit ſchließt die Debatte. 
Die betreffenden Titel und die ſämmtlichen Anträge werden gegen die 
en der ER inat und der Deutſchconſervativen in die Ludget⸗ 
ommiſſion verwieſen. 
gir die Wahrnehmung der Geſchäfte als Rechtsbeiſtand bei un 
Voftdirection find 45 260 M. ausgeworfen. Bei dieſem Titel mach f 
Abg. Richter darauf aufmerkſam, daß ein Felle ohne dle in Erkner 
welcher ſich feine Zeitungen aus Berlin ſelbſt holte, ohne die Poft dabe 


4. 


č 


` 
in Anfpru zu nehmen, wegen Uebertretung des Poſtzwanges für Zeitungen 
verurtheilt worden iſt. He ‚Kölnifhe Zeitung“ werde von Fon aus 
durch eigene Boten weit über bie piana zugelaffenen zwei Meilen hinaus 
verbreitet; der Mann in Erkner fei nur verurtheilt worden, weil er nicht 
im Auftrage eines Anderen, ſondern als ſein eigener Bote gehandelt hat. 

Staatsſecretär von Stephan: Es handelt fidh hier nicht de lege 
ferenda, ſondern de lege lata; Herr Richter wird ſelbſt anerkennen 
müſſen, daß die Verurtheilung zu Recht erfolgt iſt. 

182 Richter: Wenn Herr von Stephan uns entgegenkommt, werden 
wir ſofort einen Antrag an das Haus bringen; bei der „Köln. Zeitung“ 
liegt das gm ebenfo. ; 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Bei dem Betriebe der „Köln. Zeitung“ 
ſind Agenten beſchäftigt, welche den Betrieb auf eigene Rechnung über⸗ 
nehmen, gerade wie der Mann in Erkner. 

Staatsſecretär v. Stephan: Ganz ebenſo dürfte der Fall wohl nicht 
liegen, ſonſt würde wohl ſchon eingeſchritten ſein; indeſſen wird die Sache 
unterſucht werden. 

Abg. Richter: An der Beſtrafung anderer Perſonen liegt uns nichts, 
ſondern nur daran, daß dieſer gar nicht mehr in den Verkehr paſſen de 
Poſtzwang aufgehoben wird. 

Da 92 . Sewin i h 7 

ei dem Titel: „Zuſchuß zu den Kleiderkaſſen Beſchaffung der 
Dienſtkleidung der Unterbeamten 912 360 M., fragt für aea 
Abg. Richter, warum man nicht die Uniformen direct in den Ge⸗ 
fängniſſen arbeiten laſſe, ſondern Privatunternehmer damit betraue, die 
ihrerſeits die Gefängnißarbeit in Anſpruch nehmen. = 

Director im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher: Die Beſchaffung der Kleiz 
dung iſt nicht centraliſirt, ſondern den einzelnen Oberpoſtdirectoren über⸗ 
laſſen; der Central⸗Verwaltung iſt nicht bekannt, daß dieſe anders als durch 
freie Arbeit die Kleidung von den Unterbeamten herſtellen laſſen. 

55 „Entſchädigung für frühere Poſtgerechtſame“ ſind 48 193 M. aus⸗ 
geworfen. 

Abg. Richter: Ich habe bier eine Poſtkarte, welche ſtatt mit einer 
Freimarke mit einem fürſtlichen Stempel verſehen iſt und die Aufſchrift 
trägt: „Fürſtliche Angelegenheit.“ Da nun die Fürſten gewöhnlich nicht 

erade bei ihren Correſpondenzen ſich der Poſtkarten bedienen, war mein 

ntereſſe rege, den Inhalt der Karte näher in Betracht zu ziehen; aus 
der Rückſeite dieſer Karte, die mit der Aufſchrift e 
heit“ und dem Fürſtlich Schaumburgiſchen Wappen verfehen ift, ehe ich, 
daß es ſich um einen Käſe handelt (Heiterkeit), um einen Fürſtlich Schaum⸗ 
burgiſchen Rahmkäſe. Dieſe Correſpondenz, die als „fürſtliche Angelegen⸗ 
heit“ naaa ift, ift eine ae Geſchäftscorreſpondenz zwiſchen 
einem Fürſtlich Schaumburgiſchen Domainenverwalter und einem Käſe⸗ 
händler in Leipzig, und dieſe Correſpondenz hat die den regierenden 
Fürſten und deren Gemahlinnen gewährte Portofreiheit genoſſen. Früher 
iſt die Portofreiheit auch bei der acketverſendung des Klſes in Anſpruch 
gg worden, und es wird bedauert, daß dies jetzt nicht mehr geht. 

ies iſt ja nicht neu; es kommt oft vor, daß ſeitens fürſtlicher Verwal: 
tungen die Portofreiheit für gewerbliche Zwecke der fürſtlichen Domainen 
und dergl. ausgenutzt wird, weit über die Abſichten des Geſetzes hinaus. 
Um dieſe Geſetzesauslegung ein für alle Mal zu beſeitigen, müßte die 
Portofreiheit gegen billige Entſchädigung ganz aufgehoben werden. 

Director im Reichspoſtamt Fiſcher: Bei Erlaß des Geſetzes über 
Portofreiheiten im Gebiete des norddeutſchen Bundes vom 5. Juni 1869, 
das man eigentlich das Geſetz über die Abſchaffung von Portofreiheiten 
nennen könnte, denn es ſind durch daſſelbe Hunderte von Portofreiheiten 
abgeſchafft worden, iſt man der Meinung geweſen, den regierenden Fürſten 
die Portofreiheit zu belaſſen in dem Umfange, in welchem ſie dieſelbe vor 
Errichtung des norddeutſchen Bundes bezw. des Deutſchen Reiches be⸗ 
ſeſſen haben, und dieſe Anſicht hat die geſetzliche Sanctionirung erhalten. 
In § 1 des erwähnten Geſetzes heißt es: „Den regierenden Fürſten des 
norddeutſchen Bundes, deren Gemahlinnen und Wittwen verbleibt die 
Befreiung von Portogebühren in dem bisberigen Umfange.“ In dem 
Fe über die Portofreiheiten iſt dieſer Umfang dahin erläutert: 
„Dieſe Portofreiheit bezieht ſich nicht allein auf diejenigen Sendungen, 
welche von den Allerhöchſten Herrſchaften perſönlich abgeſandt werden 
oder unter Allerhöchſtderen perſönlicher Adreſſe eingehen, ſondern auch 
auf ſolche Sendungen, welche die Hausminiſterien, bezw. die mit den be- 
treffenden Geſchäften beauftragten oberſten Stellen, die denſelben 8 
neten Verwaltungen, ferner die Hofſtaaten, die Adjutantur, das Civil⸗ und 
Militärcabinet, ſowie die ſonſtigen mit dieſen Sendungen betrauten Dienſt⸗ 
ſtellen in nn der allerhöchſten Herrſchaften ablaſſen oder 
empfangen.“ Darum nehme ich an, daß es — um eine Sendung handelt, 
die unter das Geſetz fällt und auch vor dem Erlaß dieſes Geſetzes porto⸗ 


feier: ich ter: Ii bounte. alferbings, baz n fu g ben Bir 
9. E wußte aller 98, a na e 
nicht blos um perfönliche Schreiben handelt, ſondern auch um ſolche 15 


Lorreſpondenz einer fürſtlichen Domäne, die bei Neuſtrelitz in Mecklenbur 
liegt, wobei es ſich um die Lieferung von Käſe für 55 Pfg. das Stü 
handelt, mittelſt der fürſtlichen Portofreiheit verſendet werden kann, wird 
ſchwer dem deutſchen Staatsbürger einleuchten. Wenn das möglich iſt, 
dann wünſche ich auf geſetzlichem Wege eine Ablöſung dieſer Privilegien. 
g A Titel wird bewilligt, ebenſo 1 Debatte der Reſt der dauernden 
usgaben. 
ci den einmaligen Ausgaben werden nach dem Vorſchlage der Budget⸗ 
commiſſion zur 8 eines neuen Dienſtgebäudes in Cöln ſtatt 
800 000 M. nur 730 000 M., in Aachen ſtatt 656 394 ma eri 606 394 M., 
in Gera ftatt 158 000 M. nur 138 000 J, in Glogau ſtatt 100 000 M. 
nur 80 000 Pi. bewilligt. e 
Zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks und zur Herſtellung eines neu 
110 89 500 * in 1 — m d. = — als ien Tas (erfte Bauz 
rate) o: verlangt. — Die Budgetcommiſſion ägt vor, nur 
435 000 M. als erſte Baurate zu bewilli * = Ý 
909 v. Buol (Centr.) beantragt, für dieſen Bau überhaupt nur 
235 Mark zu bewilligen, und die Worte „erſte Baurate“ zu ſtreichen. 
Abib. Wedell⸗Malchow ftellt den Antrag, die Discuſſion über den 
Titel auszuſetzen und denſelben mit dem Antrag von Buol in die Budget⸗ 
Commiſſion 8 ; 155 
zingens hält es für zweckmäßig, dann auch noch mit 


chen qu geſchehen habe oder auch vor und mitten in der Discuſſion ge⸗ 
ehen 


hätte. Ich möchte darnach den re d des Abg. v. Wedel ſofort zur Ab: 
(Beifall rechts un 


räſident v. Levetzow: Ein Beſchluß des ae 25 eure 
ereit, abermals 


M.“ 9 8 Baumbach: 8 die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, auf eine Herabſetzung der Vergütung für die Ueber⸗ 


ee und ſonſtiger dienſtlicher Stellen; daß aber auch die] 5 Pf 


laffung einer Fernſprechſtelle in kleineren Ortſchaften Bedacht nehmen zu 
wollen; 2 die Regierungen zu erſuchen, die Einrichtung treffen zu wollen, 
daß für tabtbriete allgemein eine Taxe von 5 Pf. erhoben werde. 

Abg. Baumbach: Die hohen Einnahmen der 2 und Telegraphen⸗ 
Verwaltung, die noch höher wären, wenn man den Durchſchnitt der letzten 
drei Jahre zu Grunde legen wollte, geſtatten die Annahme der Anträge. 
Das Porto von 10 Pf. für Stadtpoſtbriefebeſteht ja nur noch in Berlin, und 
es iſt doch wirklich etwas abnormes, wenn man für einen Brief von Berlin W. 
nach Berlin SW. 10 Pf. bezahlen muß. Die öftere Briefbeſtellung ſollte 
kein Grund gegen die Herabſetzung dieſes Portos ſein; die Berliner 
Packetfahrtgeſellſchaft, die für 8 ser. Briefe beftellt, macht gar keine 
ſchlechten Geſchäfte; was die Packetfahrtgeſellſchaft fertig bringt, ſollte 
auch die Stadtpoſt fertig bringen. Die Badetfabrtgefettie hat zudem 
auch einen ſogenannten Kartenbrief eingeführt. In omg auf die Er⸗ 
mäßigung der Fernſprechgebühr habe ich mich beſtimmter Vorſchläge ent⸗ 
halten, um nicht der Reichspoſtverwaltung zu präjudiciren; einen Fern⸗ 
ſprechtarif aufzuſtellen, kann nicht Aufgabe des Reichstags ſein. In den 
kleineren Orten iſt der Nutzen der Fernſprecheinrichtung für das Publikum 
nicht jo erheblich wie in größeren, und andererſeits ift die Arbeit der Poft- 
verwaltung dort geringer; deshalb könnte die Gebühr für kleinere Städte 
erheblich herabgeſetzt werden. Auch die Beſtimmung, daß, wenn ein außer⸗ 
halb des Beſtellbezirkes Wohnender angeſchloſſen ſein will, derſelbe zu den 
150 M. noch 50 M. zahlen muß, iſt nicht gerechtfertigt. Ein in der 
Stadt wohnender Gutsbeſitzer, der nach ſeinem nahe gelegenen Gute 
ſprechen will, muß jetzt dieſen Zuſchlag zahlen, obgleich die Entfernung 
lange nicht ſo weit iſt, wie oft in Berlin von einer Stelle zur anderen 
Das im Fernſprechbetrieb angelegte Capital fol. ſich mit 10 bis 12 pët 
verzinſen; eine Herabſetzung der Gebühr würde durch die dann eintretende 
Steigerung des Verkehrs an dieſer Rentabilität nichts ändern. 

Staatsſeeretär von Stephan: Es beſteht ein gewiſſer Widerſpruch 
zwiſchen den beiden Anträgen; in dem einem Antrage wird verlangt eine 
Nivellirung der Portoſätze, wo ein Ausnahmegeſetz für Berlin beſteht, 
und in dem anderen Antrag wird die Einführung eines Ausnahmcſatzes 
für die kleineren Städte verlangt. Daß die Privatpoſt in Berlin wirklich 
ein großes Geſchäft bei ihrer billigen Briefbeförderung macht, möchte ich 
bezweifeln; ſoweit ich die Verhältniſſe kenne, erzielt die Packetfahrtgeſell⸗ 
ſchaft ihren Hauptverdienſt durch den Omnibusverkehr. Was die Fern⸗ 
ſprechgebühren anbetrifft, ſo ſollte Herr Baumbach doch die Grenze be⸗ 
3 wo die kleinen Orte anfangen. Wie man die Grenze auch feſt⸗ 


ſetzen mag, immer werden zahlreiche Reclamationen kommen, daß ein 


Ort, der nur 1000 Einwohner mehr hat, als ein anderer die böheren 
Gebühren haben ſoll. Wie ſoll es gemacht werden, wenn die Stadt ſich 
in ihrer Einwohnerſchaft vermehrt? Soll mit dem Augenblick, wo der 
30 001. Weltbürger in einer Stadt geboren wird, der höhere Tariffatz 
eingeführt werden? Dies find die Folgen davon, wenn man von den 
einheitlichen Grundſätzen abgeht. 

Abg. Klumpp (natl.) wünſcht, daß die Fernſprechverbindung ausge⸗ 
dehnt werden möge, und ſpeciell tritt er für die Einrichtung einer ſolchen 
Verbindung zwiſchen Karlsruhe und Frankfurt a. Main ein; die Poſtver⸗ 
w ng habe dafür die Aufbringung eines Garantiecapitals von 18 000 M. 


vekkangt. 

Staatsſeeretär v. Stephan: Wir find durchaus nicht abgeneigt, die 
Fernſprechverbindungen auszudehnen; aber es müſſen dabei die Koſten der 
Anlage und auch der Ausfall an e Br e in Betracht gezogen 
werden. Wenn die Stadt Karlsrube 18 Mark nicht garantiren 
wollte, ſo ſcheint ſie doch nicht einen ſo großen Werth auf die Fernſprech⸗ 
verbindung zu legen. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld: Die Grenze würde wobl leicht zu finden 
ſein; man könnte die niedrigeren Gebühren erheben, wo nur ein Amt be⸗ 
ſteht, die höheren Gebühren, wo mehrere Aemter innerhalb einer Stadt 
beſtehen. Beſſer aber wäre, wenn die Gebühren allgemein ermäßigt 
würden; darüber würden ſich die Großſtädte auch freuen. Die Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren wäre umſomehr zu empfehlen, als die Fernſprech⸗ 
anlage ſich mit 10 bis 12 v. H. verzinfen. 

taatsſecretär v. Stephan: Der Antrag würde alſo auf eine allge⸗ 
meine Ermäßigung der Gebühren herauskommen; dem gegenüber möchte 
ich doch bemerken, daß die Gebühren in Amerika hns gland 3 bis 
4 mal ſo hoch m 

„Abg. Schuſter (natl.) empfiehlt die Ermäßigung der Faden 
bühren für kleinere Städte, weil durch die jetzigen hoben Gebühren die 
kleinen Gewerbetreibenden veranlaßt werden, ſich von dem Anſchluß an 
die Fernſprechleitungen 1 7 

Abg. v. Strombeck erklärt fih für den Antrag Baumbach, weil der 
Einwand, daß die Entfernungen für Berlin ein höheres Porto erfordern, 
für viele andere Großſtädte ebenfalls zutreffe; übrigens würden ſchon jetzt 
in Berlin Briefe u 5 Pf. befördert; wenn nämlich mehr als 15 Briefe 
gleichzeitig zur Beförderung gegeben werden, ſind die übrigen nur mit 
hi 95 frankiren. Das iſt eine ungerechte Bevorzugung des großen 
ehrs. è 

Abg. Schmidt: Elberfeld: Da der Herr Staatsſecretär auf das Mus- 
land verwieſen hat, möchte ich ihm empfehlen, die Nachnahmegebühr, welche 
im Auslande viel geringer iſt, nach ausländiſchem Muſter einzurichten. 

„ Staatsſecretär v. Stephan: Der Tarif für die Nachnahmeſendungen 
iſt nicht zu hoch und nicht zu niedrig, aber ſehr ungleich; es ſchweben auch 
ſchon Erwägungen darüber, die Tarife etwas zu nivelliven, ich kann aber 
darüber noch nichts mittheilen, ba erft mit den ſüddeutſchen Poſtverwal⸗ 
u hg ne vaia 55110 Auf bie oriri u. 4 

irector im Reichspoſtamt Dr. er: Au geſtrige Anfrage 
des Herrn Kulemann habe ich zu erklären, daß eine all — — Ber 
fügung, daß an Gefangene keine Zuſtellungen durch un oft beſorgt 
werden, allerdings beſteht; ſie iſt im Einverſtändniß mit den Gerichte 
behörden bereits vor den l erlaſſen worden. 

Der Titel wird genehmigt. Die beiden Anträge des Abg. Baumbach 
werden gegen die Stimmen der Freiſinnigen, eines Theils der National⸗ 
liberalen und des Centrums abgelehnt. 

Zum Titel 4 der Einnahmen: „Gebühren für Beſtellungen von Poſt⸗ 
ſendungen im Umkreiſe der Poſtanſtalten 2 623 000 Mark“ beantragt 

Abg. Schmidt‘ berfeld, den Reichskanzler zu erſuchen, die Poſt⸗ 
ordnung vom 8. März 1879 dahin zu ändern, daß für Briefe und Packete 
mit Werthangabe, ſowie für Einſchreibpackete und für Ueberbringung von 
1 nebſt den e Geldbeträgen das eitellgeb 
nach den Landbeſtellbezirken auf gleichen Satz, wie nach den Orts⸗ 
beſtellbezirken, herabgeſetzt werde. ' 

Der Antragiteller führt aus, daß allerdings in manchen Fällen die 
Landbeſtellungen ſich auf ſehr weite Bezirke erſtrecken, aber manchmal 
gelte als Landbeſtellbezirk uch ein Bezirk, der dicht an die Stadt angrenze 
und vollſtändig ſtädtiſch bebaut ift, fo daß gar kein Grund einzuſehen 05 
für die Beſtellungen in dieſem Bezirk beſondere, und zwar recht hohe Ge⸗ 
bühren zu erheben. 

Staatsſecretär von Stephan: Der Einnahmeausfall würde 773 000 
Mark betragen, und es würde ſich vielleicht ſogar eine Mehrausgabe 
herausſtellen, wenn die Leute, welche ſich 12 die Sachen von der Poſt 
— Kalten, dieſelben, weil es nicht mehr ſoviel koſtet, wie früher, ber 

en laſſen. ` 

Der Antrag Schmidt⸗Elberfeld wird abgelehnt; der Titel wird bes 
willigt; ebenſo die übrigen Einnahmetitel. 

Zn Doae, enehmigt das Haus darauf den Etat der Reichsdruckerei. 

„ 
Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Anträge aus dem Haufe.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. December. Ueber das Befinden des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin erfährt die „Boll: Ztg.“, 
daß der Großherzog von heftigen neuralgiſchen Schmerzen gequält 
wird, die ihn an das Bett feſſeln und arbeitsunfähig machen. Die 
Aerzte haben die Anſicht geäußert, daß Cannes für den jetzigen Zu⸗ 
ſtand des Großherzogs ein ungeeigneter Aufenthaltsort wäre; daher 
ift die Ueberfiedelung nach einem anderen Ort in Ausſicht genommen. 

Die freiſinnige Mehrheit der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wird für den Magiſtratsantrag, betreffend die Beſchaffung 
der Mittel für die Niederlegung der Schloßfreiheit ver⸗ 
mittelſt einer Lotterie, timmen; nach dem Ergebniß der Fractions⸗ 
berathungen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom Dinstag 
Abend unterliegt dies keinem Zweifel mehr. Geheuer if dieſer Mehr- 
heit bei Annahme des Magiſtratsantrages durchaus nicht zu Muthe; 
deshalb foll in dem Antrage des Mggiſtrats jede Erwähnung der ge- 
planten Lotterie ausgelöſcht werden. Wir freuen uns mittheilen zu 
können, daß, ſoweit uns bekannt, kein Mitglied der parlamentariſchen 
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freiſinnigen Partei in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Antrag des Magiſtrats übernehmen wird. 

Die Influenza ſoll auch in Berlin ſich zeigen. Von den 

Telegraphen- und Poſtbeamten foll mancher erkrankt fein. Erkrankungs⸗ 
erſcheinungen find gegenwärtig auch unter dem Perſonal der König- 
lichen Oper ungewöhnlich häufig; vom Chor ſind 11 Herren und 
6 Damen dienſtuntauglich, vom Soloperſonal iſt faſt die Hälfte in⸗ 
disponirt. — In Paris wurden geſtern Abend auf dem Hauptpoſt⸗ 
amt, ſowie in den Markthallen zahlreiche Fälle von Influenza conſtatirt, 
dagegen entbehrt die Nachricht, daß in Folge des bedenklichen Cha⸗ 
rakters der Influenza in Lodz die Fabriken geſchloſſen und die Spi⸗ 
täler überfüllt ſeien, jeglicher Begründung; wahr iſt nur, daß einige 
Erkrankungsfälle vorgekommen find. (Vergl. W. T.B.) 

Nach den heute beendeten Stichwahlen ſitzen in der Stadt⸗ 
verordneten verſammlung elf Socialdemokraten, gegen drei 
vor den Wahlen. (Vergl. W. T.⸗B.) 

Der Canal von Dortmund nach den Emshäfen weicht 
von anderen Waſſerſtraßen inſofern ab, als er völlig ſelbſtſtändig ohne 
Verbindung mit ſonſtigen Waſſerwegen daſteht und ſich daher auch 
der Verkehr auf demſelben, ſowohl was die Form und die Abmeſſung 
der Schiffsgefäße, als die Art der Bewegung derſelben anlangt, völlig 
unabhängig geſtalten läßt. Dadurch erwächſt der Staatsregierung 
die Aufgabe, die wirthſchaftlich und techniſch zweckmäßigſte Organi⸗ 
ſation des Schifffahrtsbetriebes vorzubereiten. Dieſe Vorbereitung wird 
zugleich die Unterlage zur Beſchlußfaſſung darüber bieten, ob der Schiff⸗ 
fahrtsbetrieb ganz oder theilweiſe in Regie zu führen, oder ganz freizu⸗ 
geben ſein wird. Unter den hiernach in Erörterung zu ziehenden Fragen 
befindet ſich auch die Bewegung der Schiffsgefäße durch vom Ufer 
aus wirkende Zugkräfte. Vornehmlich müſſen zwei Arten der Fort⸗ 
bewegung Gegenſtand vergleichender Verſuche ſein, eine ſolche, bei 
welcher die Zugkraft von einer ſtehenden Maſchine herrührt und das 
Schiffsgefäß fih an einem Seile, einer Kette ıc. ohne Ende fort- 
bewegt, und ſolche mittelſt am Ufer fahrender Locomotiven, welche die 
Schiffe unmittelbar ziehen. Die Staatsregierung beabſichtigt, durch 
den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat die zur Vornahme derartiger 
Verſuche nothwendigen Mittel flüſſig zu machen; die Verſuche ſollen 
am Oder⸗Spree⸗Cangl, beffen Abmeſſungen und ſonſtige Verhältniſſe 
ihn beſonders geeignet erſcheinen laſſen, vorgenommen werden. 

Die Einfuhr von amerikaniſchem Magervieh nach 
Schleswig⸗Holſtein nimmt ihren Anfang. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung aus Boſton ift der Dampfer „Schleswig“ am Sönn⸗ 
abend mit einer Ladung Magervieh von dort nach Glückſtadt a. d. Elbe 
in See gegangen. 

In der Beſetzung des Conſulats zu Sofia für das Fürſten⸗ 
thum Bulgarien iſt ein Wechſel eingetreten. Im vorigen Jahre 
wurde der Legationsrath Dr. Wangenheim aus dem Auswärtigen 
Amt unter Verleihung des Charakters eines Generalconſuls mit der 
Leitung des Poſtens betraut, mit welchem zugleich die Thätigkeit eines 
diplomatiſchen Vertreters verbunden iſt. Außerdem vertritt der deutſche 
Conſul auch die Ruſſen, da Rußland ſchon ſeit einigen Jahren nicht 
mehr in ofſieieller Beziehung zu Bulgarien ſteht. Jetzt ift nun der 
ſeit einiger Zeit im Auswärtigen Amt angeſtellte Gerichtsaſſeſſor von 
Wichert mit der Verweſung des Conſulats in Sofia betraut, nach⸗ 
dem der Legationsrath von Wangenheim abberufen worden. 

Eine Unterſuchung wegen Landesverraths ſchwebt nach 
dem „Geſelligen“ gegenwärtig in Graudenz. Ein gewiſſer Sanftleben, 
Techniker und Kaufmann, welcher früher dort gewohnt hat, iſt beſchuldigt, 
Pläne der Feſtungen Graudenz und Thorn angefertigt und an Rußland 
ausgeliefert zu haben. Der Unterſuchungsrichter vom Reichsgericht in 
Leipzig, Herr Kleinſorge, weilt ſchon ſeit einigen Tagen in Graudenz, 
um die Unterſuchung zu führen; auch iſt der verhaftete Angeſchuldigte 
dorthin gebracht worden. 

Stanley iſt nicht, wie die engliſchen Stimmen berichten, in den 
Dienſt der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft getreten. Er wird nach 


Europa abreiſen und zunächſt ſeine Auftraggeber in London und dann 


den König Leopold in Brüſſel beſuchen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Stanley danach auch nach Berlin kommt, um dem Kaifer für die 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten zu danken. Doch ſteht die britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft in Unterhandlung mit ihm wegen ſeines Eintritts 
in die Geſellſchaft. 

Von Profeſſor Schwein furth langten aus Kairo Briefe an, 
welche den Zwieſpalt zwiſchen Emin und Stanley beſtätigen. 
Aus den Briefen Emins an Schweinfurth geht hervor, daß die poli- 
tiſchen Aſpirationen der Stanleyſchen Expedition in Wadelai Emins 
Stellung erſchütterten, alſo den Anſtoß zur Aufgabe der lange ge⸗ 
haltenen Aequatorialprovinz gaben. 

Das „Deutſche Tageb.“ theilt einen Brief Dr. Peters, an einen 
hieſtgen Freund deſſelben aus Somaliland mit, welcher ſehr hoffnungs⸗ 
reich gehalten ift. 

Nach Berichten, die der Oſtafrikaniſchen Plantagen⸗Geſellſchaft zu: 
gingen, wäre Dr. Peters von Eh lu angegriffen und durch fünf 
Speerſtiche getödtet worden; Tiedemann habe 2 Speerſtiche am 


Oberarm erhalten und fih zu Ruft geflüchtet. Dieſe Nachrichten fin 


den hier wenig Glauben, da wahrſcheinlich ſämmtliche Mitglieder der kommen. 


Expedition umkamen. ; 

Statiſtiſche Mittheilungen des ungarkſchen Eiſenbahnamts 
zufolge hat die Einführung des Zonentarifs auf den ungariſchen 
Staatsbahnen als Reſultat ergeben, daß in der Zeit vom 1. Auguſt 
dieſes Jahres bis Ende November um 2 700 000 Perſonen mehr 
3 als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, und daß 
in derſelben Zeit um 681 000 Gulden mehr eingenommen wurden. 
(Die Mehrbeförderung in dem Zeitraume vom 1. Auguſt d. J. bis 
Ende October betrug 2 048 121 Perſonen, die Mehreinnahme 
531 266 Gulden. Die Red.) 


Aus Budapeſt wird dem „B. T.“ berichtet: Eine großartige 


Fälſchung iſt anläßlich der Converſion von 199 Millionen 5proc.|D 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen begangen worden. In der Staats- 
druckerei, wo im Mai 45 Millionen Obligationen ſammt den Talons 
gedruckt worden ſind, ſcheint in Folge eines Einverſtändniſſes unter 
den Beamten eine weit größere Anzahl Obligationen hergeſtellt wor⸗ 
den zu fein. Bei der Cinlöfung des Nov.⸗Coupons der neuen 
Aproc. Obligationen kam oft dieſelbe Couponnummer nochmals zum 
Vorſchein. Um welchen Betrag es ſich bei dieſer Fälſchung handelt, 
iſt unbeſtimmt. 

Die Südmetroplitan⸗Gasgeſellſchaft in London hat 
1500 neue Arbeiter angenommen. Der Strike, obgleich jetzt un⸗ 
vermeidlich, dürfte daher die Stadtbeleuchtung jetzt nicht fören. Die 
Gas behälter enthalten überdies noch über 10 Mill. Kubikfuß Gas. 


Die braſilianiſche Kaiſerfamilie wird in Paris am 29ſten f 


December eintreffen. — Die Zahl der aus Braſilien ausge⸗ 

wieſenen Sefuiten foll 3000 überſteigen. — Der franzöfliche 
Geſchäftsträger in Rio de Janeiro meldet nach Paris, daß weder 
eine Bewegung zu Gunſten des Kaiſerthums, noch eine ſeparatiſtiſche 
1 1 1 wahrgenommen werde. Ganz Braſtlien erkennt die Re⸗ 
publik an. 


Zu den von der japaniſchen Regierung für den Export ge⸗ 


wiſſer Maſſenproducte, wie Reis und Steinkohle, außer den ſogenannten 
Vertragshäfen geöffneten Küſtenplätzen find feit November noch 
hinzugetreten: Jokkaichi, Provinz Ife; Mojt, Provinz Buen; Karutſu, 
Provinz Hizen; Miſumi, Provinz Higo, und Fuſhiki, Provinz Echiu. 

«Berlin, 11. December. Dem Portepes⸗Fähnrich Graf Clairon 
. vom 4. Dragoner -Regiment von Bredow (1. Schleſ.) 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Regierungs⸗Rath Grundmann in Berlin ift zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath ernannt und demſelben die Leitung der Kirchen⸗ und Schulabthei⸗ 
lung bei der Regierung zu Oppeln übertragen worden. ; 

Berlin, 11. December. Bei der heute beendeten Ziehung der 
3. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags: 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 62077, 1 Gewinn 
von 10 000 M. auf Nr. 163097, 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 
1342, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 60998, 1 Gewinn von 1500 
Mark auf Nr. 157056, Gewinne von 500 M. auf Nr. 1245 3139 
21959 26620 28838 36528 52166 57207 71173 117684 143288, Gewinne 
von 300 M. auf Nr. 17732 40244 49432 52659 60180 71650 78273 
81436 86168 86310 106285 106389 115638 119916 126317 131328 138085 
142714 149127 175760 183345; Nachmittags: 1 Gewinn von 60 000 
Mark auf Nr. 129181, 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 72203, 
1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 48529, Gewinne von 300 M. auf 
Nr. 8526 16628 42801 52218 54654 82237 85178 89238 111419 172043 
176877, Gewinne von 300 M. auf Nr. 142 3985 25536 25810 27000 
30915 40125 49571 62726 89587 91817 98078 104360 113592 138252 
153571 162037 179495 184500. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Dec. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Reſultat bei 
den Stichwahlen von Stadtverordneten wurden drei Socialiſten und 
ein Freiſinniger (Richter) im ſiebzehnten Bezirk gewählt. 

Eſſen, 11. Dec. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge erhielten auf den 
Zechen „Graf Beuſt“, „Guſtav“, „Hoffnung“, „Herkules“ ꝛc. früher von 
anderen Zechen entlaſſene Bergleute Beſchäftigung. — Demſelben 
Blatt zufolge ſetzte Geheimrath Krupp eine neue Stiftung von fünf⸗ 
hunderttauſend Mark ein behufs Gewährung von Geldzuſchüſſen an 
ſolche Arbeiter, die ſich ein eigenes Haus bauen wollen. 

Steruberg, 11. December. Der Landtag lehnte mit 113 gegen 
61 Stimmen die Verſtaatlichung der Mecklenburgiſchen Eiſenbahnen ab. 

Wien, 11. Dec. Es wird beſtätigt, daß die Anglobank bei dem 
Miniſterium des Aeußeren Schutz für ihre Intereſſen an dem ſerbiſchen 
Salzgeſchäfte nachgeſucht und zugeſagt erhalten habe. 

Budapeſt, 11. Decbr. Abgeordnetenhaus. Berathung der 
Petition betreffs der Heimathsberechtigung Koſſuths. Tisza erkärte im 
Namen der Regierung, daß die Regierung im Allgemeinen die 
Nothwendigkeit einer Reviſion des Incolatsgeſetzes anerkenne und 
einen Geſetzentwurf vorlegen werde. Die Unabhängigkeitspartei war 
von den Ausführungen Tiszas befriedigt und verzichtete auf die Ab⸗ 
ſtimmung über die Petition. 

Paris, 11. December. Nach einem ärztlichen Bericht über die 
Maſſenerkrankungen im Louvre⸗Magazin ſind ſeit dem 26. November 
von 3000 Angeſtellten 670 an der Grippe erkrankt, die meiſt binnen 
vier Tagen, nicht bösartig, ohne jede Complication verläuft. Auch 
in der Stadt ſind zahlreiche ähnliche Erkrankungen erfolgt, welche zu 
ernſteren Beunruhigungen keinen Anlaß geben. Beſondere Präventiv⸗ 
maßregeln werden nicht für erforderlich erachtet. 


Kopenhagen, 11. December.“) Erkrankungen an „Influenza“ 


wurden in der letzten Woche 59 ärztlich angemeldet. Hiervon ent⸗ 
fallen 38 auf die Garniſon, die übrigen Fälle kamen ſporadiſch in 
der Stadt vor. 


Brüſſel, 11. December. Antiſclaverei-Congreß. In der 


Commiſſion wurde die Berathung des erſten Kapitels der Straf- 
beſtimmungen gegen den Sclavenhandel fortgeſetzt und eine provi- 
ſoriſche Vereinbarung erzielt; die erſte Berathung der übrigen Artikel 
iſt eingeleitet, jedoch nicht beendet worden, da mehrere Delegirte noch 
ohne Inſtructionen ſind. 

Brüſſel, 11. Deebr. Eine Kundgebung der Antiſclavereiconferenz 
für Stanley ſpricht das gerechte Mitgefühl derſelben für die Leiden 
und Gefahren aus, denen der Forſcher getrotzt, und ſendet die auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche. Die Conferenz würdige die neuen großen 
Dienſte Stanleys, bitte, Emin ihre Sympathien auszudrücken, der in 
Pflichttreue ſo lange ſeinen gefahrvollen Poſten behauptete, und ſpreche 
ihre beſten Wünſche für die Wiederherſtellung Emins aus. 

Brüſſel, 11. December. Die Deputirtenkammer berieth bei ge⸗ 
ſchloſſenen Thüren die Frage der Feſtlichkeiten, welche 1890 gelegentlich 
des Regierungsjubiläums des Königs ſtattfinden follen. Der König 
ließ durch den Miniſter des Innern der Kammer den Wunſch aus⸗ 
drücken, alle dazu bewilligten Summen zur Unterſtützung verunglückter 
Arbeiter zu verwenden. 

London, 11. Dec. Die Gasarbeiter der South Metropolttan 
Gasgeſellſchaft erließen ein Manifeſt, in welchem ſie erklären, der 
Strike ſei unvermeidlich, da die Vermittelungen der Parlaments⸗Mit⸗ 
glieder für Südlondon erfolglos geblieben ſeien und die Gasgeſellſchaft 
nicht nachgegeben habe. 

Konſtautinopel, 11. Decbr, Zwiſchen der Regierung und der 
Schuldverwaltung it durch Vermittelung Colllards ein Ueberein⸗ 
kommen wegen Abſchätzung des der Schuldverwaltung zuerkannten 
Zollüberſchuſſes nach den projectirten Handels verträgen zu Stande ge: 
Von den Brutto⸗Einnahmen ſind nach den zukünftigen 
Tarifen für die Regierung die Verwaltungskoſten, die bisherige 
mittlere Jahreseinnahme aus den Zöllen, ferner 8 pCt. des Geſammt⸗ 
werthes des Imports abzuziehen. Der Reſt gehört der Schuldver⸗ 
waltung. Die Handelsverträge follen einen tarifirten Gewichtszoll 
anſtatt des bisherigen Einheitszolles von 8 pCt. feſtſetzen. 

Waſhington, 11. Decbr. Dem Monatsberichte des Landbau: 
bureaus zufolge iſt die Baumwollenernte im Allgemeinen eine ver⸗ 
fpätete. Der Frot hemmte namentlich in den nördlichen Gegenden bis 
Ende November das Wachsthum und verminderte die Ernte. In dem 
ſüdlicheren Areal iſt die erſte Ernte ziemlich reichlich. Das Wetter iſt 
günſtig für das Pflücken. Die Preiſe ſind etwas beſſer als im vorigen 
ecember. 

Zanzibar, 10. Dechr.“) Die Deutſchen unter Führung Schmidt's 
griffen vorgeſtern Buſchiri an, welchem fe 28 Mann tödteten. 
Buſchiri entkam durch die Flucht. Die Deutſchen hatten einen Verluſt 
von 3 Verwundeten. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


A Kattowitzer Aotiengesellsohaft für Bergbau und Elsenhütten- 
betrieb. Die Actien der vorgenannten Gesellschaft, welche aus dem 
Gruben- und Eisenhüttenbesitz des Herrn Oberst v. Tiele-Winckler auf 
Miechowitz, sowie der von Herrn v. Löbbecke eingebrachten 348 Kuxe 
der Myslowitz-Grube gebildet worden ist, sollen nunmehr in den Ver- 
kehr gebracht werden. Das Grundcapitel der Gesellschaft beträgt 
16 Millionen Mark und der Betrieb geht bereits seit dem 1. April d. J. 
Ir 5 der Gesellschaft, 40 dass das erste Betriebsjahr am 
31. März 18 u Ende gebt. Von jenen 16 Millionen werden am 
12. und 13. d. Mts. 3 Millionen Mark in Berlin und Breslau, dort bei 
der md; Soon game hier beim Schlesischen Bankverein, zu einem 
Course von 140 pCt. zur Subscription f tund weitere 3 Millionen Mark 
sollen in den nächsten Tagen nu el ae editia, Einführung 
an Börson von Ber ailan gebracht werden. Der Prospect, 
uf den wir hier verweisen alt ausführliche Angaben über die 
erhälinisse der Gesellschaft, ie, was Steinkohleyproduotion anbetrifft, 


diejenige der Königs-Laurahütte quantitativ noch übertrifft. Im Be- 
triebsjahr 1888/89 hat die Königs-Laurahütte 1284487 Tonnen Stein- 
kohlen, die neue Kattowitzer Gesellschaft (Tiele-Winckler) dagegen 
1344 368 Tonnen producirt. Im ersten Semester des laufenden 
Betriebsjahrs, April-September, hat die Kattowitzer Gesellschaft einen 
Betriebsgewinn von rund 828000 M. nach Abzug der General- 
unkosten und Obligationszinsen erzielt. Vergleichsweise sei noch ange- 
führt, dass die Bergwerksanlagen der Königs- und Laurahütte nach 
vielfachen Abschreibungen noch heute mit rund 14 Millionen zu Buch 
stehen, während die Bergwerksanlagen und Gerechtsame der Katto- 
witzer Gesellschaft mit rund 12,7 Millionen in die Einstandsbilanz auf- 
enommen sind. Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vor- 
1 Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 11. Decbr. Neueste Handelsnaohriohten. Bei den dies- 
jährigen Wahlen zum eee und zur Finanz corporation der 
hiesigen Kaufmannschaft sind für die 3 Jahre von 1890 bis 1892 ge- 
wählt worden: a) für das Aeltestencollegium Siegfried N 
Commerzienrath F. Kühnemann, Eduard A b. Geh. Rath Helfft, Hugo 
Landau, Geh. Rath Herz, Ernst Behrens; b) für das Finanzcomit6 
Julius Grelling, Albert Kochhann, Louis Gradenwitz, Heinrich Wilh. 
Zincke. — Die heutige ee auf Grube „Leopold“ bei 
Edderitz ergab eine mehrmalige Ueberzeichnung und in Folge dessen 
ist dieselbe bereits Vormittags geschlossen worden. Die Actien gelangen 
morgen an der Börse zur Einführung. — Die Sitzung des Verwaltungs- 
raths der Dux-Bodenbacher Eisenbahn, in welcher der Erlass 


des Handelsministers zur Discussion gestellt werden sollte, ist auf 
morgen verschoben worden. — In Dortmund erhöhte der Fein- 


blechverband die Preise um 30 M. pro Tonne auf 250 M. pro Tonne, 
— Die „Köln. Zig!“ meldet aus Petersburg: Der russische Finanz- 
minister werde demnächst mit dem Zinsherabsetzung der fünf- 
procentigen Anleihen fortfahren und zunächst die Anleihe von 
1862, dann die Loosanleihen von 1864 und 1866 convertiren. — Das 
Grusonwerk erwarb von einem schwedischen Offizier ein Patent auf 
Mitrailleusen. 

Berlin, 11. December. Fondsbörse. 
zu Beginn der Einheitlichkeit der Tendenz. Die rückgängige Be- 
wegung, welche auf dem Bergwerks-Actien-Markt aus Anlass zahl- 
reicher Realisirungen Platz griff, hatte weniger in Befürchtungen hin- 
sichtlich der Situation in den Industriebezirken ihren Grund, als 
vielmehr in dem Umstande, dass am Montag die Hausse sich über- 
nommen hatte und nunmehr nach Entlastung ihrer Engagements 
strebte. Später konnte sich die Haltung auch für diese Werthe wieder 
befestigen; Bochumer 264,75 261 — 266,20 265,25 — 265,50, Nachbörse 
265,25, Dortmunder 134,50 133,60 — 134,40, Nachbörse 134, Laura 
174,75 bis 174 bis 175,25 bis 175, Nachbörse 175, Donnersmarckhütte 
96,10 bis 95,75, Nachbörse 96,10. Leſtende Banken höher; Credit 
171,90—171,60—172,60—172,20, Nachbörse 172,40, Commandit 247,50 
bis 248,25 —247,20—247 10, Nachbörse 247,90. Oesterreichische Bahnen 
still; Duxer 206,50 — 208,25 — 206,75 207,50, Nachbörse 208 offerirt. 
Heimische Bahnen beliebt, namentlich Lübecker, 189,40 190,90 190, 
und Mainzer 122,60—123,70—123,%5. Fremde Bahnen unverändert. 
Auswärtige Renten ruhig; 1880er Russen 93,20—93,10, Nachbörse 
93,10, Russische Noten 217,25—217, Nachbörse 216,75. Im weiteren 
Verlauf gaben auch die Banken wieder nach und war schwache 
Haltung überwiegend. Schluss schwächer. Am Cassamarkt erfuhren 
deutsche und fremde Eisenbahn -Stammactien wenig Veränderung; 
deutsche Stamm-Prioritäten lagen fest. Cassabanken zeigten in ihren 
Notirungen nur geringe Veränderungen; die Course bröckelten vor- 
wiegend ab: Für Berg- und Hüttenwerke bestand nur geringes Inter- 
esse; sächsisch-thüringische Braunkohlen und hessisch-rheinischer 
Bergbau-Verein lagen fest. Werthermässigungen erfuhren Louise Tiefbau, 
Hugo, König Wilhelm, Wurmrevier, Bochume. und Consolidation. Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 121,75 bez. Brief (—2,00). Von anderen 
Industriepapieren waren besser: Schwanitz (+ 1,50), Egestorff-Stamm- 

rioritäten (+ 150), Hannoversche Maschinen (-+ 2), Linke (+ 1), 

orddeutscher Lloyd (+ — Oröllwitz ( ee wurden gelassen: 
Keyling (— 1), Löwe (— 2), Stettiner Vul (— 1,50). Archimedes 
151,10 bez. Gid. (+ 1,10). Inländische Anlagewerthe bröckelten ab; 
4 procentige Consols büssten 0,10 pCt., 3½ procentige Consols 0,40 pCt. 
ein. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten ziemlich fest, aber still 
Russische Prioritäten wenig beachtet, die Course aber behauptet, be- 
sonders die der 4 procentigen Werthe. 

Berlim, 11. Dec. Produotenbörse. Der Markt war heute wieder 
ziemlich selbstständig und von den meist festen auswärtigen Berichten 
unabhängig; die meisten Artikel mussten sich neue Preisermässigungen 
gefallen lassen. — Loco Weizen behauptet. Im Terminverkehr lagen 
neuerdings starke Realisationsordres vor, welche dem Werthstande 


Die Börse entbehrte heute 


des Artikels eine neue Verschlechterung mit etwa 1 Mark 
Abschlag zufügten. Der Schluss war zwar einigermaassen er- 
holt, aber matt. — Loco Roggen unvarändert s Im Termin- 


handel wirkten fortgesetzte Realisationsverkäufe nachtheilig auf den 
Coursstand, doch durfte auch heute die Stimmung nicht flau genannt 
werden, weil zu ermässigten Preisen immer wieder gute Beachtung 
sich zeigte. Nach einem Rückgange von ca. 1 M. war der Schluss erholt, 
Russische Offerten waren unabhängig vom hiesigen Rückgange nicht 
niedriger, — Loco Hafer matt. Termine bei stillem Verkehr circa 
1 M. niedriger. — Begijon 15—20 Pf. billiger. — Mais fest. 
— Rüböl bei schwach behaupteten Preisen wenig belebt. — Spi- 
ritus in effectiver Waare zu etwas ermässigter Notiz für Kündigungs- 
zwecke schlank verkäuflich. Termine gingen zu etwas niedrigeren 
Preisen nn eg 5 an 

Posen, 11. December. Spiritus loco ohne Fass 5 
30,10 M. Matt, Wetter: Milde. e 

8 5 en — — (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 86“ er März 831 er Mai 831 er 
September 821/,. Tendenz: . — Kia Aa 

Amsterdam, 11. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 541/4. 

Havre, 11. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der, Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 104,75, per März 103,00, per Mai 108,00. — Rubig. 

Zuokermarkt. 33 = ecbr., 8 Uhr 3 Min. Abends. 
December 11, 80, Jan. 1890 11, 95, März 1890 12, 15, Mai 1890 12, 37, 
August 1890 12, 67. — Tendenz: Ruhig. 

aris, 11. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° träge, 
loco 29,00 — 29,25, weisser Zucker träge, per December 32,50, per Januar 
32,75, per Januar-April 33,10, per März-Juni 38,80. 

Paris, 11. December. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88“ 
ruhig, loco 29,25, weisser Zucker behauptet, per December 32,60, per 
Januar 33,00, per 8 P er März-Juui 34,10. 

London, ii. Dec., 11 Uhr 52 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
88% per Decbr, 11, 9% per Januar 11, 11½ per Januar-März 12, 0%, 
per März-Mai 12, 3 Verkäufer. 

London, 11. December. Zuokerbörse. 96% Java-Zuoker 15Y,, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Usance) 119% träge. 

Š ah 10. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 

9.9%. 

Glasgow, 11. December. Roheisen. | 10. Decbr. | 11; Decbr, 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 59 Sh. 10½ D 59 Sh. 4½ D. 

London, 11. Dec. [Wollauction.] Schwach besucht. Preise un- 
regelmässig. Die neue Schur von Laplatawolle wird auf 40 Millionen 
Pfund geschätzt, weniger als die vorjährige Schur betrug. 


Börsen- und Handeils-Depesehen. 
Berlin, 11. Decbr., 4 Unr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 5 
11 W NEA 


Cours vom $ Ä 
Berl.Handeisges. uli. 203 87 203 50 91 37| 90 6% 
Disc.-Command. ult. 248 — 248 — 137 37 134 — 
Desterr+ Credit..uli. 171 62 172 37 177 37 175 — 
99 87 100 50 { 
80 75 80 12] Italiener 
50 297 75 Lombar den alt. 
— 189 62| Türkenioose ... .ult. 
— 123 37 Dresdener Bank. ult. 
25] 60 — Kass. Banknoten .ult. 217 216 75 
Ungar.Golärente ult. 86 78 87 — 
Warschau-Wien ult. 193 50/192 75 
Gelsenkirchen ult. 217 — Hibernia ult, 240 — 236 75 
Liverpool, 11. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte d. 
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Harpener 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh, ult. 
Marienb.-Mlawkaul:. 61 
Dux-Bodenbach . alz. 
Schweiz.Nrdostb.ult. 


185 — 183 75 


E 


| 
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Berlin, 11. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
| Eisenbahn-Stamm-Actien. Iniändische Fonds, 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. | 11. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 80 70| 80 10 D. Reichs-Anl. 40% 107 30,107 30 
Gottnardt-Bahn ult. 175 — 174 40] do. ao. 31/0), 102 70 102 70 
Lübeck-Büchen .... 188 50189 50 Posener Piandbr. 4% 101 10101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 — 123 10] ao. do. 3½% 99 80; 99 80 
Mecklenburger .... 162 — 161 50 Preuss. 4% cons Anl. 105 50 105 40 
Mitteimeerbann ult, 115 50 115 70 do. 3½% dio. 103 — 102 60 
Warschau-Wien ult. 194 — 192 25 do. Pr.-Anl. de 55 156 701157 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼% St.-Schldsch 100 301100 20 
Bresiau-Warscnau.- 60 70 58 — | Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 100 40100 20 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 103 901103 80 

Bresl.Discontovank. 119 — 118 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsierbvank. 114 80/114 90 | Overschl.3½ % Lit. E. 
Deutsche Ban 175 701175 — do. 4½0% 1879 102 20 102 20 
Disc.-Command. ult. 248 50 247 70 R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 — 102 — 
Oest. Cred.- Anst. ult, 171 70,172 — Ausländische eier 


Schles. Bankverein. 143 — 142 90 Egypter 4%% v 50 93 50 
Industrie-Besellschaften. Italienische Rente.. 93 80 94 — 
Archimedes 150 — 151 10 do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 70 
Bismarckhütte ..... 233 70 232 — [Mexikaner 96 40 96 30 
Bochum. Gusssthl. .. 268 50 266 80 Oest. 4% Golärente 93 40 93 50 
Brei. Bierbr. Wiesner E — — | do. 4½% Pavierr. 74 —| 74 30 
do. Eisenb. Wagend. 187 — — — | do. 4½% Silberr. 74 20| 74 40 
do. Pferdebahn. — —| — —| do. 1860er Loose. 123 60 123 70 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 70 Poin. 50% Pfandor.. 63 10 63 — 
Cement Giesel..... 154 90'152 70 do. Liqu.-Pfandbor. 59 20| 59 20 
Donnersmarckh. . . 98 90: 95 70 Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 96 80 
Dortm. Union St.-Pr. 138 20'134 20 ào. 60% do. ao. 106 80,106 40 
Erümannsdrf. Spinn. 111 70 111 70 Russ. 1880er Anleine 93 —| 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 159 75'159 70 do. 1889er do. 93 — 93 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 2 — | do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 98 50 — — 
Hofm. Waggonfabrik 184 — 184 — do. Orient-Anl. II. 66 40 66 40 
Kramsta Leinen-ind. 136 10 137 25 Serb. amort. Rente 84 101 84 10 
Laurahütte 178 — 174 20 Türkische Anleihe. 17 70: 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 177 62:178 12 do. Loose 82 70 81 50 
Obschl. Chamotte-F. 150 20 149 75 do. Tabaks-Actien 102 —|102 — 
do. Eisb.-Bed. 123 70'121 70 Ung. 4% Goldrente 86 80 87 — 
do. Eisen-Ind. 214 70 215 — do. Papierrente . 84 30! 84 50 
do. Portl.- Cem. 142 — 143 — Banknoten. 


Oppein. Portl.-Cemt. 128 20128 — 
Reaenhütte St.-Pr.. 139 40.139 — 
do. Oblig... 115 20,115 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20:173 — 
Russ. Banzn. 100 SR. 218 —217 80 
Wechsel. 


Schlesischer Cement 207 90/207 70 Amsterdam 8 T.. . . 168 35 — — 
do. Dampf.-Comp. 130 40 130 50 London 1 Latrl. 8 T. 20 35 — — 
do. Feuerversich. — —| — — ] do. : „ 3M 20 175% — — 
do. Zinkh. St.-Act. 206 50 205 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 — — 

do. St.-Pr.-A. 205 60205 — ] Wien 100 Fl. 8 T. 172 65 172 95 
Tarnowitzer Act.. 30 75 30 7 do. 100 F. 2M. 171 10| 171 50 

do. 8t.-Pr.. 110 75107 70 Warschau 100SR8 T. 217 35 217 25 


Privar-Discont 4%0% 
Berlin, 11. December. (Schlussbericht.) 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr. 1 
Flauer. Matt. ! 
December.... . . 196 50.195 50] December ......„.. 71 99; 71 80 
April-Mai....... 202 50 201 50] April-Mai......... 65 50, 65 20 
PS | 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritur | 
Matter, i pr 10 000 L.-pOt. t 
December... . 175 50 175 50 Matt. 
April-Mai....... 177 25 176 50 Loco 70er 32 20 32 10 
Mai- Juni 176 50 175 75] Decbr.-Januar 70er 31 60 31 80 
Haier pr. 1000 Kgr. Í ; April-Mai.... 70er 32 60 32 50 
December. ...... 167 50 166 50 Juni-Juli .. . 70er 33 50 33 40 
Ap:il-Mai......- 166 50 165 75 Loco 50 er 51 20 51 10 
Stettin. 11. December. — Unr — Min. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. | 11. 
„ 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl vr. x 
Dare ander i ne N 
December 190 — 199 — ] December . . 69 50 69 50 
April-Mai ..... . 196 — 196 —| April- Mai. 65 20 65 — 
Mai- Juni 196 — 196 -- Š f 
Roggen p. 1000 Kg. piritus. } 
Unyerändeıt, | pr. 10000 L- pOt. — 
December 171 50 172 — N 50 er 50 50 50 70 
April-Mai ....... 17250 173 —] Loco 70er 31 20 31 40 
Mai- duni . . 172 501173 — ] December ... 70 er 30 70, 30 80 


12 60] April-Mai.... 70er 31 89; 31 80 
[Schiuss-Gourse.] Fest. 


Petroleum loco 12 60 
Wien, 11. December. 


Cours vom 10. Be: Cours vom 10. | 11. 
Oredit-Actien.. 316 90 317 50 I}Marknoten ........ 57 90 57 82 
St.-Eis.-A.-Cert. :30 75 1231 — 4% ung. Golärente. 100 80 100 75 
Lomo. Eisent.. 128 75 128 75 Silberrente ........ 86 35 86 30 
Galizier 186 50 183 75 J|Lonaor ......2.... 118 —117 85 
Nanoleonsd’or. 9 37 9 36 Ungar. Papierrente. 97 70 97 75 


30% Rente 88, 30. 
Staatsbann 515, — 


Paris. 11. December. 
105. 50, Italiener 95. 47. 
Egypter 468, 43, Fest. 

Paris, 11. Dec., Nachm. 3 Uhr. 


Lombarden —, —. 


(Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. 
proc. Rente 88 12; 88 22] Türken neue cons.. 17 82 17 92 
eue Anl. v. 1886. — —! — —| Türkische Loose.. 75 25 75 75 


Bproc. Anl. v. 1872. 105 45 105 22 Goldrente österr.: — —| — — 
Tfal. proc. Rente. 95 32 95 47 do. ungar.. 88 03 88 18 
Oesterr. St.-E.-A. . 513 75,515 —[Egypter 468 12 468 12 
Lombard. Eisenb.-A. 287 50 287 50 Compt. d' Esc. neue 647 — 647 — 

Londen. 11. December. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ber. II 93, —. Egypter 92, 50. Kalt. ` 

London, 11. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3% pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. Fest. 

ours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Consols p. October 97 07| 97 09 Silverrente 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar, Goldr. EB 871/4 
| 


s... — 


Ital. Oproc. Rente... 94½ | 943, Berlin —L—l . 20 — — 
Lombarden 111% | 11%, Hamburg . . 20 66 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 92%, | 98%, J Frankfurt a. M..... 20 66 — — 
Bilbver — —| — — f Wien . 12 011 — — 
Türk Anl., convert. 17½ 17% [Paris . 25 45 — — 
Unificirte Egypter.: 92½ | 92½ [Petersburg 25 12 — — 


Frankfurt u. M.. 11. December. Mittags. Credit-Actien 273, 37. 
Staatsbahn 198. —. Galizier 159, 75. Ungar. Golärente 86, 90. Egypter 
—. —. Still. 

- Köln, II. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 50, per Mai 20, 70.— Roggen loco —, per März 
17, 65, per Mai 17, 70. — Rüböl Toco —, per Mai 68, 60, per October 
—. — Hafer loco 15. 25. ; 

Hamburg. 11. December. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 182—188. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 115—186, russischer ruhig, loco 118—122. Rüböl fest, loco 72. 
Spiritus behauptet. per December 22, per December-Januar 22, per 
April-Mai 22, per Mai-Juni 22. Wetter: Thauwetter, neblig. i 

Amsterdam, 11. Decbr. $[Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco höher, per März 212, per Mai 214. — Roggen loco 
flau, per März 154, per Mai 154. — Rüböl loco 40, per Mai 36%, 
per Herbst 1890 —, —. Raps per Frühjahr . e ERT f 
Paris, 11. Decbr. iGetreidemarkt.) (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per Decbr. 23, 10, per Januar 23. 10, per Januar-April 23, 40, 

er März-Juni 23, 80, Mehl behauptet, per December 53, 10. per Januar 
2,75, per qanuar-April 53. 10, per März-Juni 53, 75. Rüböl weichend, 
ver December 84, 25, per Januar 84, 75. per Januar-April 83, 50. per 
März-Juni 81, —. Spiritus ruhig, per December 36. —, per Januar 
36. 75, per Jan.-April 37, 50, per Mai-Aug. 39, 25. Wetter: Schön. 

London, 11. Decbr. [Getreideschluss.] Sämmtliche Ge- 
treidearten sehr ruhig, Weizen nominell, Hafer sehr träge, ordinärer 
russischer 1/,—1/, sh niedriger, Uebriges unverändert. Fremde Zu- 
uhren: Weizen 33 200, Gerste 18050, Hafer 20520. Weiter: Frost. 


Neueste Anleine 1879 


— 


mangelnden Rendements die Kauflust fehlt.? Gerste sehr fest und zu 
steigenden Preisen begehrt. Hafer höher. Futterartikel steigend. Es 
ist zu notiren für: Weissweizen 18,50 —20 M., Gelbweizen 18—19,80 M., 
Roggen 17,80 — 18,20 M., Gerste 15—19 M., Hafer 16—16,80 M., Raps- 
uchen 14,80 — 15,40 M., Leinkuchen 15—17 M., Futtermehl 10,60 11,20 
Mark, Weizenkleie 9,20—9,60 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles 
pro 100 Klgr. 


11T ITTTCGI 


Bom Standesamte. 11. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Eckert, Paul, Schneider, k., Taſchenſtr. 5, Blas zezyk, 
Bertha, k., ebenda. — Reiß, Auguft, Schuhmachermſtr., k., Sternſtr. 41, 
Kuappe, Emilie, ev., Ring 3. — Hoffmann, Robert, Metalldreher, k., 
Roſenſtr. 16, Putzey, Emma, ev., ebenda. — Riedel, Paul, Uhrmacher, 
k., Berlinerſtr. 41, Figura, Martha, geb. Hart, k, Uferſtr. 20b. — Späth, 
Ferdinand, Kammerdiener, k., Groß⸗Keutſchen, Laube, Louiſe, k. Roß⸗ 
markt 6. — Kabler, Paul, Tiſchler, k., Friedrichſtr. 96, Münch, Maria, 
ev., Ottoſtraße 46. 

Standesamt II. Jonas, Max, Buchhalter, k., Holteiſtraße 10, Lohr, 
Anna, k. ebenda. — en i. Geſchäftsmann, k., Habelſchwerdt, 
Kowalski, Bertha, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 71. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Demuß, Carl, S. d. Schmieds Carl, 7 M. — Saft, 
Emma, geb. Schickar, Schuhmachermſtrwwe., 47 J. — Feige, Pauline, 
geb. Waiſer, Schloſſergeſellenwwe., 40 J — Henke, Johanna, geb. Bayer, 
Gefangenen⸗Aufſeherwittwe, 73 J. — Werner, gen. Sieler, Gottfried, 
Tiſchlermeiſter, 67 J. — Barth, Caroline, geb. Thamm, verw. Nowack, 
Botenmeiſterfrau, 70 J. — Pelz, Fritz, S. d. Taubſtummenlehrers Carl, 
14 J. — Heymann, Willy, S. d. Buchbinder⸗Werkführers Rudolf, 6 J. 
= hn, Julius, Particulier, 61 J. — Maretzki, Emil, S. d. Haus- 
hälters Emil, 2 J. — Gebauer, Carl, S. d. Fiſchermeiſters Adolf, 9 J. 


Abendbörsen. 

Wien, 11. Decbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
317, 75. Marknoten 57, 77. 4% Ungarische Goldrente 100, 80. Galizier 
183, 75. Fest. \ 

Frankfurt a. M., 11. Decbr., 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit- 
Actien 274, 37, Staatsbahn 199, Lombarden 110, 50, Laura 174, 70, 
Türkenloose 25, 70. Fest. e 

Hamburg, 11. December, 8 Uhr 53 Mir. Abends. Credit-Actien 
274,50, Staatsbahn 496,—, Lombarden 276,—, Lübeck-Büchener 190,25, 
Diseonto-Gesellschaft 247,90, Laurahütte 174,75, Anglo-Contin. Guano 
156,25, Nobel Dynamite Trust 171,75, Mecklenburger 158,—, Russische 
Noten 217,—. endenz: Ruhig. 


Marktberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 1. bis incl. 
7. December er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 47000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 148000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20.000 Klgr. von der Ostbahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sos- 
nowice, 198800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr. 21500 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 45500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
GnesenerEisenbahn, 57 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn. 41 700 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 619 900 Klgr. (gegen 722 900 
Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über 
Oderberg, 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Ostbahn, 260 000 Kilogr. don der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 163 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 165000 KIgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 410000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 168000 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
152300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 1403000 Klgr. (gegen 1157400 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 180000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 170 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 40 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 157 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 97000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder 
Eisenbahn, 20000 Kler. von der Ostbahn, 20000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 100000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 27200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 10200 Klgr. über dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 30 500 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 73 100 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 925000 Klgr. (gegen 855500 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 15000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 40000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
150 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
40 700 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
18 900 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 10200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 84200 Klgr. über di 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 399 800 Klgr. (gegen 120 800 
Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Mys- 


2 J. — Kurzer, Martba, T. d. Arb. Carl, 3 J. — Warthold, Franz, 
S. d. Böttchers Auguſt, 2 J. — Stelzer, Margarethe, T. d. Kaufmanns 
Bruno, 10 M. — Albrecht, Wilbelm, S. d. Arbeiters Rudolf, 1 J. 


Julius Offhaus 


Breslau, 
Königsstrasse No. 5. 


Stadttheater - Bons 


sind bis auf Weiteres pro Mark 65 Pfennige zu haben bei Caesar 
Chaffak, Ring 12 und Ohlauerstr. 87. [7636] 


Flügel und Pianinos, 
rab- und freuzjaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. [43943 


paene, 
oC.ouulanteste Cog 
Abonnements-Bedingungen. 


„oien «Han 2 


x Reichhaltiges % 


Lager von Musikalien, 


lowitz, 40 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. aus 7 > 

Ungarn über Ruttek, 80 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn Elegantes Weihnachts eſchenk! 
über Sosnowice, 10 000 Kg. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- Kaiſerſect à Flaſche 2 Mark 

kehr, im Ganzen 170 000 Klgr. (gegen 400 000 Klgr. in der Vorwoche). n franzöſ. Champagner 2.50 x 
-„Oelsaaten: 20 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 Klgr. £ Cognac „ „ 2.30 „ [7380] 
aus Ungarn über Ruttek, 20000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands- be y Eugen Hoffmann. Zanensienftraße 9 


Nordbahn über Oderberg, 5000 rg über die Breslau - Mittelwalder 
Eisenbahn, 200 000 Klgr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 10000 Kilogr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 275 000 KIgr. (gegen 201 800 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 10000 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, 5000 Klgr. über dieselbe von der Oels - Gnesener 
Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 140200 Kilogr. 
(gegen 183200 Klgr. in der Vorwoche). 

agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 51000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Roggen: Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Kilogr. von der Oberschlesischen und 81400 Kilogr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
96 400 Klgr. (gegen 212300 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 47 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. 
auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40 000 Klgr.-von der Oberschle- 
sischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 60 000 Klgr. von der Oberschle- 
sischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 77 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen und 17 700 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 246 700 Kilogramm (gegen 
227 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 8000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 28000 Kilogr. (gegen 35 300 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 15000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25 000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 50000 Kigr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 50 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
145 000 Klgr. (gegen 209 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 8000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15000 Kigr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 38 000 Kigr. (gegen 34 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 4000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 Klgr. auf der Breslau-Posener 3 15 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10100 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 39 100 Klgr. (gegen 53 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats November er. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 420000 Klgr. Weizen, 100000 Klgr. Gerste 
und 150000 Klgr. Hafer (Roggen Nichts); dagegen gelangten in dem- 
selben Zeitraum auf der genannten Eisenbahn zum Versand: 47 067 
Klgr. Weizen, 5192 Klgr. Roggen, 140440 Klgr. Gerste (Hafer Nichts), 


Gross-Glogau, 10. Decbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger starker Zufuhr verkehrte der 
heutige Landmarkt in sehr fester Stimmung und weiter steigenden 
Preisnotirungen für Weizen. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 18,60 
bis 19,60 M., Roggen A mee pah M., Gerste 14—18 M., Hafer 16—16,80 
Mark. Alles per 100 Kilogr. 

An der Getreidebörse war in Folge der jüngsten grösseren Preis- 
steigerungen der Hauptplätze eine sojfeste Stimmung vorherrschend, 
dass Preise namentlich für Weizen sehr angezogen haben und gegen 
die Vorwoche fast 1 M. per 100 Kigr. höher bezahlt wurden. Der 
grössere Bedarf zur Festmüllerei zwingt die Käufer, sich den sehr 
hohen Forderungen seitens der Verkäufer fügen zu müssen, zumal das 
Angebot immerhin ein schwaches bleibt. Roggen erfreute sich weniger 
der festen Tendenz, da zu gegenwärtigen Preisforderungen in Folge 


è \ 


Umbach & Mahl, Towni. 21. 


Billigſte Bezugsquelle für [6469] 


Parfümerien, Seifen, Eau de Cologne 
der erften franzöſiſchen, engl. und deutſchen Firmen zu Original⸗, zum 
Theil unter Original⸗Preiſen. — Man verlange Preisliſte. 


Große Geld Lotterie 


vom Rothen Kreuz zu Berlin. 

Haupt⸗Gewinne 150 008 Mk., 75 000 Mk., 30 000 Mt., 
20 000 Mk., 5 à 10 000 Mk., 10 à 5000 ME. ze., baar Geld. 
. Ziebung beſtimmt am 20., 21., 22. December d. J. im Ziehungs- 
ſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. Nachdem diefe 
Looſe bei den Kgl. Lotterie⸗Einnehmern ausverkauft find, ift es mir 
gelungen, noch einen kleinen Poſten Looſe zu etwas theurerem Preife 
zu erwerben; ich gebe dieſelben, ſo lange der Vorrath reicht, zu fol⸗ 
genden Preiſen ab: 6578 

Ganze Looſe 5 Mk., halbe 2½ Mk., Viertel: 1, ME. 
(Porto und Liſten 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſtmarken, 

empfiehlt und verſendet 


Rob. Arndt, 
Breslau, Schloß ⸗Ohle Nr. 4, 


neben der Pechhütte. 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit z. à Mk. 1,— in den Apotheke 
Beſtandtbeile: Chininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und — 8 


Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt ein Profpert 
bei über 


Geſchenks werke 


aus dem Verlage von 


Ferdinand Hirt und Sohn, Leipzig. 


Alle auf dieſem genannten Bücher ſind in großer Anzahl vor⸗ 
rätbig bei 5 46548 


Trewendt & Granier, 


Buch- und Kunſthandlu 


Zweiggeſchäft: Sadowaſtraſte, Ete Kaiſer Wilhelmſtraße. 


\ 


N 
ir 


net 


Gi s. VSS 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Clara mit dem Bürger: 
meiſter Herrn Max Plaſchke beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Alt⸗Landsberg, im Decbr. 1889. 

Heinrich Braedickow, 
Pauline Braedickow, 
geb. Belling. 


Nähkaſten, 


leer u. eingerichtet. 


Stikkaften, 


von 50 Pf. ei 6 Mark. 


Pariſer Sußeitfihe, 
Gobelindetkipen. 


afrsfestorfeehneheehpskrheefarhetsehet 
Statt 
jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer $ 


jüngſten Tochter Charlotte mit 
Herrn Hugo Glücksmann 
in Breslau erlauben wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. % 
Zabrze, im December 1889. 
Julius Pollack und Frau 
Lina, DE Eisner. 


Charlotte jotte Polack, 


Siegfried Altherthum, 
Thereſe Altherthum, 


Hugo Glücksmann, soe Tau, EEE] 
Verlobte. (7619) Vermählte. 
Zabrze. Breslau. Berlin, im November 1889. Sederhons. 
Spandauer Brüde 2. 
An ora elle. 
Dinstag Vormittag verschied plötzlich unsere liebe Schwester, g f 
Schwägerin, Nichte und Tante, [7633] PER S 
Fräulein Anna Lehmann, Arimmermügen. 


im Alter von 441), Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, Nachmittag 1 Uhr, Maria-Magdalenen- 
Kirchhof, Lehmgruben. 


Trauerhaus: Schuhbrücke 19, 


pehbarrete 
Inpankörhe 


16742 
puppen. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 
Hausſegen gratis v. 2 M. an. 


Am 9. d. M. starb in Breslau nach langem, sehr schwerem 
Leiden im 42. Lebensjahre 


der Amtsgeriohts-Seoretär und Functions-Rendant 


Herr Oscar Fohrmeister. 


Ed. Stephan’s Nachf, 


Chocoladen-, Marzipan- u. Zuckerwaaren-Fabrik, 
78 Nicolai⸗Straße 78, 


gegenüber der Eliſabetkirche, 
zeigt ergebenſt die 


Weihnachts-Ausstellung 


ſeiner vorzüglichen Fabrikate an, und offerirt dieſelben in bekannter 


Reinheit und Wohlgeſchmack 


zu den äußerſten Engros⸗Preiſen. 
Halteſtelle der Pferdebahn. 


Lieferant des Königl. Preuß. und Privat⸗Beamten⸗Vereins. 


Uhren 


aller Art preiswerth und gut. 


17627 


Em ke 
Salei , 


25, Se 82. 75 f., 
in ke Anstwahl. 


Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Beamten 
bezw. Collegen, dessen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Rybnik, den 10. December 1889. [6779] 
Die Richter und die Subalternbeamten 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gestern verschied nach kurzem Krankenlager am Herzschlage 
unsere innigst geliebte Mutter, Schwester, Grossmutter und Tante, 


Frau Auguste Zacharias, 


geb. Hirschberg, 
im eben vollendeten 64. Lebensjahre, tief betrauert von den 


M. Charig Nachfolger, 


20 Ohlauerſtraße 2 
vis-à-vis der Biſchofftr aße. 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
az nein 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Sehmiedebrücke 30, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 


Achter ato 
rein gehaltene Biersorten def 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


cog] 


E 11 S TA 

G. Lippelt, 

Kgl. Univerſitäts⸗ und Hof. S 
Uhrmacher, 

Breslau, Zwingerplatz 8. 


Annahme von Reparaturen. 
Das Geſchäft beſteht feit 1850. 


in jeder Sorte: 

25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. 

. Tafelbier von Kipke, 


Ihrigen. 
Berlin, 10. December 1889. 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen. Congress 


paſſend zu Hauschild’ichen 
Häkelgarnen, am Lager, 
per Meter 60, 70, 2 PU s 
1,00, 1, 50, 2, 60 M 


M. Charig Nachfol er, 
20 Ohlauerſtraße 
vis-à-vis der AA tri Aed A 


Teppiche! Tischdecken! 
rosser Weihnachts - Ausverkauf. 


m Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu geben, stellten wir 
einige Partieen zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Bett-Teppichen 


in Tapestry, Brüssel, Tournay und Axminster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken,Läuferstoffe,Angorafelle. 
Wachstuche, Cocosläufer u. Matten etc. 


Wir verkaufen diese nur in anerkannt besten Qualitäten 


Erfte Breslauer 
Tricot⸗ Fabrik 


M. Charig Nachfolger, 
EN Ohlanerſtraße 20, 
È vis-à-vis der Biſchofſtraße, 


liefert e 
die beſten und billigſten 
von 2 A 


Tricot⸗Taillen 


vorhandenen Waaren zu ganz [6667] l A 50 2 an, 
anssergewöhnlich hiligen 1. herahgesetzten Preisen zer || Tricot⸗Kleidchen ga, 


von 3 M 


Tricot⸗Anzüge an 
Tricot⸗Stoffe nan“ 


Jeder Käufer erhält ein 
Weihnachtspräſent gratis. 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Breslau, nur we Ring 45, l. Et. "E 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


Neichhaltigſte e und geſchmack⸗ 
ſter 


Kronleuchter 


für Petroleum⸗, Gas⸗ und dne 
? hellbreunende 8037 


2 


I Glicksnan 


Goldene Radegasse 2, 


Ciſchlampen, Hängelampen Arz 
gehängt Wand“ und Einvierlampen, Fleischerei 
altbentf u re eg e Wursttf: abrik, 
= Billigfte Preisſtellung. u empfiehlt 
seine anerkannt besten 
Fleisch- 


und Wurstwaaren 
in frisoher, guter Qualität. 


Heut wieder die so beliebten 


Müller & Baron, Ohlunerttoies, 1. Et. 


Teppich⸗Ausverkauf. 


Lungenwürstchen. 

Sämmtliche Beſtande werden zu bedeutend herab- wiener, Strassburger 
geſetzten Preiſen ausverkauft. Preiſe feſt. r 

Geſchafts Prineip: Strengſte Neellität. E 
Müller & Baron, Ollguerſtraßes, 1. Et. Günseleberwurnt, 
T.. || ee 


und Rauchfleisch, 
sowie alle Sorten 


. Au fschnitt 
tagesgemäss billigen Bu, 


Breslau 


Ring 11. 


Berlin 


König- 
a: -Btr. 107. 


. Grätzer Doppelbier. 
. Dresdn. Waldschlöss, 
Böhmisch. Lagerbier. 
. Culmbacher Exportb, 
. reines Malzbier. 
. Münchn, Spatenbräu. 
. Pilsner Lagerbier. 
Fl. Englisch Porter. 
Englisch Ale. 
e Biersorten auch in 
inalgebinden ab Brauereiu. 

i 2 nhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
N werden prompt er- 
e 

Bestellungen erbitten tran- 
kirt per Stadtpost. 


Bei 
Baarzahlung 2 
von 10 M. an & (A3 N 


Aufträge 
von 20 M. an 
Vrcisliſten und 
proben franco. 


Franz Kionka, 


Leinen: und Wäſche⸗ anten 


Ausſtattungs⸗Magazin, 
Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, part. u. 1. Etage, 


empfiehlt zu 


r | 


Taschentücher, | 
fehlerfrei, einn, E Dhd. in Carton 


weiß, 50 em gr., reinlein. Dtzd. 4, 5, 6, 7, 

weiß mit bunter Kante Dtzd. 4, 5, 6, Tih, 9 m 

Kindertücher mit bunter Kante Did. 2.25, 3.50 M. 

eee 3 Did. 3½, 5, 6—8 M., für Kinder Dhd. 1.60, 


Gr. Answatt t in feinen Damen⸗Tüchern mit bunten kanten 
in Battiſt und Leinen. N 


Taſchentücher mit = Buchſtaben, 
geſäumt Stück 45, 75 Pf. 
ettdecken, 


in weiß Stück 2½, 3, 370 4—8 M. 
echt bunte Decken Stück 3 72, 4—10 M., echt Piqué Stück 10—28 M. 


Steppdecken, Schlafdetken, Reiſedecken. 
Steppdecken re in Cattun 6 M., Purpur 7 M., Satin 8¼ M 
per Stü 
Steppdecken in Wollatlas 130/200 12½ M., 150/200 15 M. per Stück. 
Wollene Schlafdecken in weiß und bunt Stück von 8 M. an. 
Reiſedecken in Sealskin von 6 M., in Wollſtoff von 16 M. an 


Schürzen, fertig genäht, 


blau bedr. u bunt geſt. Leinwandſchürzen St. 75 Pf. 1, 1.20—1.75 7. 
Dans: Wiethiepaftöfchlirzen, große — Stun 2—6 M. : 
Gröfte Auswahl in feinen weißen und bunten Theeſchürzen 
erren: und Damen⸗Jacken in Wolle, Halbwolle 
erren⸗Unterbeinkleider und Strümpfe und Baumwolle. 
roße Auswahl in feinen Damenhemden. 
Nachthemden mit Stickerei Stück 3.75, 450 


4% Rabatt. 


Sshsükelstahl 
mall patentieter 
Fusslage, 


Neuheit ärsten. Ranges! 


Triumphstuhl weit übertroffen durch 


-51025 gen pou Bojo arg nagen 


und alter Arten Kinderſchürzen. 

A Gewirkte Unterkleider. 
ra + 7 + 

BEN De 


50, 6-7 M. 


Rachtjacken u. Unterbeinkleiber in Wallis Stüd 12 2.2½ M. 
Größtes Lager dto in Croiſé oder Barchend Stück 2, A, M. * 4 
in Stühlen, Fautenils, Unterröde in Shirting mit Stiderei Stüd 30% h 5—12 N. i 
Echaufelfantenils, dio. in Flanell oder Plüſchpiqus Stück Sia, 4, 5—9 M. l 
Kindermöbeln, [6778] C ce in Velour, Cachemire ꝛc. Stück 4, 5, 6—is M. 
Kraukenmöbeln, 


6 Stück 75 em lang, 3 M., 85 cm lang 4, 4%, 5 M. N 

ädchenhemden 45, 50, 70, 80, 90 em lang. j 

Stück 55, 65, 85, 110, 125, 150 Pf. ; 
Mädcheubeinkleider 35, 45, 55, 65, 75 cm lang. 


Bettſophas, Bettſtühlen. 


Feist & Lipschütz, 


Prümiirt auf 
fint 
Ausstellungen. 
bronoene Staats- 
„ medaille, 
Schweidnitz 
Friedrichstr. 6. 


Möbeltabriken 
Dampfbetrieb: 
und 
800 Arbeitern. 


rüffige C Arben 74 weißen 
9 u. Gardinen empfiehlt 
Eduard Gross, Hoflieferant, 


Garantie reeller und ge- Neumarkt 42. [6743] 


diegsnster Ausführung zu 
äusserst solidon Preisen. 


Depöts durch Plakate kenntlich. 


Paar 90, 105, 135, 160, 190 Pf. 
8 Beſtellungen werden prompt ansgeführt. ug 


Herren⸗ und Knaben⸗Wäſche. 


Oberhemden Stück 3½ u. 5 M., Nachthemden 1.60, 1.90, 2% 3 M. k 
Knabenhemden 50, 60, 80, $5 cm lang. 


Breslau, Junkernſtr. 13, 1. Et., 


neben der goldenen Gans. 


E u. Kinderkleider 
werden zu ſoliden Preiſen ange⸗ 
fertigt und moderniſirt in u. außer 
dem Hauſe Graben 14, 1. Et., bei 
Paula Jörchel, fehrägber. ne 
neuen Poſtgebäudes. [76 


Stuck 95, 115, 125, 135, 145 Pi. 
hg Kragen, Manſchetten in den neueſten § arte 
747 j 


Shlipſe, Cravatten, Cachenez in gr. Auswahl 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. (Mittel- Preiſe.) Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Wilhelm 
Schneider vom Königl. Hof⸗ 
theater in München: Z. 1. Male: 
„Ein Volksfeind.“ Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von Henrik Ibſen. 
Deutſch von W. Lange. (Doctor 
San 5 Herr Wilhelm 
Schnei 

Freitag. Alehandro Stradella.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
IJ. v. Flot v. Flotow. 


Lobe- Theater. $ 


Donnerstag. Zum 20. Male: „Der 
Fall Clémenceau. a 
Anfang 7 Uhr. 


Residenz-Theater. 3 $ 


Donnerstag und Freitag. lotte 
Weiber.“ s 


Paul Scholtz’s Theater, 


Heut Donnerstag, den 12. Dec. 1889: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Die Lieder des Muſikauten. 
Charakter⸗-Gemälde mit Geſang in 
3 Abth. und 7 Bildern v. R. Kneiſel. 

Muſik von Gumbert. [7618] 


Breslauer Concerthaus. 

Heute: XI. Symphonie- |Z 
Concert. Symphonie A-dur L. 
v. Beethoven. 6755] 

Anfang 3 Uhr. Entree Pf., 
Dutz.-Billets à Dutz. 6 M. sind i. der 
Lichtenberg’schen Musikalienhandig. 
(C. Becher), Zwingerplatz 2, und 
an der Kasse zu haben 

Georg Riemenschneider. 


Philharmonie.? 
Cherubini, Volkmann, Bird. 
Soden 


Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Tüglieh: (6676 


Speeialitäten- Vorstellun 


und Concert 
mit wechſelndem Programm. 
Anfang: Sodentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6½ = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


gooo 
25 


Letzte Woche! 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große 


humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger. 


Gaſtſpiel des anerkannt 
beiten Damen ⸗Imitators 


=: Man de Wirth. 


Näheres die Placate. 


n 


Go „haiser - Panorama. 
Taſcheuſtraße 21, J. 
— Bayern. 


8 Zeitgarten. 


Auftreten des Herrn Eduard 
Bonetty mit feinen großartig 
dreſſirten Katzen, 1 8 Rat⸗ 
ten, . 2c. Mssrs. Ardell 
u. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
hu goston - - Troupe, Akrobaten, 
Herr Katzer und Frau, Duetti⸗ 
ſten, Fräul. Elliot, Sängerin, 
Mss. Fatima, Athletin. Zwil⸗ 
lingsſ ſchweſtern Frls. Schuh- 
mann und gor Rose, Geſangs⸗ 
humoriſt. [6651] 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Sächsische 


RN Manan 


6719 


ER 
Breslau, Zwingerplatz No. I. 


Trioot-Tailten und Blousen, 
Tricot-Kleidchen und Anzüge, 
Tricot-Mäntel und Jäckchen, 
Capotten, Pulswärmer etc., 
Unterzeuge in jeder Grösse, 
System Jüger u, Lahmann, 
Unterröcke, Corsetschoner, 
ra Socken u. Handschuhe, 
Rndfahrer-Anzüge. 


reist in ber engl., fran ac L ſpan, 
ital. u. portugieſtſchen prache, 
Gramm., Literat., Correſp. und ganz 
beſonders Converſation ertheilt 
Dr. phil. Herm. Carliezek, 
Odhlauerſtraße 12, III. 


- Bürgerliches Brä 


Special⸗Ausſchank: Al 17. 
pecial⸗Ausſchank: Albrechtsſtraße 


e ο 0009% ni 


Concert EL Mark | 
H des Baritonisten pr. Loos 


Max Freund 


aus Berlim 
unter gütiger Mitwirkung von 


9 67211 Fräulein 
argarethe Seidelmann 2 
Donnerstag, Zu 


den 12. December or., 
Abends 7% Uhr, 


im Saale der 
gesellschaft der Freunde. 
Billets sind in den Musi - 

kalienhandlungen von Julius 
Hainauer, Franck & Weigert 
und Bial & Freund zu haben, 


www c(entral- 


F. 2. © Z. d. 15. XI. 6 Uhr) Geschäft 
Schw. Ver. Einbescheer. 


Das Weihnachtsoratorium 


mit lebenden Bildern 
Donnerstag den 12. Decbr., Abends 7½ Uhr, > Coneerthaus, 
Dinstag, den 17., Nahm. 5 Uhr, und Mittwoch, d en 18., Abends 
7½ Uhr im Tivoli. Billets zu 2 Mk., 1,50 u. 1 ME. find bei 
Schletter u. Köhler, Schweidnineritr. 16 u. Ring 5, zu haben. 


Jeeli jen fa je ja fan je an | je je) ne 


Erholungs-Gesellschaft. 


Herren-souper 


Sonnabend, den 14. December. 
Anmeldungen bis 12. im Gesellschaftslocale. [6739] 


— En 2 
77 0 0 } 1} 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
ee den 12. December 1889, W des Herrn 
Dr. phil. E. Müllendorff aus Breslau im Saale des Vereinslocals 
vor Herren und Damen über „Das Leben der Türkinnen“ nach 
eigenen Beobachtungen. 2705] 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sounabend, den 14. December 1889: 


Muſikaliſch⸗declamat. Herren⸗Abend 


Vereinslocal. 2785 


Verein der deutichen Kaufleute, 


Kranken⸗ und Be 6 E. 
Heute Donnerstag, den 12. December, Abends 8½ Uhr, 
im Pariſer Garten, Glasſaal. 


Vortrag des Herrn Redacteur Ehlers: 


Ueber Zwecke und Ziele der deutſchen Gewerkvereine unter 
beſonderer Beleuchtung der freien Hilfskaſſen derſelben. 
Gäſte willkommen. 

Diejenigen Kaufleute, welche im December einer freien Strato. bei⸗ 
treten wollen. werden ſpeciell hierauf aufmerkſam gemacht. [6782 J 


- Ruder-Derein „Wratislavia“, Breslau. 


Dounerdtag, den 12. December a. or.: 176421 


Monats Verſammlung 


im Vereinslocal „Heutſchel's Branerei‘, pünktlich 8½ Uhr. 


2 . . 


Henninger- Bräu, 


onlauerstrasse 38 (Drei Kränze). 


en Heut Schweineschlachten eO 
Bier vorzüglich. (6777). 


- —— Gewerbesehule für nicht mehr 


schulpflichtige Mädchen und. für Frauen,“ 
: Vorwerksstr. 10 II.. im Kgl. Aichamt. 


Sonnabend, den i4., und Sonntag, dem 15., Aus- 
stellung der Weihnachtsarbeiten der Schülerinnen. [6783] 


Dora Mundt. 


Tore e Seefahetbier, a 
„13% Sternwürze. ER Malzertract AN’ 24% Sternwürze 


Nut aus beftem Hopi beſtem Hopien u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Ingre⸗ 
dienzien gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, hält jih Jahre lang. Recon: 
valescenten, ſchwächlichen, blukarmen und magenleidenden Perſonen 
beſtens empfohlen, / Aleflaſche 1 M., à Ya Aleflaſche 70 Pf. incl. Glas. 
Wilhelm Remmer, Bierbranereibeſitzer, Bremen. 
Hoflieferant, 


General⸗Vertreter Eduard Gross. presigu! Neumatkt 42. 


Weitere Niederlagen werden vom General-Vertreter gern errichtet. 


* 


Br J. Her men | nennen | 
t 


Weinhandlung 


Weinstuben 
vo 12656] 
Schreyer & Wichers, 
Eingang: 


Ohlauerstrasse Nr. 55. 


uhaus in Pilsen. 


Deſſert, 


8 7 8 
00 Stück 6 ME. baar poſtfrei. 
(7327) Julius Pohl, 


Telephon 777. Breslau, Kloſterſtraße U 


Berlin W., 


ge vom 14.—17. Decbr. er. 


103. 


In Folg Folge vorgerückter Saiſon n 


Weihnachts⸗ 
Mus verkauf 


zu wahren Spottpreiſen. 


M. Liebrecht 


nut- Putz⸗, 16268] 
und Pelzwaaren⸗Fabrik, 


* Ohlauerſtr. 40 u. 52 nah. d. Taſchenſt. 


Praktiſchſte Geſchenke wie: 
Damen- u. Mädchen -Hüte 
(eleg. garnirt, wie ungarn.), 
Pelzmützen u. Muffen, 
Neufe Capotten, 


Herren- u. Knaben-hüte, 
jetzt fabelhaft billig. 


Pinnoforte Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


10 Albrechtsſtr. 16, 
n Ecke, 


Grage: 

im Haufe von hilippi, der 

alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 

über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Pianinos und Flügel, 


ſowie 


ee 


vom einfachiten bis zum elega 
teſten ſehr en. zum 

kauf und g Verleihen. 
Gute 16540] 


gebrauchte, Inſtrumente 


nd ſtets 8 und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Natengahlanges bewilligt. 


F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


10, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum n Poſte Verkauf 
einen Poſten 


Strümpfe, Socken 


[047] 


und 


Handſchuhe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börfe. 


Carl Karnasch, 
Tintenfabrik, 


vormals C. J. 


Echte Gallus Tinte, 


befte und "Gopi Sin Tinte 


befte Copir⸗ Tinte. 


Nicolaiſtr . 
gegenüber der E ſeabertkeche 


Mark nur 
pr. Loos. 


Erſter ER 50000 MF. Wth. 
3000 Gewinne im tHe, v. 150 000 Wk. 


2orfe à 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Lifte 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden 


Oscar Bräuer & Co. 
Leipzigerstr. 


46426 


Ring 


General- 


Agentur Breslau. 


Weihnachts ⸗usſtellung! 
Martin Kimbel, Margarethenſtraße 719. 


Geſchmadwolle Auswahl von: 

Möbeln, Phantaſiegegenſtänden, Tiſchdecken, Gardinen, 
imitirte Waffen ꝛc. 

Von der Pariſer Ausſtellung: 


17641] 
Fayencen, Terracotten und Japau⸗Waaren. 8 


Thee Vanille Japan -u Chine Waaren 

Neuheiten von japaniſchen u. chineſiſchen 
Induſtrie⸗Waaren ſind zahlreich eingetroffen 
und laden zum Beſuch unſerer permanenten 
Ausſtellung ergebenſt ein. [5608] 


EAstel & Co Breslau, Abrechtestrasse 17. 


Schindler & Gude. 


Schweidnitzerstr. 9, Boke Carlstrasse, 
[6787] empfehlen als praktischste 


Weihnachts-Präsente 


ihre stets willkommenen, allgemein beliebten, auch zum Versandt 
geeigneten, mit allen Finessen hübsch ausgestatteten 


Präsent-Delicatess-Körbe u. Kisten, 


Still-Leben etc. Ferner: 


Ital. Fruchikörbe u.Tafel-Aufsätze, 


gefüllt mit nur vorzüglichen frischen und getrockneten Südfrüchten etd. 


Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 
eg Frankfurt a. M.). 
Vertreter für Breslau und Schlesien: 


Wilhelm Tschirch, Brüderstrasse 17. 


Diese unter Staatsoontrole stehenden 7 
italienisohen Weine, als: 


Tisch- und Tafelweine. 
Vino = Pasto No. 1 (roth) 


— nn 
8 Bei Ab ahme von 


i: Flasche | 1 Flasche 
nel. Glas | ohne Glas 

stellt sich d. Flasche auf 

m — 4 


1 1.20 
2. a 
3. 0. 33 
4 do. 5 
7. Chianti vecchio (roth) 
: do. extra vecchio (roth) 
9. + Castelli Romani rosso 
Barbera 
Adriatico superiore 
Capri rosso 
Lacrima Cristi rosso 
14. T Falerno 
15. Barolo veechio 
16. Barolo extra 
17. F Corona Elbana 


= T Castelli Romani bianco (weiss) ~ 
Capri bianco 
Lacrima Cristi bianco secco (weiss) 3 


Dessert-Weine. 


Lacrima Oristi dolce (weiss) 

Malvasia 

Moscato 

Moscato extra 

Marsala 
do. 


3 
t 
S 


— 


88 


vecchio 

do. extra 
„28.5 Amarena (roth) 
29. Vino Chinato 


< 
S 
or 


— 


Sg KO 20 f geg 
888 


n 


> 


30. Vermouth 
31, do. 


* 
18 


5 


Ro 


34. T Moscato Spumante (nat. Schaumwein) „ 
sind zu beziehen von: 


Otto Klette. 8 27. 


Bemerkungen. 

Die mit T bezeichneten Sorten eignen sioh ganz besonders zu 
Sanitätsweinen. [0245] 

Die Marken Castelli romani roth und weiss, als auch Corona 
Eibana haben einen natürlichen Eisengehalt, welcher dureh die 
Bodenbeschaffenheit bedingt ist, und sind deshalb stärkungs- 
bedürftigen, blutarmen Personen als Kräftigungsmittel ganz be- 
sonders zu empfehlen. 

Die Preise verstehen sich inel, Glas, für Breslau . frei ins 
Haus geliefert. — Leere Flaschen nehme à 10 Pfg. zurück. 


* 


Sir 
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PROSPECTUS. i 
Kattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Eisenhüttenbetrieb 


zu Kat 


betrieb“ mit dem Sitze zu Kattowitz ist laut notarieller Verhandlung vom 11. Juni d. J. errichtet und 
am 23. September d. J. in das Handelsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Kattowitz ein- 
getragen worden, A j 

Das Grundcanital der Gesellschaft beträgt 16 Millionen Mark und ist eingetheilt in 16 000 Stück 
auf den Inhaber lautender Actien, jede zu M. 1000. 

Der Gegenstand des Unternehmens ist 

a) der Betrieb des Bergbaues w-d die Gewinnung von Erzen, Mineralien und Fossilien 
jeder Art auf allen Bergwerken und Erzförderungen, welche die Gesellschaft eigen- 
thümlich oder pachtweise oder unter jedera andern Titel besitzt oder erwerben wird, 

b) der Erwerb und die Veräusserung von Bergwerksproducten, Mineralien und Fossilien, 

c) die Verhüttung und Verwerthung der selbstgewonnenen oder anderweitig erworbenen 
Mineralien, insbesondere die Produetion von Roheisen und dessen Weiterverarbeitung 
zu Gusswaaren und Walzfabrikaten aller Art, ferner die Weiterverarbeitung und Ver- 
werthung der gewonnenen oder anderweitig erworbenen Metalle und der in den ver- 
schiedenen Fabrikationszweigen gewonnenen Nebenpıoducte, der Handel mit Metallen 
und den daraus herzustellenden Fabrikaten, 

d) die Erwerbung derjenigen unbeweglichen Sachen und Rechte, sowie die Errichtung 
aller Anlagen, welche zur Erreichung der unter a—c erwähnten Gesellschaftszwecke 
dienlich erscheinen, 

e) der Weiterbetrieb derjenigen Eisenhütten und derjenigen bereits im Betriebe befind- 
lichen Sieinkohlenbergwerke und Eisenerzförderungen, welche Herr Oberst von Tiele- 
Winckler auf Miechowitz in die Actien-Gesellschaft gegen Gewährung 1021 Actien ein- 
bringt, sowie der vom Herrn von Löbbecke eingebrachten 348 Kuxe der Mysiowitz-Grube. 

Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt. Ihr Geschäftsjahr läuft rom 1. April bis zum 31. März. 

Die Aufstellung der Inventur und Bilanz erfolgt nach den gesetzlichen Bestimmungen. Die Höhe 
der Abschreibungen bestimmt der Antsichtsrath. Von dem durch die Bilanz festgestellten Reingewinn 
wird mindestens der zwanzigste Theil zur Bildung eines Reservefonds so lange abgesetzt, bis dieser den 
zehnten Theil des Gesammteapitals nicht überschreitet. Der Ueberrest wird, soweit die General-Ver- 
sammlung darüber nicht durch Zuweisung zu einem Speeial-Reservefonds oder anderweitig verfügt, als 
Dividende an die Actionäre vertheilt. Die Zahlung der festgestellten Dividende erfolgt nach Anordnung 
des Aufsichtsraths spätestens am 1. October für das am vorhergehenden 31. März abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Die Dividende ist zahlbar bei der Gesellschaſtskasse in Kattowitz, der Direction der Disconto-Ge- 
sellschaft in Berlin und dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau. 

Den Vorstand der Actien-Gesellschaft bildet Herr Bergwerksdireetor Williger, der Aufsichtsrath 
besteht aus den Herren Oberst von Tiele-Winckler auf Miechowitz (Vorsitzender), Rittergutsbesitzer 
Hugo von Löbbecke in Breslau, Landwirth Günther von Tiele-Winckler zu Vollrathsruhe in 
3 stud. jur. Hans Werner von Tigle-Winckler in Berlin und Generaldirecter Kleiner in 

atto witz. 3 

Auf das Grundkapital hat Herr Oberst von Tiele-Winckler eingelegt Steinkohlenbergwerke, 
Eisenhütten, Eisenerzförderungen, Grundstücke, Berechtigungen, Produete, Materialienbestände etc., zum 
Gesammtwerthe von M. 18 996 000 mit der Maassgabe, dass die Actien-Gesellschaft in alle mit den Ein- 
lagen verknüpften Rechte und Pflichten oder dieselben betreffenden Rechtsgeschäfte und Verträge vom 
1. April d. J. eintritt, was insbesondere auch von den auf den Grundstücken, Bergwerken ete. ruhenden 
Lasten und Abgaben gilt, so dass der Betrieb auf sämmtlichen Werken etc. vom 1. April d. J. ab für 
Rechnung der Actien-Gesellschaft geht. 5 

Als Revisoren zur Prüfung des Gründungsherganges haben fungirt der Hauptmann a. D. und 
Fabrikbesitzer Herr Gustav Schimmelpfennig aus Königshütte und der Präsident der Handelskammer 
au Oppeln, Geheime Commerzienrath Herr Heinrieh Doms aus Ratibor. 

Die Actien-Gesellschaft hat für die Seitens des Herrn Oberst von Tiele-Winckler gemachten 
Einlagen demselben 14996 Stück Actien im Nennbetrage von zusammen M. 14 996 000 und Herrn Ritter- 
gutsbesitzer von Löbbecke für die von demselben eingebrachten 348 Kuxe der Myslowitz-Grube 
1000 Stück Actien im Nennbetrage von zusammen M. 1000 000 gewährt, ausserdem als Selbstschuldnerin 
zur eigenen Verzinsung und Amortisation — neben einer Hypothek von M. 13200 auf No. 261 Schloss 
Myslowitz — vier Millionen Mark von derjenigen 4% Anleihe übernommen, welche Herr Oberst von 
Tiele-Winckler mittelet des Auleihevertrages vom 2, August 1887 im Gesammtbetrage von acht Millionen 
Mark aufgenommen hat und zu deren Sicherheit eine Cautionshypothek von M. 8 500 000 bestellt ist mit 
dem grösseren Theile der von dem Herrn Oberst von Tiele-Winckler ‚gemachten Einlagen und ver- 
schiedenen in dem Eigenthum desselben verbliebenen Objecten. : 

Die Rechte der Obligationsinhaber der Anleihe, deren nähere Bedingungen in der Wechselstube 
der Disconto-Gesellschaft zur Einsicht aufliegen, auf die bestellte Cautionshypothek bleiben unberührt. 
Die Gesellschaft hat sich des Rechtes begeben, auf Grund des Anleihevertrages er Pre othek auf 
ihren Pfandobjecten ganz oder theilweise gelöscht zu verlangen, so lange sie nicht den vollen ihr zu- 
fallenden Amortisationsbetrag nebst Zinsen ihrerseits gezahlt hat. Die in dem Anleihevertrage vorgesehene 
Verstärkung der nach Maassgabe des Tilgungsplanes am 1. April 1890 beginnenden und spätestens am 
1. April 1919 endigenden Anleihetilgung darf ohne Zustimmung der Gesellschaft jährlich den Betrag von 
X 120 000 nicht übersteigen. 

Zwecks Sicherstellung der von der Gesellschaft und Herrn Oberst von Tiele- Winckler betrefls 
der Anleihe gegenseitig übernommenen Verpflichtungen wird einerseits ein entsprechender Betrag von 
den Herrn Oberst von Tiele-Winckler zustehenden Actien oder anderen Effecten, deren Courswerth 
dem Nennwerth der Actien gleichkommt oder ihn übersteigt, in der Gesellschaftskasse hinterlegt und be- 
stellt andererseits die Gesel:schaft mit einem grösseren Theile der Einlagen eine Cautionshypothek von 
M. 4 000 000.) Für die Bewerthung der Einlagen ist die nachstehende 


Die „Kattowitzer Wee ee ge für Bergbau und . eee . 


Einstands-Bilanz 
maassgebend gewesen. s 


Activa. M. ; Passiva. M. M. 
Bergwerks-Gerechtsame . 10 195 000,— er ae k 16 000 000, — 
Immobilien igations-Anleihe n- 

1) Bergwerks-Anlagen .| 1285500, — N r T A E 200 000,— 
2) Hütten-Anlagen..... 2 185 200,— | Hypothek Myslowitz (No. | 
3) Grundbesitz ........] 1559800,—| 5 030 500.— 261 Schloss Myslowitz) 13 200,—| 4013 200, — 
il; uf Ausser den M. 13 200 sin | 
ler Bergmwerks - An- a = den 9 [4 i 
lagen 1 261 556,72 jecten noc ein- 
Er Hütten - Anlagen] 920800, — getragen: 3 
3) dem Grundbesitz. ] 30 400.— $ N 
4) dem Hauptbureau 5000,—| 2217 756,72: pes > Obligations- \ 
Materialien BEER u 8500000, — 
1) der Bergwerks - An- l 2) Pfand- N ; 
lagen 222 022,33 briefe 
2) der Hütten- Anlagen] 311 558,60 N auf Ob. 
3) des Grundbesitzes 2 784,92 ei 25 a ` 
4) der Factorei.....».. 39 113.39] 575 479,24 kr a Sg 
Producte aut 3) Hypo- ; 
1) den Bergwerks - An- thek auf 
1 36 169 i 75.Brze- 
2) den Hütten-Anlagen.| 235 876,43 N aa ae ON 
3) dem Grundbesitz ... 16 418,31] 288 464,04 4) Desgl. 
Effecten... S 999 000, — auf 61. 
Cassa-Bestand . .»»+. +... 54 000,— Domb . - 108, 
Guthaben bei M.8512708, 
1) der Direction der Dis- und dureb 
conto-Geselischaft in — Zurück- 
Berlin 300 000,— haltung 
2) dem Schlesischen v. Actien 
Bank-Verein in 
ee ; >“ RR er 250 000,— gg 
3) der Deutschen Ba leistun 
25 Berlin . . . 100 000.—] 650 000.— des Bons 
Oberst 
v. Tiele- 
ey Winckler . 
in Höhe 
W 4512708, 
gedeckt. 
Bleiben 5 
wie oben M. 4000 000.— 
Summa T. 120 013 200,— Summa M. | | 20013 200. 


Diese erst nach der Gründung zur Eintragung gelangende und demnächst in Activis und 

Passivis zu verbuchende . von M. 4 000 000 konnte in die oben abgedruckte 
Einstandsbilanz, da dieselbe nur die für die Bewerthung der Eiulagen erforderlichen Grund- 
buchungen enthält, naturgemäss nicht aufgenommen werden. 


to witz. 


r Die Production auf den eingebrachten Werken während der letzten Betriebsjahre stellt sich 


ſolgendermaassen: 
— Kohlen Eisenerze Roheisen Eisengusswaaren Handelseisen 
Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
1833/84... 1 030 022,90 49 529,000 27 993,100 1 886,368,5 19 416,715 
1884/85... 1098300,950 43779,000 26 968,200 1 396,321, 19 206,050 
1885,86... 1 118 690,950 50334,800 27 819,300 1 381,535,5 18 570,000 
1886/87... 1086 253,950 44 606,00 28 705,200 1 406,868,5 17 594,000 
1887/88... 1089 819,950 43 058,000 30 535,000 1 235,836, 20 517,000 
1888/89... 1344 362,900 49 430,450 30 931,800 1 257,432; 19 340,000 


und verblieb für den gleichen Zeitraum aus den eingebrachten Werken, abgesehen von den unten be- 
zeichneten Ausnahmen, ein Ueberschuss von 


1883/84 1881,85 1885/86 1886/87 1887/88 1888/89 
M. 1 339 236,12 1083 548,19 506 861,9 760 496,66 1247 662,16 1076 169,08 


Es wird bemerkt, dass sich diese Ueberschüsse auf Grund einer gewerkschaftlichen Kassenrech- 
nung ergeben haben, bei welcher neben den Kosten für die Verwaltung und Reparaturen alle Aus- 
gaben für Neubauten und Neuanschaffungen von den Einnahmen in u. gebracht, 1 aber 
nicht gemacht sind, und dass zu den verrechneten Verwaltungskosten ein Betrag von jährlich ca. M. 70 000 
gehört, welcher für die Folge theils Herrn Oberst von Tielè- Winckler mer zur Last fallen, theils 
überhaupt in Wegfall kommen wird. Bei vorstehender Aufstellung der Ueberschüsse ist der Gesammt- 
besitz der Gesellschaft einschliesslich eines kleinen verpachteten Theiles der Ferdinandgrube berücksichtigt; 
ausgenommen sind im Wesentlichen nur der eigene Betrieb der letzteren und die Steinkohlen-Grube 
Myslowitz. Diese beiden Bergwerke haben zu ihrem Ausbau bis zum Jahre 1888/89 erhebliche Zuschüsse 
erfordert, und hat der bergordnungsmässige Recess ohne Zinsen am 1. April d. J. M. 4 754 389,83 bezw. 
M. 3756110,44 betragen. Beide Bergwerke sind jedoch nunmehr für ihre jetzigen Förderungsverhältnisse 
hinreichend ausgebaut und haben bereits im Jahre 1888/89 neben und ausser M. 108 000 Wäsche- Baukosten 
auf Ferdinandgrube einen Ueberschuss von zusammen M. 204 382,80 ergeben, während der Gewinn für das 
erste Halbjahr 1889/90 sich auf M. 328 487,53 beläuft. 


Die Kohlenförderung ist bis zum 1. October 1892 durch einen Lieferungsvertrag verschlossen, 
jedoch fallen nicht unter diesen Vertrag der Bedarf der eigenen Werke der Gesellschaft und der im Besitze 
des Herrn Oberst von Tiele-Win 1 verbliebenen Werke und Aemter, sowie der Landdebit. Für 
das laufende Geschäftsjahr betrug der Kohlenverkaufspreis pro Tonne im I. Quartal, April/Juni, M. 3,84, 
im II. Quartal, Juli/September, M. 4,00, und wird sich, unter Mitberücksichtigung der im re kat in a 
bedungenen Preise, für das III. Quartal, October/December, auf ca. M. 4,11 pro Tonne stellen. Der Preis 
für Stück- und Würfelkohle von den Gruben Florentine und Ferdinand erhöht sich nach Maassgabe des 
Lieferungsvertrages auf Verlangen des Verkäufers vom 1. October 1890 ab um einen halben und vom 
1. October 1891 ab um einen weiteren halben Pfennig pro Centner, vorbehaltlich eines dem Käufer für 
diesen Fall eingeräumten Rechts zur vorzeitigen Auflösung des Vertrages. 


In der ersten Hälfte des laufenden Geschäftsjahres wurden 717 675,650 Tonnen Kohlen. 25 696,350 
Tonnen Eisenerze, 16 773,500 Tonnen Roheisen und 10 253,773 Tonnen Walzeisen produeirt. 


Der Gesammtgewinn der Gesellschaft für diese Zeit betrug 


aus den Kohlengruben nebst Koksanstalt .....-.-+.... ++. . M. 579 837,15 

aus den Eisenerzför derungen es ee in 258 

aus den Eisenhüttenwerken nebst Kessel fabrik ++. m 318 431,16 

aus den Grundstücken, Steinbrüchen, Kalköfen, Ziegelei u. s. W.. „ 60 361,29 

aus den Effecten, Zinsen u. 8. TK w .. R „ 24 282,09 

; zusammen M. 995 537,06 

während sich die Generalverwaltungskosten und Obligatiofszinsen auf ....... M. 167 338,39 


stellten, so dass sich für die erste Hälfte des laufenden Geschäftsjahres ein 


Brotio/Gewänu % n . 87 
ergeben hat. i 


Kattowitz, den 4. December 1889. 


Kattowitzer 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Eisenhüttenbetrieb. 


Williger. pp. Hein. 
— — mamm 


Auf Grund des vorstehenden Prospectus beabsichtigen wir, von den Actlen der 
MNattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb unter Einführung an den Börsen von Berlin und Breslau einen Betrag von Nom. 
M. 6 000 000 zu begeben, und nehmen auf die Hälfte dieses Betrages Voranmeldungen 
bis zum 


Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


zum Course von 140 % zuzüglich 4 % Stückzinsen vom 1. April d. J. in unseren Bureau 
entgegen. i (6772 
Den Voranmeldungen ist eine Caution von 20 % des Nominalbetrages in baar beizufügen, 
welche bei vollständiger Abnahme der zugetheilten Beträge verrechnet bezw., soweit die Voran- 
meldung nicht berücksichtigt wird, zurückgegeben wird. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die 
Zutheilung nach Ermessen vorbehalten. 
\ Die Abnahme der zugetheilten Actien hat für Beträge unter Nom. M. 15 000 
vom Erscheinungstage an, Spätestens bis zum 28. December d. J., für Be- 
träge von Nom. M. 15 000 und darüber bis spätestens 31. Januar 1890 zu- 
züglich der Stückzinsen bis zum Tage der Abnahme zu geschehen. Anmeldungsformulare 
können bei den Unterzeichneten bezogen werden. 


Berlin und Breslau, den 10. December 1889. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 
Schlesischer Bank-Verein. 


| 


Zeitung. 


Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich 


behörden und Technilern. 
Proben, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne fen auf 


Wunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt Comptoir 


R. Stiller, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3536, Söleſſcen Banfberein, 


Mettlacher Mosaikplatten 
Villeroy & Boch in Metllach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 
Fußböden und Wandbekleidungen. 
Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pflaſter⸗ 
Platten, ſowie glaſierten Wandflieſen werden ſeit dem 


barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutenderen Bau⸗ ud, minden ka su verheiraten, 


Die am 2. Januar 1890 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
pons werden vom 26. De- 
cemher a. er. ab in Berlin 
an unserer Casse. Char- 
lottenstrasse 42, und auswärts?) 
bei allen Bankgeschäften, welche 
mit dem Verkaufe unserer Pfand- 
briefe sich befassen, eingelöst. 


Preussische [2793] 
Hypotheken-Actien-Bank. 


*) In Breslau bei Herren 


Gebr. Guttentag. 


——— 
Heirathspartien 
in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 


ſtreng diseret Hugo Fried- 
länder. Schmiedebrücke 55, L 


Ein Rechtsanwalt m. groß. Praxis 
und ein bedeutender Fabrikbeſitzer, 


ihrer Güte, Verwend⸗ 


Näh. B. Sehäfer, Beuthen Oe. 


Heirath! 


Ein jünger Kaufmann in guten 
Verhältniſſen, katholiſch, wünſcht ſich 
mit einer jungen Dame gleicher Con⸗ 
feſſion, guter Bildung, nicht über 
24 Jahre alt, zu verheirathen. Da: 
rauf Reflectirende wollen ihre Briefe 
unter Chiffre Q. 2290 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, fenden. [2789] 

Vermittler und Anonym verbeten- 


Aus einer Coneursmaſſe am bie⸗ 
ſigen Orte iſt ein Droguenwaaren⸗ 
lager nebſt vollſtändiger Ge⸗ 
ſchäftseinrichtung, Selterwaſſer⸗ 
Maſchine und Ausſchankeinrich⸗ 
tung im Ganzen oder einzeln billig 
zn verkaufen. Offerten werden 

is zum 20. dieſes Monats 
unter meiner Adreſſe erbeten. (6752 


Durch günſtigen Abſchluß kann ich 
11 Looſe für 10 M. liefern. Porto und Gewinnliſte 20 Pf. 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


A ~ ipa : 20. Dooomber 1889. 5 r 
aupt- 0 M. 0 M. etc, 
treffer: 50 000 Mk. Kleinster Treffer 30 Mark. 
Loose 5 M., ½ Anth.-L. 2,50 M., ½ Anth.-L. 1,25 M., Sortirt 10 Ganze 48 M., 
10 Halbe 24 M., 10 Viertel 12 M., 25 Viertel 30 M., 50 Viertel 60 M., 
100 Viertel 120 M. Porto und Liste 30 Pf. [043] 


August Fuhse, ana 73. 


malz-Extract u. Mab-Extract- 

3 AN 

BORY Huften-Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


25 feit 12 Jahren in guter fanitärer Wirkung, d -f 
5 RI fahrung und tauſende ach Dankſchreiben feſt a unnber⸗ 
à trefflich bei Uebeln der N und daher ärztlich 


gern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals: 
und Bruſtleiden. 8 3 
Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


„ . Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
> in Hannover. i 
unter, Oberauffiät ber Königl. Ctaeköregierung ezenbe anne aufer 


ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unter tützung von 


Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1888 wurden verſichert 
21600 Knaben mit M. 25 600 000 Capital. — Status Ende 1888: 
Verſicherungscapital M. 112000000; Jahreseinnahme M. 6 600 000; 
Garantiemittel M. 20 000 000; Invalidenfonds M. 129 000; Dividenden: 
fonds Mark 628 000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. 15 [6785] 


Lebenswersicherungs-& Ersparnis Ban 


in Stuttgart. 
Bankfonds 77 Mill. Mark. Verſicherungsſtand 306 Mill. Mark. 


. Die ſchönſte Weihnachts-Gabe iſt die, durch welche 
die Sorge für die Seinen über das Leben hinaus 
mittelſt Verſicherung des Lebens bethätigt wird. 

Anträge nehmen entgegen die Vertreter in Breslau: 
Aug. Braum, Generalagent und Ober⸗Inſpector, Matthiasplatz 9. 
Max Lauterbach, Ober⸗Inſpector, Telegraphenſtr. 7. 
L. Freund Jr., Generalagent, Junkeruſtr. 4. \ [6241] 
R. Dorenberg, Generalagent, Albrechtsſtr. 49. 


Hypotheken. S4 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung bypothekarisecher Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unscre Dienste empfohlen. (6217) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19. 

Das M. Joachimsthal'ſche Concurs⸗Waarenlager, be: 
ſtehend in Schnittwaaren, Modewaaren, Wäſche, Tricotagen ꝛc. wird 
von Donnerstag, den 12. dieſes Monats ab im Geſchäftslocale: 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 19 im Einzelnen ausverkauft. [6757] 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter der M. Joachimsthal ſchen 
Concursmaſſe. 


— gi ächiten Sonnabend, 
bei umgehender Beſtellung noch Weimar⸗Looſe 9 30800 M. W. fir 
H. Ebeling, Caſſel, 


Patſchkau, im December 1889. 
Der Concursverwalter 


Weiss, 


Fr Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die zur Einreichung unſerer Actien behufs Abſtempelung 
auf 500 Mark erforderlichen Duplicats⸗Verzeichniſſe ſind bei den 
in unſerer Annonce vom 19. November c. bekannt gegebenen 
Einreichungsſtellen ſowie bei uns ſelbſt koſteufrei in Empfang 
zu nehmen. [7546] 

Freiburg i. Schl., den 7. December 1889. 


Die Directinn i 
der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
vormals O. G. Kramsta & Söhne. 


HH. Gregor, 
General- Director. 


Oberſchleſiſche Bank für Handel und 
Induſtrie in Liquidation. 


Gemäß Artikel 245 Abſ. 4 des Handelsgeſetzbuches — Reichsgeſetz vom 
18. Juli 1884 — wird hiermit bekannt gegeben, daß die Liquidation der 
Actien⸗Geſellſchaft beendigt iſt. (2792 

Neudeck OS., den 10. December 1889. 

Der Liquidator. 
Nolda. 


Vekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 29. Auguſt 1887 
emittirten Kattowitz'er Stadtobligationen per 1 000 000 M. find in der 
öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung vom 5. December c. für die II. Til: 
gungsrate ausgelooſt worden: 
Litt. A. Nr. 83 à 5000 Mark, 
Litt. B. Nr. 66 à 2000 Mark, 
Litt. C. Nr. 18, 20, 56, 101, 116, 204, 252, 474 und 510 
A à 500 Mark. a S 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und Talons am 1. April 1890 bei der 
Deutſchen Bank in Berlin, dem Bankbaus S. L. Landsberger in 
Breslau, der Breslauer Discontobank in Breslau oder der 
Kämmerei⸗Caſſe hierſelbſt gegen Empfangnahme des Kapitals einzureichen. 
ie Verzinſung hört mit dem genannten Fälligkeitstermin auf, und 
wird der Betrag fehlender Zins⸗Coupons vom Kapital in Abzug gebracht. 
- Rückſtändig ſind noch folgende pro 1. April 1888 gekündigte Obliga⸗ 
tionen der Anleihe de 1880: (6788) 
5 nu: — ae me 5 200 Be 8 
und die pro 1. Apri ekündigte Obligation Litt. C. Nr. 373 à 500 Mark 
der Anleihe de 1888. 3 = 9 i 
Kattowitz, den 6. December 1889. 


Der Magiſtrat. x 
Submiſſion. 


Der nächſtjährige Bedarf der unterzeichneten Grubenverwaltung an 
verſchiedenen Betriebsmaterialien und zwar 

1) an Sprengpulver, 

2) an Hanf- und Drahtſeilen, 
D an Graukalk, 


1N., i 


3 Friedrichsplatz 3. 


an Cement, 
an Petroleum, ; or 
6) an diverſen Materialien, wie Maſchinenöl, Wagenſchmieröl, 
Firniß, Putzwolle, Maſchineuleder, Schmierfett, Lampen- 
ylindern, Lampendochten, Gummi, grüner Seife, Blei⸗ 
minium, Maſchinentalg, Schmirgelleinen, roher Leinwand, 
Stangenkreide und Schlemmkreide 
ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. x : 
Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre ſchriftliche Offerte bis zum 
9. d. M. einzureichen. Jede Offerte iſt mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſionsofferte“ und gleichzeitiger Angabe, worauf ſich dieſelbe bezieht, auf 
der Adreſſe zu verſehen. Die allgemeinen und ſpeciellen Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen können in unſerer Factorei eingeſehen oder gegen Einſendung 
von 1 Mk. Copialien für jedes Exemplar von da bezogen werden, und 
wird bei ſchriftlicher Anfrage um beſtimmte Angabe erſucht, auf welche 
der vorſtehenden Lieferungs⸗Poſitionen reflectirt wird. Submittenten, 
welche bis zum 3. Januar n. J. keine Antwort auf ihre Offerte erhalten, 
wollen dieſelbe als abgelehnt betrachten. 2777] 
Hermsdorf, den 5. December 1889. 
Reg.-Bez. Breslau. 


Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
Vereinigte Glückhilf. 


Donnerstag, den 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ift bei der unter Nr. 7 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 7 [6762] 
„Vorschuss-Verein 
zu Reinschdorf, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter 
% Haftpflicht“, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
An Stelle des verſtorbenen Vor: 
ſtandsmitglieds Auguſt Dinter 
iſt der Vauergutsbeſiher Paul 
Hoffmann zu Reinſchdorf für 
die Zeit bis zum 2 Februar 1891 
als Director des Vereins gewählt 
worden. 
Neiſſe, den 4. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei Nr. 2, betreffend den 
Vorschuss- und Sparkassen- 
Verein zu Markt Bohrau, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Spalte 2 reſp. 4 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 27. October 
1889 iſt das Statut nach den 
Vorſchriften des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes vom 1. Mai 1889 abge⸗ 
ändert worden. $ f 

Die Firma der Genoſſenſchaft 

i 16764 


iſt in: 
Vorschuss- und Sparkassen- 
Verein in Markt Bohrau, 
Eingetragene Genossenschaft 
mitunbeschränkterHaftpflicht 
abgeändert. ; 
ur Veröffentlichung feiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich der 
Verein der Strehlener Zeitung. _ 
Das Geſchäftsjahr der Genoſſen⸗ 
ſchaft läuft vom 1. April bis ultimo 
März jeden Jahres. 
Strehlen, den 2. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 

unter Nr. 223 die Firma (6763] 
Th. Thienel, 

als deren Inhaber der Kaufmann 
Theodor Thienel in Strehlen und 
als Ort der Niederlaſſung Strehlen 
eingetragen worden. 

Strehlen, den 6. Dechr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Negiſter ift 
unter laufende Nr. 338 die Firma 
johann Schychowsky 
u Siemiauowitz und als deren 
Bae der Kaufmann Johann 
chychowsky daſelbſt heut einge⸗ 
tragen worden. 6758 
attowitz, den 26. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 46 die zu Za⸗ 
wodzie unter der Firma: (6759] 

Kania und Kuntze 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen 
worden: 

I. daß dieſelbe am 1. December 
1889 begonnen, 

II. daß die Geſellſchafter ſind: 

1) der Grubenſchmiedemeiſter Peter 

Kania, jetzt in Ruda, ſpäter in 


Zawodzie, 

2) der Ingenieur Carl Kuntze, 
jetzt in Laurahütte, ſpäter in 
Zawodzie. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem einzelnen Gez 
ſellſchafter ſelbſtſtändig zu. 

Kattowitz, den 3. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt: 
1) unter Nr. 340 die Firma 
Heimann Cohn 
zu Hohenlohehütte und als deren 
Inbaber der Kaufmann Hei- 
mann Cohn daſelbſt, 
2) unter Nr. 339 die Firma 
A. Wilk 


zu Siemianowitz und als deren 

3 Frau Buchhändler 
gues Wilk daſelbſt, 

ferner in unſerem Procurenregiſter 


unter Nr. 47 als Procuriſt der | 1 


vorbezeichneten Firma A. Wilk: 
der Buchhändler Theodor Wilk 
zu Siemianowitz [6765] 
heute eingetragen worden. 
Kattowitz, den 28. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die unter Nr. 158 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
8 aul Lange 
in Zülz iſt heut gelöſcht worden. 
Neuſtadt OS., den 7. Dechr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 382 die Firma 
nton Pelz 
zu Zülz und als deren Inhaber 
der Apotheker Anton Pelz in Zülz 
am 7. December 1889 eingetragen 
worden. 6760 
Neuſtadt OS., den 7. Decbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


12. December 188 


. 


Bekanntmachung. 

Für das Kalenderjahr 189 werden 
bei dem unterzeichneten Amtsgerichte 
die Eintragungen [6767] 

a. in das Haudels⸗ und 
ſterregiſter 

1) durch den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) durch die Schleſiſche Zeitung, 

3) durch die Breslauer Zeitung, 

4) durch die Neiſſer Zeitung, 

b. in das Genoſſenſchafts⸗ 


Regiſter 
1) durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) durch die Neiſſer Zeitung 
veröffentlicht werden. 
Grottkau, den 6. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Führung des Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amtsgerichte Habelſchwerdt, 
Landeck und Mittelwalde geſchieht 
durch das erſtere und die Eintra⸗ 
gungen für das Jahr 1890 erfolgen: 

in Betreff des Handels: und Ger 

noſſenſchaftsregiſters durch das dem 

Deutſchen Reichs⸗ und. Königlich 

Preußiſchen Staatsanzeiger beige⸗ 

gebene Handelsregiſter, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

die Berliner Börſen⸗Zeitung 

in Betreff des Zeichen⸗ 

Muſter⸗Regiſters aber nur 
durch das vorgedachte Handels⸗ 
regiſter des Deutſchen Reichs⸗ und 

Königlich Preußiſchen Staats⸗ 

anzeigers. 6770 
Habelſchwerdt, den 6. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß während des 
Geſchäftsjahres 1890 die Eintragungen 
in das Handels- und in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter bekannt gemacht 
werden: [6771 

a. im Deutſchen Reichs: u. Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

c. in der Breslauer Zeitung, 

d. im Anzeiger für Greiffenberg, 

Liebenthal und Umgegend, 
hinſichtlich der kleineren Genoſſen⸗ 
ſchaften nur in den unter a und d 
bezeichneten Blättern. 

Die Eintragungen in das Muſter⸗ 
und Zeichenregiſter werden nur im 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger veröffentlicht. 

Greiffenberg i. Schl., 

den 6. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Veröffentlichungen aus den 
bei bieſigem Amts⸗Gericht geführten 
Handels- und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſtern werden im Jahre 1890 durch 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ 

niglich Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) — Reinera Kreis⸗ und Stadt⸗ 

att, x 
diejenigen aus dem Muſter⸗Regiſter 
nur in dem erſtgenannten Blatte 
erfolgen. 6769] 

Wanſen, den 7. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
werden für das Geſchäftsjahr 1890 
in folgende öffentliche Blätter: 

a. in den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. in die Berliner Börſenzeitung, 

c. in die Schleſiſche Zeitung, 

d. in die Breslauer Beitnug, 

e. in das Landeshuter Kreisblatt; 
die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter € 

in den Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Staatsanzeiger 
erfolgen. 67 
Landeshut, den 9. Dechr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Firmen⸗ 
Procuren:, Geſellſchafts⸗ und Gez 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters des unterzeichneten Amts⸗ 
2 ſollen im Laufe des Jahres 


und 


im Deutſchen Reichsanzeiger, 
in der Schleſiſchen 9 — 
in der Breslauer Zeitung, 
in der Elſter⸗Chronik 
bekannt gemacht werden. [6784] 
Ruhland, den 6. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1890 werden wir die 
Eintragungen 16778] 

1) in unſer Handelsregiſter: 

a. in dem Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

e. in der Breslauer Zeitung, 

2) in das Genoſſenſchaftsregiſter: 

a. in dem Reichsanzeiger, 

b. in der Oberſchleſiſchen Volks⸗ 

zeitung, s 

c. in der Leobſchützer Zeitung, 

d. in dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 

veröffentlichen. 

Banerwiß, den 8. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
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Beftellungen werben prompt aus gef. 


Puten, 1 ber riſch. Stettiner 


ander, Pfund 60 Pfg., 
17. [7635] 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 


. . Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 
berg F. A. Nickel. 
markt T. Hippauf. 


Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Namslau R. Werner. 
Ohlau Hugo Bock. 


Münſter⸗ 
Neiſſe E. Möfer. 
Oppeln A. 


Nen: 


Ratibor F. Königsberger. Sorau N.⸗L. J. D. Rauert. Strehlen Otto 


Ulm. Striegau C. 
Borinski. 


Opitz. Waldenburg R. Bock. 


Zabrze W. 
6776 


Sk ] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bei der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde ift die Cantor- u. Schächter⸗ 
ſtelle mit einem jährlichen Geſammt⸗ 
einkommen von 1000 Mark zum 
1. April 1890 zu beſetzen. Bewerber 
wollen ſich unter Ueberreichung ihrer 
Zeugniſſe bei dem * 
melden. 6753] 

Falkenberg OS., 

den 10. December 1889. 


Der Vorſtand. 


D. L. Glogauer. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr der im Wirthſchafts⸗ 
be 1890 für die Königliche Berg⸗ 

nipection Zabrze aufzuarbeitenden 
Grubenhölzer in der Königlichen 
Oberförſterei Rogelwitz in einer 
Liefermenge von ca. 3000 Feſtmeter 
nach dem Bahnhofe Brieg event. 
auh nach dem Bahnhofe Dammer, 
ſowie die Verladung der Hölzer zur 
Bahn und Spedition ſoll im Wege 
der Submiſſion entweder im Ganzen 
oder auch getrennt vergeben werden. 

Zur Vergebung iſt Termin auf 
Sonnabend, den 21. Decbr. er., 
Vormittags 9 Uhr, in dem Amts⸗ 
locale der Königlichen Ober: 
förſterei anberaumt worden. 

Offerten ſind portofrei und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Anfuhr, Verladung und Spedi⸗ 
tion von Grubenholz für die König⸗ 
liche Berginſpection Zabrze“ verſehen 
an die genannte Königliche Ober⸗ 
förſterei vor Eröffnung des Ter⸗ 
mins einzureichen. 

Die Bedingungen, denen ſich der 
Unternehmer unterwerfen muß, ſind 
auf der Königlichen Oberförſterei ein⸗ 
zuſehen, auch können dieſelben auf 
ee Anfrage gegen Erſtattung 

er Copialien von Pfennigen in 
Briefmarken in Abſchrift mitgetheilt 
werden. [6754] 

Zabrze, den 9. December 1889. 


Königl. Berginſpection. 
6 


Capitaliſt, 
als alleiniger Repräſentant der bürgerl. 
allgem. Creditbank a. G. Budapeſt, 
Eliſabethring 42, beſorgt 2 
Perſonal⸗Credite 
I. An Beamte (mit Jahresgehalt von 
1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom 
Hauptmann fange Cavaliere, 
Realitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), 
von 100—3000 
16657 


zu 6 Pt. 

II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
Branche, welche eine ordenkliche 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt oder Einkommen nachweiſen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, Staat- und Privatangeſtellte 
(auch Damen) ꝛc. von 50— 1500 fl. 
zu 7 pCt. innerhalb 3jähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Briefliche Anfragen werden gegen 
Retourmarke ſofort beantwortet. 


Solide, rückzahlungsfäh. Perſonen 
jeden Standes können in klein. Raten 
rückzahlbare Geld: Darlehen zu 
6 % Gals Perſonaleredit ohne Vor: 

mer * von M. 200 auf⸗ 
wärts. Anfragen mit 3 Retourmarken 
an das bet. Ned W. Mandel, 
Budapeſt, Thereſienring 35. (7435 


Be De erite ländliche 
pothek zu 4½% zu cediren. Taxe 
1889: ca. 30 000 Mk. Offerten unt 
E. F. 174 an die Exped. d. Brest. Ztg. 


48000 Mark zu * — auf 


Unternehmer 2c. 


1000 Mk. werden gegen 3 fache 
Sicherheit u. hohe Zinſen auf 1 Jahr 
von einem Geſchäftsinhaber geſucht. 
Off unt. D. F. 44 Exped. Bresl. Ztg. 


Mt. 15000 


gegen Sicherheit auf ein Jahr von 


Offerten erbeten Briefk. d. Bresl. 
Zeitung unter G. S. 45. [7622] 


in tücht. Schneidermeiſter, welcher 
eine gute, feite Kundſchaft hat, ſucht 
zur Erweiterung feines Geſchäfts 
einen Fachmann oder Kaufmaun 
mit einer Einlage von 800—1000 Mk. 
Gefl. Offerten unter Z. 39 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Vertreter : 


2 für Strumpfwaaren und 
ricotagen, der bei den beſſeren 
Detail⸗Geſchäften gut eingeführt 
iſt. Nur Offerten mit prima 
Referenzen erbeten unter J. H. 
5622 Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Vertreter! 

Eine Fabrik iſolirter Drähte ſucht 
für Breslau u. Schleſien einen tücht. 
Vertreter, der bei der Kundſchaft 
ſchon eingeführt iſt, p. Mitte Januar 
Bi; Sc. Offerten mit Angabe von 
Referenzen sub R. 

Rudolf Moſſe, Köln, erbeten. 


. Häkelſpitzen leiſtungsfähiger 
Fabrikant geſucht, auch Lager⸗ 
poſten gegen Caſſe gekauft. Off. unt. 
M. 6378 an And. Moſſe, Leipzig, erb. 


Ein lebhaftes größeres 
Colonialwaaren-Geſchäft 


en gros & en detail, mit Grund⸗ 
ſtück in der Hüttengegend OS. 
iſt ſofort oder per ſpäter an einen 
1 Kaufmann zu verkaufen. 
Auf Wunſch will Verkäufer ein Jahr 
als Theilnehmer noch verbleiben. 
Offerten ſind an Haaſenſtein 
& 3 . G., Breslau, 
unter H. 25958 zu richten. 


Zimmer - Geschäft 
in Prov.⸗Stadt, a. l. Schleſien, 2 
übernehmen geſucht. Off. u. T. O. 158 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein feit 23 Jahren beſtehendes Putz⸗, 
Weiſt⸗ u. Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Herren⸗Ar⸗ 
tikeln, in einer Stadt von 10 000 
Einw. (Induſtrie⸗Bezirk) iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter A. B. 47 Exped. der 


an 


Bresl. Ztg. erbeten. [7623] 
Frischen 
Schelllisch, 

25 Pf., ] 


Zander, Hechte, 


Seezungen, 
Gabeljau, 
Steinbutten, 
Lachs, 
grüne Heringe, 


lebende 
Karpfen 
Aale, ; 
Schleien, 


Flusshe chte, 
Hummern 


und 


Austern 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Grüne Heringe 


in Originalkisten, circa 200 Pfund, 
3 auch ausgewogen, Py 
empfiehlt billigst = 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität 


t 
4 
„Portwein“ 
beſter Sanitätswein, gegen 
muth ärztlich empfohlen. 
I. Qualität pro Flaſche 2 Mark, 
II. Qualität pro Flaſche 1,60 Mar 


feiner alter Cognac, 


pro ie 4,50 Mark, 
gegen Nachnahme des Betrages * 
beziehen durch (6363 


F. Huth, 


Breslau, Taſchenſtraßßſe 20. 


lut⸗ 


Chrometzka. Rob 


97 Pig. 
das Pfund neue süsse Mandein, 
Pig. 
das Pfund grosse Rosinen, 
36 Pig. 
das Pfund Sultaninen, 
16 Pig. ess! 


das Pfund Weizenmehl. 


Oswald Blumensaat, 
Reuschestr. 2, 
Ecke Weissgerbergasse. 


Die r 
von Julius Pohl, 


Breslau, Kloſterſtraße 24, 
empfiehlt bei anerkannt reeller Be⸗ 
dienung u. ſorgfältigſter 8 
wirklich ſchöne, kräftige Caffee 
unter Garantie hochfeinen Geſchmacks. 
oh pro Pfd. von Mk. 1,10—1,50, 
gebrannt = z z- 1,20—1,80, 
in 9½ Pfund⸗Packeten bei freier 
Emballage gegen Nachnahme. 

Special⸗Geſchäft für 

Caffee⸗Verſand. -PE 


Frischen Scheilfisch,|s 


à Pfund 25 Pf., 
Zand, Lachs, 


Rebhühner, Hasen, 


Beh, Fasanen, 
Grossvögel, Puten, 
Hapaunen, Enten 

empfiehlt [7631} 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Fette Puten, Stopfgänſe, 
Enten, Hühner und anderes Ge: 
flügel, lebend und geſchlachtet, 
offerirt billigſt H. KAretsehmer, 
Carlsplatz Nr. 1. [7632] 


Allein echtes unverfälschtes Fabri- į $ 


kat, übertrifft an Qualität jedes 
andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 


Herrſchaft Zyrowa 

bei Deſchowitz ren 
verkauft eine 5 Hektar große z⸗ 
parzelle, 80- 518 100 858 Kiefern⸗ 
beſtand. Taxirt auf 310 Feſtmeter 

pro Hektar. jja 
4 Kilomtr. von der Bahnſtation 
Leſchnitz und 3 Kilomtr. von der Oder 
entfernt. Gefällige Offerten ſind zu 
richten an (6733) 


Die Forſtverwaltung 
der Herrſchaft Zyrowa. 


Viele Waggon 
Heu U. Stroh. ſüßes Heu, ſo⸗ 
wie Roggenſtroh (Flegeldruſch), leicht 
gepreßt, werden franco jede Station ab- 
gegeben. Spiegelkarpfen bis 5 Pfd. 
werd. verk. Fäſſer werden geborgt. 
Teichwirthschaft Bohdaneč, Böhmen. 


aufri 
vielen Tausenden zur Gesundheit 
und . Gegen Einſendung von 
1 Mart in Briefmarken zu beziehen von | 
| Dr. L. Ernst, om pal, Wien. 
[Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 
i Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kindergärtnerin 
M 


geſucht zu 2 Mädchen am Lande 
im Alter von 2½ und 5½ Jahren. 
Dieſelbe muß geſetzteren Alters, in 
obiger Eigenſchaft ſchon bei Kindern 
geweſen ſein, Vorliebe für das Land⸗ 
leben haben und womöglich die 
Kenntniß einer flaviſchen Sprache 
beſitzen. Dienſtantritt zu Neujahr. 
Mit Seugnibabichrüften belegte Ge: 
ſuche, ne 


Bildes und der Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an M. Scholz; 
Gutspächter in Haslach bei 


Tejen, Oeſterr.⸗Schleſ. 16689] 


Tücht.Kinderg., Iſr.,höh. Schulb., perf. 
engl., empf. Fr. Kammler, Münzſtr. 6a. 


eig Eine geb., alleinft., anſtänd. 
rthſchafterin, in gef. Jahren, 
(welche vorzügl. kocht) und im Beſitze 
guter Zeugn. ſich bef., ſucht z. 1. Jan. 
od. ſpäter in achtb. rituellen Hauſe 
. ellung. Gefl. Offert. 


t 
A un W. 40 Exped. Bresl. Zig. 


Ein gut empfohlenes 


als tüchtiges Madden 
1. Januar geiucht. 


an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 
Breslau. 12750 


ſt allfälliger Beigabe des 


i Beuthen 


Eine Wirthſchafterin 


für Vieh, Milch u. event. für 

Küche over Stütze der Hausfrau 
empfiehlt Frau Assmann, 

Oels i. Schl., Ohlauerſtraße 67. 


Wöſcheveſchlieſterin eines größ. 
0 Hotels ſucht z. 1. od. 15. Jan. 
eine ähnliche Stellung od. als Buffet⸗ 
mamſell. Werthe Off. werd. an M. P. 
Hotel de Rome, Poſen, erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen, jüdiſch, 
welches gut polniſch ſpricht,7 Jahre 
in einem Deſtillations⸗Geſchäft 
als Verkäuferin khätig ift, ſucht 
per 1. Februar 1890 Stellung als 
ſolche; gr Zeugniſſe zur Seite. 
Gefl. Offerten erbeten unt. R. B. 7 
poſtlag. Schweidnitz. [6548] 


Als Buchhalter 
oder Cassirer 


sucht ein junger Mann, militärfrei, 
mit Gymnasial- Primaner - Zeugniss, 
der doppelten Buchführung und 
Correspondenz vollkommen mächtig, 
perfecter Stenograph. seit 6 Jahren 
in ungekündigter Stellung, per 
Januar 1890 ein dauerndes 
Engagement. Paution kann gestellt 
werden. Gefl. Offert. erbeten unter 
H. W. 1889 hauptpostl. Breslau. 


Ein Buchhalter, 


Speeeriſt, welcher womöglich ſchon 
in, größeren Geſchäften in der 
Hüttengegend OS. conditionirt 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet per 1. Januar oder 
1. April 1890 Stellung. Offerten 
mit Gehaltsangabe nehmen Haafen- 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslan, 
unter H. 25 957 entgegen. [2760] 


1geübt. Buchhalt., 
flott. Correſpond., 


ſucht Stelle per 1. Januar 1890. 
Gefl. Offerten an die Exped. der 

Bresl. Ztg. sub M. A. 46. [7620] 

ee —— — 


In einer Wäſchefabrik Schle⸗ 
ſiens, welche bereits gut einge⸗ 
führt und bekannt if, iſt die g 

Stelle eines [6678] & 


Detail⸗Reiſenden 


per Auf. Jannar od. Febr. 
1890 zu beſetzen. Derſelbe $ 
muß tüchtiger Verkäufer, 
Cbriſt fein und die Branche $ 
möglichſt genau kennen. 

Off. mit Angaben bisheriger 
Thätigkeit, Zeugniß⸗Copien u. 
Photographie unt. Chiffre Z. 173 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. f 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 


wird ein tüchtiger [6535] 


bd 
Reiſender 
geſucht. Nur ſolche Herren, die ſchon 
mit Erfolg gereiſt, wollen mit ab⸗ 
ſchriftlichen Senanife und Gehalts: 
anſprüchen ſich melden unter Chiffre 
W. 168 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


waaren⸗ Handlung ſuche ich einen]! 


tüchtigen Commis 
aus der Branche. 6786 
J. Rubinstein, 
Bunzlau. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen flotten 
Verkäufer kath. Confeſſion. 
Schlesinger, 
[6736] Ratibor. 


Für mein Getreide - Geſchäft 
ſuche ich per bald eventuell erſten 
Januar 1890 einen (6690 


jungen Mann, 
der mit der Branche und doppelten 
Buchführung vertraut iſt. Offerten 
erſuche Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 

J. Schäffer, Brauitz OS. 


er mein Speditions⸗Geſchäft 
uche ich einen gewandten tüchtigen 


jungen Mann 


als Expedieuten. 6691] 
Antritt am 1. Januar 1890. 
F. W. Raedseh, 
Soran N. ⸗L. 


t \ Í Re 
Geſucht wird zum baldigen 
Antritt für Comptoir und 
kleinere Reifen ein geeigneter # 


junger Mann. 


Nur als ſolide u. zuverläſſig 
empfohlene Bewerber wollen 
ſelbſtgeſchriebene Offerten 
mit Angabe ihrer Anſprüche u. 
eitheriger Thätigkeit einreichen 
ei [2751] 


Unbedingt verbeten find Ne: 
tourmarken, Photographien u. 
Original⸗Zeugniſſe. 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 


ü 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 
` jungen Mann und einen Lehr- 
2 Kindern per] ling per ſofort oder 1. Januar 1890. 
x Offerten mit | Der Commis kann event. nur Spe- 
Photographie erbet. unter H. 25979 f cerift oder Manufacturiſt fein. 


L. Freund, (6789 
OS., Krakanerſtr. 3 


2 


; ſchleſien wird per 1. 


Für einen 


jungen Mann, 


den ich als tüchtigen Verkäufer u. 
Lageriſten auf das Beſte empfehlen 
kann, ſuche per 1. Januar 1890 
anderw. Engagement. [2773] 
Cornelius Anders. 
Poſament.⸗, Woll: u. Weißw., 
Hirſchberg i. Schl. 


Für mein Getreide⸗ und 


Sämereien Geſchäft uche 
einen tücht. ſoliden 
jungen Mann, 


welcher in dieſer Branche 


durchaus 


erfahren, der einf. Buchführung 


und Correſp· Volllommen 


firm iſt, per ſofort eventl. per 
1. Januar 90 bei freier Station 
u engagiren. Nur ſolche 
erren wollen abſchriftliche 
Zeugniſſe m. Gehaltsanſprüchen 
einſenden an 27911 
P. May. Glatz. 


Ein junger Mann, 
mit guter Handſchrift 
(Sfraelit), der 3½ Jahr im Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft N hat, 
hierauf ein Jahr in einer Deſtillation 
thätig war, auch einfache Buchführ. 
und Correſpondenz verſteht, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung unter 
beſcheidenen Anſprüchen in einer 
Deſtillation ſofort Stellung. Off. 
u. D. 6. 25 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


für ein bief. Engros⸗Geſchäft per 
ſofort oder ſpät. 1. Jan. 1890 ein 
tüchtiger, in allen Comptoirarbeiten 
gewandter junger Mann m. guter 
Schulbildung. La.-Ref. erford. Off. 
unter H. 25 982 an Haaſenſtein 


Vogler A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Für eine Brauerei in Ober⸗ 
) Februar oder 
2774 


früher ein 


Braumeiſter 
geſucht. 


Nur ſolche Bewerber, die ein vor⸗ 
zügliches Bier zu erzeugen verſtehen, 
vollſtändig verlaßbar ſind und ein 
Geſchäft ſelbſtändig mit Energie und 
Umſicht leiten können, was durch 
Zeugniſſe oder Empfehlungen nach⸗ 
zuweiſen iſt, wollen ſich unter 
genauer Angabe der Verhältniſſe 
unter Chiffre F. 2281 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau, melden. 


Hausverwalter geſucht 


für ein größeres Haus in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, derſelbe muß jedoch 
im Hauſe Wohnung nehmen. 
Offerten sub K. Z. 177 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6766] 


Ein tüchtiger Bureau Aſſiſtent 
mit guter Handſchrift wird von 
einer Berufsgenoſſenſchaft geſucht. 
Offerten sub Chiffre B. A. 48 
Briefk. der Bresl. Ztg. 17634 


Apothekerfehrling. 
Zum 1. Januar, auch eher, findet 
ein junger Mann aus guter 
Familie in frequenter hieſiger Apo⸗ 
theke Aufnahme. Off. sub L. P. 31 
Exped. der Breslauer Ztg. [7551] 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und aus 
anſtändiger Familie ſucht die Tuch⸗ 


handlung von [7621] 
Julius Baer, ia 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche hunng, hoch⸗ 
parterre, bald zu vermiethen. 


3 D 
Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, BE 
ift die 1. Etage, neu renovirt, per 
1. Januar 1890 zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir des Pariſer 

Gartens. [6617] 


— — —H — 


Albrechtsſtraße 52, 


. lage “AE 

8 age 
mit Badeeinrichtung und Mittels 
Wohnung. zu SO u. 90 Thlr. zu verm. 


Am Oberſchl. Bahuhof 2 
iſt die halbe 1. Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 
Boden und Keller. [6571] 


Gartenſtraße 26027, I. 


Wohnung von 6 Zim., Garten, 
per Jannar rejp. Oſtern zu ver: 
miethen. Preis 1400 Mark. 


Ohlauerſtadtgraben 21, 


1. Etage, 1 auch 2 elegant möblirte 
Zimmer zu verm. Näheres daſelbſt. 


3: vermiethen eine Remiſe, welche 
O ſich als ir 


erfragen bei Paul Schindler. 
Gaſtwirth, Pokoyhof. (7602) 


Matthias platz 20 . 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus fünf 


Zimmern, Bade- und Mädchenzimmer, per bald oder ſpäter und eine 


ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. 


Wohnung verwendbar, für 1000 Thaler zu vermiethen. 
Näheres sub D. E. 176 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Erker und Balcon zu vermiethen. 
17049 


Sehr große Geschäftsräume, | 


1. Etage, beſte Lage des Engros⸗ 


eſchäfts, auch theilweiſe als 
[6751] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. December. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8858 225 
gz 23 
Ort 25 == 8 | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3 3 2 LS 
=== — 2 
Mullagnmore..| 751 4 NNO 4 heiter. 
er 75 | 2 NW 4 h. bedeckt. 
Shristiansund , 4 WNW 5 wolkig. 
5 — 742 2 SSW 3 Regen. Nebel, 
tocknoim....| 741 3 84 Regen. 
Haparanda .... | 740 0 SW 4&4 Schnee. i 
3 ” | 756 —5 880 3 — 9 — | 
Serkan? — =t — — 
88 Queenst. 755 | $ ae pense. | 
Jherbourg .... wolkig. 
Helder a 743 6 WSW 2 "aiki | 
A 74 3ıW 2 heiter. 
Hamburg 743 2 SW 3 Nebel,. Dichter Nebel 
Swinemünde. 745 184 bedeckt. 
Neufanrwasser | 748 1 80 2 bedeckt. 
Memel. 750 | —2 8805 bedeckt. — 
5 748 4 SW 2 bedeckt. 
Münster 744 2 SW1 Nebel. 
Karisrune..... 746 7 8 6 Regen. 
1 * 745 2 | still Re = Nchts. anhalt.Regen 
ünchen ..... 749 0 8 Wolkig. 
Chemnitz 747 5 8 5 wolkig. Nachts öſters Regen. 
Bern 745 3 SSW 3 bedeckt. 7 
WA — „ — 
Bres lan 750 | 185 Regen. 
Isie @Aix.....| 754 8 |WNW 5 wolkig. 
Niger 759 8 SSW 4 Regen. 
Dien: - 1 — —— 


Scala für die Windstärke: 12 


4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 


leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
8 = stürmisch, 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht d 
Das Minimum, welches gestern 


er Witterung. 
nordöstlich von den Shetlands lag, 


ist nach Finnmarken fortgeschritten und breitet seinen Wirkungskreis 


über ganz Westeuropa aus. 


Bei meist schwacher Luftströmung ist das 


Wetter über Centraleuropa trübe, vielfach regnerisch und allenthalben 


wärmer. In Deutschlan 


und im äussersten Nordosten herrscht noch leichter Frost. 


lautern meldet 22.mm Regen, 


ist Thauwetter eingetreten; nur in Baiern 


Kaisers- 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


: Karl Vollrath; 
Meitzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


